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Bon Ebert — zu Hitler ?
Gedanken zu Eberis Todestag .

Heut « vor sieben Jahren starb Friedrich E b e r t . der

erste Reichspräsident der deutschen Republik . Dieser Mann

aus der Arbeiterklasse hatte seit dem Sturz der Monarchie
mehr als sechs Jahre an der Spitze des Reiches gestanden .
Nachdem er zwei Söhne auf dem Schlachtfeld hingegeben , hat
er sich selbst im Dienste des deutschen Volkes verzehrt .

Die Hetze , die gegen diesen Mann geführt wurde und der

cr schlicßliche erlag — weil er im Kamps gegen seine Ver -

leumder eine längst notwendige Operation zu lange ver -

schob — ist nur e i n Beispiel vom „ Dank des Baterlandes " .
den die deutsche Sozialdemokratie für ihre ungeheure
nationale Leistung geerntet hat . Ihr Trost kann sein .
daß sie nicht für das Vaterland des nationalsozialistischen Ge -

sindels kämpft , sondern für das Vaterland der Arbeit und

,des Sozialismus , das aus diesem Deutschland einmal

werden soll .

Ebert , der Sattlergeselle aus Herdelberg , der Führer der

Sozialdemokratie , hat auf dem Platz , mif dem er in den

letzten Jahren seines Lebens stand , seiner Klasse und seiner
Partei Ehre gemacht . Er . der nie ein Demagoge gewesen .
war auf dem Gipfel der Macht auch �kein Emporkoimnling :
Mit schlichter Selbstverständlichkeit versah er sein Amt . Als er

starb , trauerten Millionen , und auch die anständigen Gegner
entblößten ihr Haupt .

*

Hat das deutsche Volk die Bedeutung Eberls verstanden ?
Nein ! Denn als es galt , einen Nachfolger für ihn zu wählen .
oni 29 . März 1925 . entfielen auf Otto Braun , der der

Veruienfte mar . Eberts Werk fortzuführen , nur 7,8 von

26 . 8 Millionen Stimmen , das heißt noch nicht dreißig vom

Hundert ! Braun verzichtete infolgedessen zugunsten eines

Sammelkandidaten der bürgerlichen Mitte , des Dr . Wllhelm
Marx , der dann — durch Thölmanns Sonderkandi -

dotur — ziemlich knapp gegen Herrn von Hindenburg
unterlag .

Schon damals hatte sich gezeigt , daß das Bürgertum
keine Persönlichkeit von mehr als Durchfchnittsmaß befaß , die

es dem Kandidaten der Reaktion hätte entgegenstellen können .

Die ausgezeichneten Eigenschaften des Dr . Wilhelm Marx
stehen außer Frage , und sicher ist er ein viel wertvollerer

Mensch als mancher andere , für den die Reklametrommel ge -

rührt wird . Auch heute noch könnte man ihn mit dem besten
Gewisien für das höchste Amt in der Republik empfehlen —

ob mit besierem Erfolg als vor sieben Jahren , steht frellich

dahin .
In den sieben Jahren seit damals ist das B ü r g e r t u m

d e r M i t t e an führenden Persönlichkeiten nicht reicher , son -
dern ärmer geworden . Weder ist es geneigt , eine Persönlich -
lest aus dem Lager der Sozialdemokratie auf den Schild zu

heben — dazu ist die Sozialistenangst zu groß — noch kann

es einen eigenen Kandidaten stellen , der über das Mittelmaß

hinausragt .
So wurde diesem Bürgertum der Entschluß H' mdenburgs ,

sich zur Wahl zu stellen , ein wahres Geschenk des Himmels .
*

Das Bürgertum der Mitte kann freilich sagen , daß es

bei dem reaktionärsten Teil der Bourgeoisie
nicht bester aussieht . Denn geht es bei jenem tragisch zu , so

ist es bei diesem schon mehr tragikomisch . Der reaktio -

närste Teil der Bourgeoisie hat in seinen eigenen Rechen
keinen Mann , den er präsentieren kann . Also hat er eilten

seiner Klasie davongelaufenen Anstreicher aus

Braunau mit einem geradezu phantastischen Aufwand von

Geld und Reklame zum besten Deutschen hinaufgeschwindelt .
Dieser nun — und das ist die Komik in der Tragik — ist

nicht nur der jüngste „ Parteibuchbeamte " , er ist auch der echte

Typ des „ Revolutionsgew innlers " . Dieser Adolf

Hitler , der jetzt , wenn es nach dem Willen des Großkapitals

geht , Reichspräsident werden soll , hätte es ohne den fogenann -

ten „Dolchstoß " vom 9. November nicht einmal zum Regie -

rungsrat gebracht , der er soeben geworden ist . Nicht einmal

Reserveoffizier hätte er werden können , die gpnze bessere Gc -

ssllschaft hätte sorgfältig die Türen vor ihm verschlosien —

und da er in die Arbeiterbewegung , in der klasienmäßig sein

Platz gewesen wäre , nach Charakter und geistiger Beran -

lagung nicht paßte , wäre ihm nichts anderes übrig geblieben ,
als in irgendeinem gelben Werkverein ein gänzlich unbeachte -

tes Dasein zu führen . Gerade er , Adolf Hitler , verdankt

alles , was er ist . dem 9. November .
' Die Revolution von 1918 war die zwangsläufige Folge

der militärischen Niederlage . Die Monorchie war nur noch

ein Kadaver — er mußte fortgeräumt werden , damit für das

Leben der Nation Platz geschaffen wurde . Deutschland kann

nicht mehr existieren ohne republikanisch - demokratische Ver -

fosiung und ohne eine Politik , deren Ziel das friedliche Zu -
sammenleben der Völker ist . kurz nicht ohne das , was das

nationalsozialistische Schlagwörterbuch unter dem Namen

„ System " zusammenfaßt .
Wir verteidigen das „ System " , aber wir sehen auch seine

Schattenseiten . Wir sehen als ekelhafte Mißgeburt der demo -

kratischen Entwicklung eine schamlose Demagogie . Wir

sehen die skrupellosen Nutznießer des sogenannten „ November -

Verbrechens " , die pomadisierten Parvenüs . Wir sind der

Meinung , daß die Republik , die Demokratie , das ganze so -

genannte „ System " einer gründlichen Entlausung

bedarf . Das „ System " muß gereinigt werden von seinem

Übelsten Nebenprodukt , von der n a t i o n a l s o z i a l i st i -

schen Bewegung .

Diese Reinigung vorzunehmen ist von heute in zwei

Wochen Gelegenheit . Wir sind es Friedrich Ebert schuldig zu

oerhindern , daß ein Adolf Hitler auf seinem Stuhl Platz
nimmt . Und wenn wir das nur verhindern können , in -

dem wir Hindenburg wählen , dann wählen wir eben

Hindenburg !
Welcher Republikaner , welcher Sozialist , welcher klasien -

bewußte Arbeiter wünscht nicht , daß der Faschismus am

13 . März eine entscheidende Niederlage erleidet ? ! Eine ent -

scheidende Niederlage des Faschismus ist gleichbedeutend mit

einem überwältigenden Sieg Hindenburgs im ersten Wahl -

gang .
Also geht hin und werbt für Hindenburg ! Und tut ihr es

nicht aus Liebe , sotutesausHaß !

Kranzniederlegung der preußischen Staate -

regierung am Grabe Eberls .

Die preußische Skaalsregierung hat am Grabe des Reillis -

präfldeuteo Eberl an dessen heutigem Todestage , dein Z8. Februar .
einen Kranz mit Schleife >n den preußischen Farben niederlegen

lasten .

Oer Krieg geht weiter !
Die Japaner wollen ins Innere vordringen .

L o n d » « , 27 . Februar .

Wie Reuter aus Tokio erfährt , verlautet dort aus

zuverlässiger O- uelle , daß die japanische « Kommandanten

in Schanghai sich entschlossen haben , angesichts der Tat -

fache , daß chinesische Verstärkungen demnächst

ans dem Kampfschauplah ankommen werden . Kriegs -

schisse auf Yangtsekiang einzusehen , um da -

durch zu verhindern , daß der Strom von den Chinese »

als Awfmarschronte für die Truppen , die die IN . Armee

nnterstiihen sollen , verwendet wird .

Granaten auf Tschapei .
Sie Trümmer brennen .

Schanghai , 27. Februar .

Di « Einwohner wurden um 5 Uhr früh rauh aus dem Schlaf

geweckt , als die japanische Artillerie von neuem das schwere Feuer

aus einen Gebäudeblock inmitten Tschapeis »rösinete , wo. wie die

Japaner annehmen , chineftfche Truppen zusammengezogen sind . Die

Folge der Beschjeßung war wiederum ein g r o ß e r B r a n d: riesige

Rauchschwaden und hohe Flannnen steigen zum Himmel empor .
Di « chinesischen Batterien antworteten , und das Granatseuer dauert

mit imoermmderter Stärke fort .

Neuer Ostbahnkonflikt
ZNukden . 27 . Februar .

Der Chef der japanischen Armee in Mulden , H o n j o . hat das

Kommando in Charbm angewiesen , für die Beförderung der

Truppen nach Hailar - Tsitsikar 43 Wagen und 3 Lokomotiven an -

zufordern , da dort die Lage „ nicht mehr sicher " sei. Die Ver -

waltung der Ostbahn unter Führung des sowjetrussischen In -

genieurs Rudy hat dies den Japanern verweigert , da sie
keinen Beschluß vom Aussichtsrat habe . Die Japaner dringen auf

ihre Forderung und erklären , daß sie keine Zeit hätten , den

Beschluß des Aufsichtsrates abzuwarten .

Kämpfe an der Ostbahn .

In der Nähe von Jnanpo an der chinesischen Ostdahn sind

schwere Kämpfe im Gange . Die Japaner wurden von den

chinesischen Truppen gezwungen , sich zurückzuziehen . Am

Sonnabend warfen japanische Flugzeuge über Futschau 13 Bomben

ab , die in einigen Teilen der Stadt Brandschaden verursachten .

Mehrere Zivilpersonen wurden getötet .
Der Mandfchureistaat von Japans Gnaden nennt sich Man -

d s ch a u k a i. Hauptstadt ist Tjchungtschang . Der chinesische Exkaiser

Puji als Präsident aus Lebenszeit , führt den Titel „ Diktator " :

Tschtn Tschang .



Preußen und die Präsidentenwahl .
Ministerpräsident und Innenminister sprechen vor den Ober - und Regierungspräsidenten .

Harzburger Liquidation .
Homer ; fttze Reöegei echte der veruneinigten Bundesgenossen .

Im „ Reichsmart " nimmt sich <Z r . a f ß. , Renen tlnm

die bisherigen Bunds sgenosisu von Harzbuxg vor , Stahl -
Helm und Dcutschnationale . Er hält ihnen und der Harz -
burger Front die folgende Grabrede :

„ W as Gort geschieden hat , das sali der Mensch

ni6 ) t zusammenbringen " silgtt der Hchousgeber des

„ Reichswart " auf dem Harzburger Bvikefest zu « wem begeisterten

Dsutschnationalen . Di « Scmderkandidatur das «tahlhestn dürft «

rrvhl dsu Schlußstrich unter dies « . Front " gezgßen haben , die «in «

Wirkliche Front nie gewesen ist . auch nicht sein Laernt «. Aart aus -

gedrückt - es wäre weit besser gewesen , wenn der

Harzburger , Ruwwel niemals staiigefunden

hätte und man sich auf ein gelegentliches ZusaWo - ngehen von

Fall zu Fall ohne olle schönen Gefühle beschränkt hätte . Di « Sonder -

tandihatu ? der verewigten DRBP . und Stahlhelm ist polst isch eine

Groteske , ein Unsinn , der , wenn er lrgendwie wirken sollte ,
nur Schaden anrichten könnte . "

Räch Harzburg hieß es : ein Hundsfott , wer spaltet ? Die

Spaltung ist perfett . Wer sich die Jacke vom Hundsfott an -

zuziehen hat , können Stahlhelm und NSDAP , untereinander

ausmachen .

der ganzen Zügellosigkeit der reinen Demagogen
Unter der Ueberschrift „ Harzburg oder Hitler ? " nimmt der

Stahlhelm - Pressedienst zu dem Aufruf des ostpreutzifchen
Gauleiters der NSDAP . , Koch , Stellung , in dem es hieß : „ Es

gibt kein Harzburg mehr . " Das fei ein Irrtum , der um

so mehr der Berichtigung bedürfe , als er offenbar auch bei dem

. - stintralorgan der NSDAP . , dem in München erscheinenden „ Böl -
kischen Beobachter " , geteilt werde .

Richtig sei, daß die nationalsozialistische Führung sich mit dem

Entschluß zur Aufstellung einer Parteikandidatur von harzbnrg los -

gesagt habe , und daß nationalsozialistische Unterführer mit der

ganzen Züxellosigkcil der reinen Demagogen nunmehr zn beschimpfen
begönnen , was sie vor kurzem ihrem Publikum noch als höchst löb -

lich priesen . . . Es wird sich zeigen daß zwischen Parlamentswahlen
und einer Reichspräsidentenwahl ein sehr wesentlicher Unterschied ist .
Die Zahl der Menschen , die Adolf Hitler als «ine », verdienst¬
vollen Propheten de » Nationalsozialismus betrachten , ist
vvcif - llos sehr groß Die Zahl derer jedoch , die in ihm den denlschen
Messt « » erblvken . durfte kleiner sein al » die Zahl seiner orgaaiflerteu
Anhänger . Nur die letzteren aber werden «in « bedingungslos « Hitler -
Diktatur für Deutschland wünschen . Die anderen aber werden mit
uns der Ansicht sein , daß die Wahl des Reichspräsidenten keine Ge -

legenheit ist , Stimmen abzureagieren , sondern eine sehr sorg -
f ä l t i g e Prüfung der Persönlichkeit erfordert , die sieben Jahre lang
das Schicksal des Reiches entscheidend bestimmen soll . "

Zurück zu Wilhelm .
Die „ Arcuzzeftung " , die schon früher Hitler beigebracht

bat . daß , wer zum Trommeln taugt , deshalb noch nicht regie -
rungsfähig fei , hält den Nazis den folgenden Bortrag :

„ Ihre Siegeszuversicht in Ehren , f o ganz sicher scheint
es uns doch nicht , ob sie allein den heutigen
Staat erobern können . Auch möchten wir bezweifeln , daß
sie , falls ihnen dies gelingen sollte , auch dann imstande wären ,
d i e F ü h r u n g des Dritten Reiches ohne jegliche Hilfe zu Über¬
nehmen und vor allem auch sicher in der Hand zu behalten . Auch
diefso Dritte Reich wird nicht ohne Zusammenhang mit der Der -

gangenhest errichtet werden . Es muß , wenn es läbsnskrSstig sein
' oll . historisch ausgebaut sein . d. h. an die durch die Ro >
vsmber - Revolution unterbrochene Entwicklung
Preußen - Deutschlands wieder anknüpfen . Weiter
dürfte — das kann man wohl ohne Unbescheidenheit aussprechen —
die politische staatsbildende Erfahrung , die die Deutschnationalen
von ihrem konservativen Ursprung her besitzen , unö die durch den

Geist des Bundes der Frontssldaten in ethischer Beziehung noch
wesentlich gestärkt wird , kaum entbehrt werden können . "

Die wollen nicht Hitler , sondern Wilhelm haben und

drohen den Nazis mit dem Motto : Ganz ohne Fürsten geht
die Chose nicht ! Im übrigen haben sie beide den Bären noch
nicht erlegt , um dessen Fell sie streiten .

Kleine Begriffsverwechslung .
Im „ Reichswart " , dem Blatt des nationalsoziakistischen Reich ? -

tagsabgeordneten Grafen Reventlow , entdeckt ein gewisser Fritz von
Trutzschler , daß in Deutschland die Protestanten von den Katholiken
bedrückt werden , worauf er deklamiert :

. . Wir Evangelischen hasten nicht mehr das Bertpauen , daß
die Zustände umer einem Herrn Reichspräsidenten von seinem
BS. bis zu seinem 92. Lebensjahre anders werden können . Wir
hallen die Wiederwahl Hindenburgs für ein Unglück . Wir wollen
eine » Reichspräsiden t « n , unter dem der Protestantismus ,
die gesamte protestantische Kultur , die ihr geschichtlich
zukommende , volle Berücksichtigung findet . "

Deshall , macht er Reklame für den katholischen Hitler
gegen den Protestanten Hmdenburg !

Die Rote Lügenfahne .
Wie KpO . ' Schwindel fabriziert wird .

Die . . Rote Fahne " bringt heute eine neu « Lüge . Sie behauptet ,
Genosse Aufhäpscr Hölle im Reichstag eine Erwerbslofendelegation
mit den Worten abgewiesen .

„Ausgerechnet durch mich wollt ihr das vermitteln ? Ihr seid
wohl verrucht geworden . "

In Wirklichkeit handelte es sich um einen der bekannten Ber -
suche der kommunistischen Reichstagsfraktion von « rschwindel .
t e n Erwerbslofendelegation an soziavemakratisch « Ab -
geordnete auszufragen , um sie am folgenden Tage in der „ Roten
Fahne " verunglimpfen zu können .

Diesmal war es der Reichstagsabgeordnete
S ch r ö d e r - M e r s s b u r g , der mit einem seiner Parteigenossen
zu dem Genosse » Aushäuser ging und höhnisch fragt «, ob er di «
Forderungen der Erwerbslosen übermitteln dürfe . Darauf hat der
Genosse Aufhäuser den Finger an die eigene Stirn gelegt und geant -
wartet :

„ Ich müßte verrückt sein, mir ausgerechnet von Ihnen , Herr
■Schröder . Crwerbslosenfprderungen übermitteln zu lassen . "

Mit Erwerbslosen hat Genosse Aufhäuser an diesem Tage über -
Haupt nicht verhandell .

3m Sejm zu Warschau verlachten die Pilsudskisten all « Anklagen
der Opposition und tobten gegen ihre Kritik . Die ganze Opposition
verlieh dann den Saal , Sozialisten und Bauern mit dem Reoolu -
ümul . - ed „ Wemz das Volk zum Kampfe - -

D/u f[ chö f£erreich ' fche wohlfuhrteaegenseikigkclt für Hilfsbedürftig «
ist zwischen beiden Regierungen vereinbart wovden .

Am 27 . Februar fand Im preußischen Ministerium des Innern

eine Konferenz der preußischen Oberpräsideuten und Regterungs -

Präsidenten unter der Leitung des Mnisters des Innern Sevcrtug

statt . Rebe « den höheren Beamten des Znveumiaisteriums und

anderer preußischer Ressorts nahm « auch Mtaisterprüsident Braun

und die Slaatsmlnister Steiger und Grimme dar « , teil . Die

Verataugen wurden von Blinifler Severlng mit einer längeren
Ansprache eröfsuet . in der er nach den einleitenden Begrüßung » .
warte » ungefähr folgeades ausführte :

Mit Befriedigung kann ich feststellen , daß der Winter bis jetzt
ohne jede wesentliche Störung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit

vergangen . Die täglichen Mordtaten und anderen Ausschreitunzen
beweisen , daß das nicht gar so leicht war . Wir sind zwar noch nicht
Über den Winter ganz hinweg , denn noch liegen die Iden des März
vor uns , und die Märztage weiden ja auch den Höhepunkt der

politischen Kämpfe mit sich bringen .
Die Unterstützung und Versorgung der Erwerbslosen wird

auch die brennende Frage der Zukunft sein . Wir können heute noch
bis Ende März einigermaßen klar sehen , welch « Mittel uns zur
Verfügung stehen , darüber hinaus aber tappen wir vorläufig noch
im Ungewissen . Es ist der preußischen Staatsregierung bekannt ,

daß die Reichsregicrung sich mit der Frage beschäsligl , die

Arbeitslosenversicherung und - Unterstützung zu vereiusacheu .

Ich fürchte , daß das nicht ohne neue Lasten für Länder und Ge¬
meinden gehen wird . Die Gemeinden aber können nicht
nur keine neuen Lasten mehr ertragen , sondern sind

schon heute außerstande , ihren Verpflichtungen gerecht zu werden .

Ein Eingriff in die Höhe der Unterstützungen aber würde unsere

Aufgabe , die Ruhe und Ordnung aufrecht zu er -

halten , außerordentlich erschweren . Ich glaub « nicht ,

daß in den nächsten Monaten eine erhebliche Besserung der wirt -

schaftlichen Situation zu erwarten ist , von der eine bedeutend « Ber -

ringerung der Erwerbslosenzahl erhofft werden dürfte . Unser

Augenmerk wird deswegen darauf gerichtet fein , den Gemeinden und

damit auch den ärmsten Gemeindebürgern nach besten Kräften zu
helfen .

Das umnillelbaroor uiw liegende wichtigste politische Ereignis ist

die Wahl des Reichspräsidenten .

Die preußische Verwaltung wird und darf keine Wahlbeein -
f l u s s u n g treiben . Es muh auch alles vermieden werden , was

nachher mit einem Schein von Berechtigung als ein Grund zur
Anfechtung der Wahl angeführt werden könnte . Nichtsdestoweniger
aber ist die Haltung der preußischen Staatsregierunz ganz klar und

eindeutig , und muß auch die Stellung der preußischen politischen
Beamten bei der Reichsprasidentenwahl klar und eindeutig sein . Sie

wird es ganz automatisch durch den Aufmarsch der Kandidaten und

durch unsere Stellung zu den Parteien der Negation .

Den Kandidaten der staatsfeindlich ?» Parteien der National -

sofialislen und der Kommunisten darf kein Erfolg beschieden sein !

Und neben den Kandidaten dieser Parteien gibt es nur einen ernst -
hosten Kandidaten für das höchste Amt , das das deutsche Volk zu
vergeben hat , das ist der jetzige Reichspräsident von Hinden -

bürg . Für die preußische Staatsregierung liegt gar kein Anlaß
oor , ihre bisherige Hallunz gegenüber den staatsfeindlich eingestellten
Parteien der NÄronalsosialisten und Kommunisten zu ändern . Zu
den Parteien , die unverhüllt ihren Vernichtungs »
willen dem heutigen Staat gegenüber zur Schau

tragen und in Schrift und Rede sich dieses Vermchtungsipillens
rühmen , kann es keine andere Einstellung für die

preußische Staatsregierung und preußische
Beamte gebe n, alsdiebisherigeablehnende . Daran
kann auch eins wirkliche oder scheinbar andere Beurteilung einzelner
Stellen der Reichsregierung nichts ändern . Deshalb ist es die Auf -

sossung der Staatsregierung , daß bei aller Wahrung der partei¬
politischen Neutralität den Bestrebungen staatsseind -
licher Parteien auch im Kampf um den Reichs «

Präsidentenposten entschieden entgegengetreten
werden muß .

Vor allem aber muß und wird es Aufgabe der preußischen Per -
waltun gsbehörden fein , in den kommenden Wochen erhöhter politischer

Tätigkeit

mit ollen Mitteln den versuchen terroristischer Beeinflussung der

Wähler entgegenzutreten .

Gegen jede Terrormaßnahme muß um der Autorität des Staates
willen mit aller Macht vorgegangen werden . Dabei muß das

Interesse des Staates in allen Zweifelsfragen richtung - und

ausschlaggebend sein . Selbstverständlich soll besonders in her Zeit
des Wahlkampfez eine kleinliche Handhabung der polizeilichen Be -

fugnisfe gegenüber Versammlungen und Pressspolemiken unter -

Heuts neu ! Heute neu !

„ Sonntag - Vorwärts ' 7
mit Wochenübersicht
und „ Volk und Zeit7 ' ( Tiefdruckbeilqge )
Dar „ Sonntag - Vorwtzrt » " ist in Bnrün tum Preis « von 15 Pf .

pro Exemplar bei allen Händlern xu haben . Er kann aber

auch im

Abonnement zum Preise

von nur 55 Pf . pro Monat frei Haus

bezogen werden . Der „ Senntag - VerwSrts " gibt unseren
Freunden , die nicht mehr in der Lage sind , den Preis von
75 Pf . pro Woche fUr das volle Verwürts - Abennement zu

erübrigen , die Möglichkeit , sich Uber die Politik der Partei

und die sonstigen Ereignisse xu unterrichten . Wir bitten

unsere loser , im Genossen - und Freundeskreise auf diese

Neuerung aufmerksam zu machen , für die auch viele

politisch Interessierte gewonnen werden können . Abonne -
mentsbesteilunaen nimmt Jede Vorw8rts,Ausga bestelle

entgegen , sowie der

Verlag des „ Vorwärts " , Berlin SW68 ,
Undenstr . 3 Fernruf A7 Dönhoff 292 * 97

bleiben . Das heißt jedoch nicht , Verleumdern in Press « und Vsr -

jamnMngen Freibriefe ausstellen . Ich bitte Sie daher , von ivr

Möglichkeit . Verleumdungen der Reichs - und Stoatsregierung in her

Presse durch Auflagevon Berichtigungen emgegeirzutrüen .

weitgehenden Gebrauch zu machen . Die radikalen Parteien sind in

der Wahl ihrer Mittel völlig skrupellos . Sie mögen deshalb wissen ,

daß jeder Verleumdung in chrer Presse sofort entgegnet werden wird .

Ich werde durch «inen RunjZerlaß den Ausschank vop
Branntwein usw . für den 12. und 13. März verbieten ,
damit nicht zu der schon durch die potstiiche Tätigkeit gesteigerten

Erregung auch noch eine durch AUolzolgenuß verstärkte Gereiztheit

politischer Gegner hinzukonunt .
Oer Tag der Wahl des Reichspröstdevlen ist etn Lchickfoilslog

für das deutsche Volk . Er muß zu einem Tag des Sieges dar Per -

nunft und des Willens zum Aufbau werden . Dafür letzeo wir alle

Kräfte ein . Daun wird der 13. März der Anfang vom Ende der

Phrase und des Abenteuers fein .

Ministerpräsident Braun gegen die geistige
Ärunnenvergistung .

An die Ausführungen des Ministers schloß sich eine rege Aus -

sprach «, in deren Verlauf auch Ministerpräsident V ra u n das Wort

ergriff und u. a. zur Frage der Pressenowerordnung ausführte :
Die Bevölkerung ist heute durch die lastende Wirtschaftsnot '

politisch krank und jeder tollen Lüge leicht zugänglich . Desliald

sind die Folgen geistiger Lrunnenoergiftung in den Versammlungen
in kleinen Orten und in der Press « auf dem Lande besonders

schlimm . Ich stehe deshalb auf dem Standpunkt ,

daß es weniger aus Zeitung » verbäte ankommt als darauf ,

auch in der Presse der radikalen Parteien der Wahrheit zum

Durchbruch zu verHelsen . Deshalb müssen m. E. die Verwal¬

tungsbehörden vom Recht der Notverordnung , iu den gegneri¬

schen Zeitungen Erwiderungen und Richtigstellungen gegenüber

verleumderischen Anrisseu zu bringen , ausgiebig Gebrauch

machen .

Am Schluß der Aussprache faßte der Innenminister noch ein -

mal das Ergebnis der Konferenz dahin zusammen , daß aus allen

Ausführungen sich die Gewißheit ergeben habe , daß di « kommenden

politisch bewegten Wochen die preußisch « Verwaltung wohl vor -

bereitet finden werden .

Wahlaufrufe für Hinöenvurg .
Der Chrichlich - Soziale Volksdienst und der Vorstand des Ee -

jamtverbandes der christlichen Gewerkschaften veröffentlichen Auf -

rufe für die Wiederwahl Hindenburgs .

Mordanklage gegen Nazis !
Wegen der Aluttat im Kreise Kreuzborg . *

Breslau , 27 . Februar .

Wegen der überaus rohen Ermordung des Land -

arbeitcrsBaffh in Bankan im oberschlesifchen Kreise

Creuzburg ist jetzt gegen IS Sstitgliederder Ratio -

nalsozialistischen Partei die Boruntersuchung
wegen Landfrtedenbbrnchs und wegen gemeinfchaft »
lichen MordeS eröffnet worden . Mehrer « der An -

geschuldigten , die sich In Untersuchungshaft befinden .

haben bereits ein Geständnis abgelegt .

Gin GA. sWaffenlieferani verhastei .
Waffenversorgung von Aitlers öSl . im großen ?

Worms , 27 . Februar . ( Eigenbericht . )

Tie Landeskrimlnalbolizei gibt bekannt , daß der Uhr -

macher Alfred Hack in Osthofen bei Worms , der seit 1930

einen Handel mit Waffe » betreibt , in knrtzer Zeit mehr

als IVO Pistolen bezogen und gesetzwidrig an

Nazis abgesetzt hat .

Schon seit einiger Zeit ließen gewisse Vorfälle auf ungesetzlichen

Waffenhandel größeren Umfanges schließen . Wer erst ein Einzelfall

lenkte die Aufmerksamkeit auf Hack . Em « Durchsuchung seiner

Wohnung und Geschäftsräume , eine Prüfung feiner Bücher und

Rückfragen bei den Lieferungsfirmen führten zu dem vorläufigen

Ergebnis , daß 50 Abnehmer , darunter 5 Großabnehmer .

festgestellt und überführt werden tonnten Es wurden bei ihnen

etwa 50 Pistolen und mehr als 1000 Schuß Munition gefunden und

beschlagnahmt . Zur Durchführung der Ermittlungen wurden , da die

Wnelzmer teilweise bei Durchsuchungen und Ausgrabungen Wider -

stand leistete� , zahlreich « Personen festgenommen . Die

Großabnehmer sind in Worms , Westhofen und Gau Obernbeim aus¬

findig gemacht worden . Die Einzsiabnchmer , sämtlich Mit -

zliederderHitler - Partei , darunter einige S A. - F st h r « r

und SA . - Leute , wohnen in zwölf verschiedenen Orten Rhein -

Hessens , ferner in Äudwigshafen , Heckenstein a. d. Bergstraße und

Frankfurt a. M.

Hitler im Sportpalast «
( St will olle Folgen des 9 . November beseitigen ?

Sich selber auch ?

Im Sportpalast sprach gestern Goebbels , bis gegen
?; i10 Uhr Hitler kam . Goebbels begrüßte ihn mit dem stark
b- sdingungsweifen Treuegelöbnis , die Nationalsozialisten ständen zu
ihrem Führer , weil er zu ihnen stehe . An oem Tag , an
dem er das nicht mehr tut , ist aljo die nächst « Meuterei fällig .

Dann hielt Hitler eine Rede , in der er immer wiederholte , daß
er ,chen 9. November mit allen seinen Folgeerscheinungen besesti -
gen " wolle . Wenn es ihm damit Ernst ist , muß er zunächst eiiwal
sich selber beseitigen , denn er ist selber auch eine Folgeerscheinung
des 9. Nooeinber . »

Hitlers Rede wurde nach den Tennishallen in Wmnersdorf
übertragen , «spät nachmittags wurde entdeckt , daß in dem Kabel -
brunnen in der Brandenburgischen Straße nahe der Tennishalle
das betreffend « Telephonkadel angezapft worden war und daß von
hier aus ein « Leitung durch das nahegelegene Laubenzelände bis
an einen Zaun in der Westfälischen « trage gelegt worden war .
Man löste die Verbindung sofort . Eine polizeilich « Untersuchung ist
im Gange . ,



Einigkeit der Harzburger Krönt .

Trotzdem noch Reichswehrerlaß ?
Ein neues Llrteil des Oisziplinarhofes : Beamter darf nicht Nationalsozialist sein !

Der Disziplinarhof für die nicht richterlichen
Beamten üat im Disziplinarverfahren gegen einen höheren

Polizcioffizier erneut den Grundsatz aufgestellt , daß das

offene Bekenntnis des Polizeioffiziers zur
NSDAP , « in Dienst vergehen fei . denn — so heißt e » in
dem llrteil — „ der Angeschuldigte ist damit

für eine Partei eingetreten , welche den Umsturz der bestehenden
republikanisch - parlamentarischen Staatsform nötigenfalls mit

Oeroclt erstrebN .
" " -

- - - - - - - - - - - - -

Diesen Standpunkt hat der Diiziplmarhof . un « er im Urteil feststellt .
bereits in einer höchstrichterlichen Entscheidung
v o m. 9. Marz 1 931 vertreten : » rhatfich dabei in U « der >

« inftimmung mit der Aschtfprechung des Reichs¬

gericht ? befunden , dessen 4. Strafsenat in seiner Entscheidung
vom 19. Februar 1931 entsprechendes ausgeführt Hot .

„ Von dieser Rechtsprechung — so heißt es weiter — ,
die seitdem in zahlreichen Entscheidungen ständig aufrecht erhalten
worden ist , abzugehen , besteht kein Anlaß . Denn in

neuerer Zeit nach den für die NSDAP , erfolgreichen Wahlen in der

Parteipressa dieser Partei und den Aeußerungen ihrer Führer von

„ legalen " Wegen gesprochen wird , ouf denen ihr Ziel , dos

„ Dritte Reich " , verwirklicht werden soll , so handelt es sich hierbei
nur um eine Verschleierung de » wahren Zieles , näm -

lich der gewaltsamen Beseitigung der bestehenden Staatsform .

Dies ergibt sich übrigcus schon aus der Taksache , daß die voll¬
kommen straff militärisch gegliederten und ausgebildeten

„ Sturm - . Zlbteiluagcn bestehen geblieben sind .

Der Disziplinarhof befindet sich auch insoweit in llebereinstim -

mung mit der Rechtsprechung des Reichsgerichts
14. Strafsenat ) , welches in ssiner Entscheidung vom 30 . September
1931 betreffend das Verbot der nationalsoziolistischen Tageszeitung
„ NSZ . Rheinfront " vom 14. September 1931 seine früher « Fest¬

stellung der gewaltsamen Ziele der NSDAP , ausrecht erhalten und
mit Bezug auf die in der verbotenen Zeitung betont « Verfolgung
der Ziele der Partei „ auf streng legalem Wege ' folgendes
erklärt hat :

. . . . .Wenn da ? Ziel des bewaffneten Aufftandes in dem
Artikel nicht so offen proklamiert wird , wie z. B. in den kommu -
nistischen Agitationsschriften , so ist zu beachten , daß heute von
der Presse aus der Äeniünis der gesetzlichen Bestimmungen heraus
sehr oft eine vorsichtig verschleiert « Ausorucksweis « gewählt wird .
die es ermöglichen soll , das Gesetz zu umgehen , ohne dabei aus
die oom Gesetz verbotenen Handlungen zu verzichten und ohne
die Leser \ m unklaren darüber zu lassen , was der wahre Smn
der verschleierten Ausführungen sein soll

"

Mit Recht hat sonach der Stoatsministerialhcschluß vom

2S. Juni 1930 die NSDAP , als «in « Organisation , deren Ziel der

gewaltsame Umsturz der bestehenden Staatsordnung ist , bezeichnet .

El « Staatsbeamter aber , der sich offen als Anhänger dieser
Partei zu erkennen gibt , offen für diese eintritt , wie es der

Angeschuldigte getan hat . begeht ein Dienstvergehen .

Demnach verletzt ein Beamter , der , wie der Än' ge -
schuldigt « . offen für ein « Part « i eintritt , wclch�
den Umsturz der bestehenden Staatsordnung , nötigenfalls im

Wege der Gemalt erstrebt », hie L� . euepfllcht , die aus

feinem Anstellungsverhaltnis gegenüber dem

Staat in feiner verfassungsmäßigen Form als «ine
d« r grundlegendsten Amtspflichten entspringt . Er begeht damit ein

Dienstvergehen gegen § 2 Absatz 1 Ziffer 1 de ? Disziplinargesetzes
vom 21 . Juli 1852 . Gleichzeitig liegt ein Verstoß gegen Ziffer 2
der genannten Gesetzesvorschrift ( Vertrauenswürdigkeit ) vor . Unex -

heblich ist hierbei , ob der Beamte selbst alle Ziele der Partei billigt .
wenn er , wie hier , für die Partei als solche eintritt und sie damit

fördert . .

Das Urteil des Dtsziplinarhofes somie die Rechtsprechung
des Reichsgerichts stehen in offenem Gegensatz zu dem

Reichswehrerlatz Grneners . Der Reichstag hat am

Freitag beschlossen , die Regierung zu beauftragen , den

Reichswehrerlaß unverzüglich aufzuheben . Dieser

Beschluß wurde mit 226 gegen 173 Stimmen bei 36 Cnt -

Haltungen gefaßt Es stimmten für diesen Beschluß Sozio ! - -
demokraten , Kommunisten , die Mehrheit der Staatsparteilcr
und ein Zentrumsabgeordneter . Sechzehn Zentrumsabgeord -
nete enthielten sich der Stimme , ebenso die Fraktion der

Bayerischen Volkspartei .
Das Reich s wehr mini st eriu in läßt nun erklären .

daß zur Zeit keine Veranlassung bestehe , an dem

Reichswehrerloß etwas zu ändern - Das Reichswehrministsriunt
hat also weder aus den Reichstagsdebatten noch aus dem Be -

schlug des Reichstags gelernt . Es hält fest an der These , daß
man als Mitglied der NSDAP . Reichswehrangehörigcr wer -

den könne — während nach Lage der Rechtsprechung die

Beamteneigenschaft mit der Zugehörigkeit zu dieser

Partei n i ch t o e re i n b a r ist . Die Debatten im Reichst og ,
die Flegeleien von Goebbels gegen Hiu - denburg sind seitdem

von den Nazis in Presse und Wort vertieft und verbreitert

worden ~ aber das Reichswshrmin isterium hält sich die

Augen zu .
Wie lange noch ?

Gegen die Razi - Hetzer .
Polizeipräsident Grzesiaski will durchgreifen .

Der Berliner Polizeipräsident hat gestern den „ Angriff " aus

sechs Tage verboten . Er hat zugleich an die NSDAP , dos

folgende Schreiben gerichtet :

In letzter Zeit sind durch die nationalsozialistischen Abgeordneten
vnd durch Versammlungeredner der NSDAP . Teile der Be »

oölkerung mehrfach öffentlich des Landesver -
rats bezichtigt und dadurch auf das schwerste beleidigt worden .

Soeben Hab « ich mich veranlaßt gesehen , ihr « Parteizeitung für
Berlin „ Der Angriff " wegen einer Bersammlungsantündigung
mit d « m Thema . Der Kandidat Crispiens " auf sechs Tag « zu
verbieten , weil mit dieser Bezeichnung der cherr Reichspräsident
von chindenburg getroffen werden sollte . Es ist hier , wie immer
wieder die in sinnentstellender Form wieder -

gegebene Aeußerung des Abgeordneten Crispien
. . Ich lenn « kein Vaterland , das Deutschland heißt " , nunmehr auch

zur Kennzeichnung des Herrn Reichspräsidenten verwandt worden .

Die direkte oder indirekte Bezeichnung als

Landesverräter gegenüber Staatsbürgern und ganzen Teilen

des deutschen Volkes ist eine Aeußerung der Mißachtung
und verfolgt den Zweck , zu kränken und Deutsche als der Achtung
des deutschen Volkes unwürdig hinzustellen . Ich bin nicht gewillt ,

diese Form des politischen Kampfes von der nunmehr auch der van

ollen Kreisen des deutschen Volkes als Kandidat für die Reichspräsi -

dcntcnwahl proklamierte Herr Reichspräsident von Hindenburg be -

troffen worden ist , in meinem Amtsbereich weiterhin zu dulden und

werde dieser Methode entgegentreten . Sie ist ge -

eignet , die ohnehin schon bedrohte öffentliche Ruhe und Sicherheit

zu schädigen .

In Zukunft werde ich daher sowohl Presseerzeugnissc
verbieten , wie auch öffentlich « Versammlungen

auflösen lassen , in denen deutsche Staatsbürger gemeinhin öffent -

iich durch Bezeichnung als Landesverräter mittelbar oder unmittelbar

grob beschimpft oder böswillig verächtlich gemacht werden . Es gibt

genügend Methoden , mit denen für ein politisches Ziel geworben
werden kann , ohne daß man den politischen Gegner oder Rcpräsen -
tonten des Deutschen Reiches und seiner Länder beschimpft .

Eine gewesene Partei .
Die Deutsche Äolkspartei laust auseinander .

Der Reichstagswahlkreis Baden der Deutschen Volks -

Partei hat an den Spitzenkandidaten der DBP . , den früheren
Außenminister Dr . Curtius , folgendes Telegramm gesandt- :

Wahlkreis Baden steht nach wie vor hinter Ihnen und billigt
Ihre gestrig « Haltung bei der Abstimmung .

Es geht heiter zu in der Volkspartei ! Zwei Ab -

geordnete — Curtius und Kardorff — machten bei den

Abstimmungen im Reichstag nicht mit . acht Äbgeord -
nete waren beurlaubt , und nur der Rest ging unentwegt mit

Dingeldey . Im Lande aber kracht es , namentlich im Westen ,
wenn auch die Pressestelle der Volkspartei den folgenden
„ Siegesbericht " veröffentlicht :

„ Der Wahlfrsisoorsi - tzende und der Haupt -

gcschästssührer der Deutschen Volkspartei des Wahl -

treises Westfalen - Süd haben ohne Kenntnis der Partei

Lechandlungen mit Herrn Abgeordneten Hugenberg geführt , um
die Parteiorganisation der Deutschen Volkspartsi zur Deutsch -
nationalen Volkspartei überzuführen . Am Freitag -
nachmütag fanden Sitzungen der zuständigen Körperschaften des

Wahlkreis «? , des gelchäftssiihrenden Ausschusses und des Gesamt¬

vorstandes , in Dortwund statt . Der Lorsitzende Hcmbeck

legte einen fertigenPlanzurUebersührungderDVP .
in die DNBPs ovr und überraschte damit die zahlreich vcr -

i . imm- lten Dertrouenslevt «. Nach sehr langen und stürmischen Aus -

cinandersetzungen . in denen für den Parteivorstand der Gesamt partü

die Ab g « ordneten Dr . Hugo und St - ndel sprachen , unter¬

lag der Vorschlag de. » Wahlkreisoorsitzenden insofern , als die

' Versammlung die geforderte Entscheidung ablehnte und mit starker

Mehrheit eine Vertagung auf zwei Wachen beschloß .
In einer innerhalb dieser Zeit stattfindenden Versammlung wird der

Parteiführer , Abgeordneter Dingeldey , Gelegenheit nehmen , vor

dem Wahlkreisverband Westfalsn - Süd zu sprechen . Der Anschlag

aus die Parteiorganisation der DVP . des Wahlkreises dürste sonnt

an dem festen Willen der überwiegenden Mehrheit der Vertreter

gescheitert sein . "

Das ist ein merkwürdiger Siegesberickt ! Die Mitglieder
wollen es sich noch 14 Tage überlegen , ob sie zu Hugenborg
überlaufen — ■ damit ist Dingeldey schon zufrieden . Bescheiden -
heit ist eine Zier . . .

Keine Lösung in Memel .

Trvtzpröfldent gegen konveukionsireu « Mehrheit .

Mit der Begxüutzusg . daß dar Abg . Gubba von der

deutsch «« Mehrheit des Mcmellandtages dem „ Kriegs -

nouverneur " Merkhtz erklärt habe , die Mehrheit bleib «

bei ihrem Ppptrft gegen die Absetzung des Präsideute »

Böttcher , hat MerkhK den litauische » Schulrektor Simai -

titz , » « Präfideute » « rnaunt « ad » tt der Bildung eines

Landesdirrktortumö beauftragt .

•

Hierzu meldet das „ Memeler Damptboot " , daß dieser Rektor

Simmat ( deutsche Schreibwers « für Srmaüis ) sich nicht an die

Führer der Wehrhaitspnrteien gewandt hat . um über hie Regierungs¬
bildung zu vcchartbeln . dagegen zwei Persönlichkeiten , die de « Mehr -
heitsparteien angehören oder ihnen nahestehen , aufgefordert hat . in
die Regierung einzutreten . Die Haltung dieser Beiden wird vor
allem davon abhängen , welche Großlitaucr der Gouverneur

außer Simmat noch in der Regierung sehen will . Wie weiter ver -
lautet , will man in das ncne Direktorium T o l i j ch u s hinein «

nahmen , was für die Mehrheitspartcien völlig unerträglich wäre .

Wahlreform mausetot .
Aom Senat abgelehnt .

Paris . 27 . Februar . ( Sigenherichi . )
Im Senat wurde am Freitag das in der Wahlreformoorloge

emhalt « « Frauenwahlrecht und die Wahlpflicht mit

der Begründung abgelehnt , daß e « praktisch unmöglich sei . diese

beiden Reformen bei den bevorstehenden Kammerwahlen durchzu -

' ühren . Die Abschaffung des zweiten Wahlganges

wurde mit fäwtliK » » 123 Stimmen abgelehnt

Deutsche und französische Rüstung .
Sozialist widerlegt Aerdächtiguagen .

Pari » . 27. Februar . ( Eigenbericht . )

In der Kommer kritisiert « der sozialistische Abg. Chousfet
die Militörausgaben Frankreichs . Nach dem Bericht .

«rstatter seien für daz Heer , di « Marin « und das MUitSriiugwcs - n
im ganzen Sie Milliarden Franken für das 9 Monate umfassende

Finanzjahr ' 1932 vorgesehen . Wenn man ober die in anderen

Budgets versteckten Mllitärausgaben berücksichtige , komm « man

zu 12K Milliarden , was für ein ganzes Iahresbudget 1614 MU -

liarden babeute . Danach haben sich die Mllitärausgaben gegenüber
dem Vorjahr um l�i Milliarden erhöht . Der Berichterstatter
erhob Vorbehalte . Ehouffet : . . Dcr Minister bestreitet sie ober

nicht . ". Minister Pietri : „Bitte um Verzeihung . Die Regierung
hat dem Völkerbund Ziffern übermittelt , die von den Ihrigen ab -

weichen und die die richtigen sind . "

Chousfet führt « weiter au ? , daß die Militörausgaben Frank -
reichz gegenüber der Vorkriegszeit bedeutend höher geworden feien .
Di « Truppen feien 730 099 Wann stark gegenüber 600000 vor dam

Krieg «. Der Minister rief dazwischen , daß diese Zahle » nicht zp .

treffen . Frankreik habe zur Zeit 543000 Mann , woraus Chousiet
cinwars , daß d>« Zunahme der Zahl der ' O f f i zi « r « und Unter -

offizier « auch ein Zunehmen der Maimlchaftsbeständc beweise .

Der Redoer mtderlegle dann die Angaben des Penchkerstater - i
über die deutschen MililSrauezaben .

Dieser hatte in zwei Artikeln des „ Matm " behauptet , daß Deutsch -
land heut « achtmal mehr für eine Armee ausgebe , oic offiziell
achtmal kleiner sei als vor dem Krieg . Chousfet erklärte , di «

Heeresausgaben Deutschlands hätten sich 1913 auf 2 233 000 00 »
Goldsranken belaufen , das französische Heeresbudget ouf
1 47A 000 000 . Nach den amtlichen Dokumenten und den Angaben
des Marschall Fach im Jahre 1927 sei Deutschland wirklich
entwaffnet . ( Zuruf des nationalistischen Abg . de Laster , rk ;
„ Seit 1927 hiben sich die Dinge geändert ! " ) Heute gebe Deutsch -
land gemäß den dem Völkerbund gemachten Ziffern nur iS : MU -
liarden Papierfranks für ein Heer van 230 000 Mann e i n s ch l i e ß-
l i ch der Schupo au ».

Gegenüber den kriegstechnischen Möglichkeiten der Zukunft sei
überhaupt keine Landes oerteidignng mehr wirksam . Die einzige
Rettung sei die a l l g e m e i n « Abrüstung . Man müsse hoffen ,
daß di « französische Regierung in Genf den größten Berjöh -
nungswlllen zeigen werde .



Wir grellen an - Wir stoSen von
Die Eiserne Front ruft !

Sozialismus als geistige Cnischeidung .
Erösfnungskundgebung der Sozialistischen Hochschul -

gememschast .
Im überfüllten Saal des Reichswirtfchastsrats trat gestern die

Sozialistische �ochschulgemeinschaft mit einer

Äiuidgebung „ Der Sozialismus als geistig « Ent¬

scheidung " vor die Oefsentlichkeit .
Der „ Junge Chor " gab dem Abend die künstlerische Umrahmung .

Ais erster Redner sprach Prof . Radbruch - Heidelberg über Willen

und Ziel der Sozialistischen Hochschulgcmeinschast . Sänc Richt¬
linien irerden demnächst bei uns erscheinen . Die Sozialistische Hoch -

schulgcmemschast wirbt für Ausbreitung sozialistischen Geistes im

Hochichu lieben , für Förderung der sozialistischen Studenten und für

Befnichtung der Wissenschaft durch den Sozialtsmus .
Prof . Heimo nn - Hamburg sprach über „ Sozialis¬

mus als Erkenntnis und Pekenntnis " . Sozialismus
ist die lebendige Erkenntnis der geschichtlichen Vorgänge und der

soziologische » uird politischen Tatsachenwelt . Diese Erkenntnis führt
vom Ursprung aus das Ziel hin und setzt als erstes Erfordernis
Wirklichkeitssinn voraus . Der Geist ist als Subjekt und Objekt nichts
Feststehendes . Ziel ist , die Freiheit der Person mit
der Harmonie des sozialen Lebens in Einklang
zu bringen . Die Wirklichkeit aber zeigt die Vernichtung der

Person durch die Dämonie des Erwerbes . Die Wucht des Kapitals
tötete die Selbständigkeit des Handwerkers und des Kaufmanns und

führte zur Enteignung und Entwurzelung von Schichten , die an »

Bürgerlichen scsthiclten , obwohl st « die Bürgerlichkest bereits ein -

gebüßt haben . Aus Einzelarbcit ift Kollektioarbeit geworden . Aber
die Rechtsformen der Vergangenheit blieben unverändert , während
Sinn und Tatbestand sich umgekehrt hatten . Die nur noch scheinbare
AersügungsgewaU war in Wahrhest ans Großkapital übergegangen .
Seine Macht führte statt zu einer Belebung zu einer Verödung der
Arbeit und zu einer Bedrohung der nackten Existenz von Arbeiter -

schaft und Bürgertum . Diese Erkenntnis führt zur Forderung nach
einer Gemeinwirtschaft des Gemeine igentunrs in Gerechtigkeit und

Geborgenheit , die durch Planmäßigkeit Krisen verhütet . Wirklich -
keitssinn hat diese Zusammenhänge gesehen . Die Erkenntnis aber

führt zu dem Bekenntnis , aus neuem Sinn heraus zu leben , um

diese Ausveutungswelt abzulösen . Das läßt die Schmerzen einer

llebergangszeit ertrage »». So fordert lftotwendigkeitslehre Be¬

kenntnis , die nur dutch produktives Schaffen verwirklicht werden
kann .

Prof . von Aster - Gießen begann mit einem Rückblick auf
die Geschichte des Sozialisums , über die Utopien der sranzösifchen
Revolution und der Renaissance bis zum Urchristenium und Plato .
Der Sozialismus ist so alt wie die Ideale der Freiheit und Gerechtig -
keit . Gewiß ist die Befreiung des Menschen aus körperlicher und

seelischer Not wichtige Vorbedingung . Der freie Mensch kann
aber nie Knecht irgendeiner Idee sein und nie
blindes Werkzeug eines Mannes , der ihm rausch -

artig Gefühle suggeriert . ( Stürmische Zustiummng . ) Er
würde zu seelischer ui »d geistiger Berkrüppelung gelangen . Wer an
die eigene Freiheit glaubt , muß auch an die Freiheit der
anderen glauben , wer die Knechtschaft der anderen will , ist selber
«ine Kr»echtsi,atur . Fichte , zu Unrecht von den sogenannten Ratio -
nalcn beanspn »cht , verlangt die Achtung vor der Rechtssphäre des

anderen , unld der Mensch ist nicht frei , ohne diese Achtung zu üben .

Falschverstairdener Sozialismus macht den einzelnen zum willenlosen
Werkzeug eines irgendwie gedachten Gaiizei » Volk ist die frei -
wollende Gemeinschaft oller Einzelnen . Machtttseh Kächts
immer zusammen mit einem Ubterwerstu ' ngstritb
unter die Macht : der Mensch wird zum Sklaven der

Macht . Vor dem Kriege erlebten nnr eine Vergötzung der Macht ,
das Bismarcksche Zeitalter gab uns Treitschke und Bernhardi . Heute
wiiM gedankenlos nachgeschwatzt , ivas in der Vergangenheit gepredigt
wurde iiiid uns die Hölle brachte . Plato . Spinoza ui »d Kant leiten
mit Recht Freiheit und Gerechtigkeit auf die Vernunft zurück . Honte
oerwirft man die Vernunf und betet einen Methos der Nation

an . Wenn die Vernunft «n den Papierkorb geworfen werden

soll , dann wollen wir die Wissenschaft und die Zukunft der Hoch -
schulen eben dorthin werfen ( Anhaltende Zustimmung . ) Wenn wir
als Sozialisten so die Dinzc sehen , dorm kommt die weitere Frage :
rorc ist der Sozialismus möglich ? Drei Vorbedingungen sind klar :
die organisatorische CinheitsfroM aller Schaffenden , die Völker¬

verständigung und die Erfüllung der Führer mit der Kenntnis der

Geschichte .
Prof . Loewe - Franksurt sprach über das Verhältnis

von Sozialismus und Hochschule . Die Arbeiterschaft stellt heute ka »m»
b Proz . der Studentenschaft . Die Hochschule soll keine Genies

züchten , sondern den guten Durchschnitt pflegen . Hiertmrch unter¬

scheidet sich der Sozialismus vom Liberalismus . Heute sehen wir

ober , daß der Durchschmtt recht schlecht ist . Wir wissen wohl , daß
die Radaustudenten nur einen kleinen Teil der Studentenschaft
bilden , und wir freuen uns , daß die Abgejperrchest der Studenten -

schaft van Kampf und Leben »»achgelassen hat . Der Geist trruß sich
durch den Blick auf die Wirklichkeit verlebendigen . Die Tafeln des

» tontsg , den 29 . Februar :

Schfincberg . 19 % Uhr , Bürgersaal des Rathauses Friedenau ,
Arn Lauterplatz .

Britz - Buckow . 19 % Uhr , Beckers Gesellschaftshaus , Britz ,
Chausseestr . 97 . — Lokal Lindenpark , Britz , Chausseestr , 18

( in der Nähe der Schule ) .
Reinickendorf . 20 Uhr , Lokel Manthcy , Rosenlhal I. Hauptstr . 1.

Dienstag , den 1 . März :

Mitte . 19 % Uhr , Deutscher Hof , Luckauer Str . 15.
Prenzlauer Berg und Friedrichshain . 19 % Uhr , Saalbau Fried¬

richshain , Arn Friedrichshain 16- 23 . Fahneneinmarsch , Tam¬

bourkorps und Bläserkorps des Reichsbanners . Rezitationen ;
Martha 2ohn .

Prenzlauer Berg . 19 % Uhr , Schulaula , Gieimstr . 46.

Steglitz . 20 Uhr , Parkrestaurant Südende , Am Bahnhof Südende .
Neukölln . 89. und 90 . Abteilung . 19 % Uhr , in den Hohen¬

staufensälen Kotlbusser Damm 76.
Neukölln . 91 . Abteilung . 19 % Uhr , Lokal Bergschloßhöhe ,

Kerlsgartenstr . 6- 11 .
Wei &enses . 20 Uhr , Schloßpavillon , Berliner Allee 205 - 210 .

Mittwoch , den 2 . März :

Tiergarten . 19 % Uhr , Moabiter Gesellschaftshaus , Wlclefstr . 24.

Wedding . 19Mi Uhr , Pharussöle , MUllerstr . 142 . — 19 % Uhr ,
in beiden Sälen der Atlantik - Festsäle , Behmstr . am Bahnhof .
Gesundbrunnen . — 19 % Uhr , Sv/inemünder Gesellschafts¬

haus , Swinemünder Str . 42.

Kreuzberg . 19 %> Uhr , Kammersäle , Teltower Str . 1- 4.

Spandau . 20 Uhr , in der „ Havelktone " ( früher Brauerolaus -
schank Pichelsdorf ) .

Zehlcndorf . 20 Uhr , Lokal Lindenpark . Berliner Str . Ecke
Gartenstr .

Schöneberg . 19 % Uhr , Aula der Hohenzolletnschule , Beiziger
Straße .

Neukölln . 92 . und 93 . Abteilung . 19si Uhr , Städtischer Saal¬
bau , Bergslr . 147 .

Neukölln . 96. . 97. und 98. Abteilung . 19 % Uhr , Aula der Ober¬
realschule , Emser Str .

Treptow und Baumschulenweg . 19 % Uhr , im Spreegarten in

Treptow .
Pankow . 19 % Uhr , Lindners Konzerthaus , Breite Str .

Donnerstag , den 3 . März :

Mitte . 19 % Uhr , Hackescher Hof , Rosenihaler Str . 40 - 41 .
Charlottenburg . 19 % Uhr , Türkisches Zelt , Berliner Str . 53. —

Edenpalast , Kaiser - Frledrlch - Str . 24.
Wilmersdorf . 20 Uhr , Viktorlagarten , Wilhelmsaue 114 - 115 .
Tempelhof . 20 Uhr , Schulaula , Mariendorf , Kurfürstenstr .
Köpenick . 103 . und 108a . Abteilung . 20 Uhr , Stadttheater ,

Friedrichstr . 6.

klassischen Humanismus , die den Akademiker allein in das Dach -
stübchen des Geistes verwiesen , sind zerschlagen , es fehlen aber die

tWiK » Tafeln . Uns ist letztes Ziel die Emanzipation des Menschen .
Hierfür aber brauchen wir freies Kampffekd für eigenen Einsatz , das

heißt radikale Lehrfreiheit . Dann ist uns der Sieg sicher , denn der

Geist steht links . ( Stürmischer Beifall . )
Pros . Radbruch schloß die Kuitdgebung mit den Zeilen des

Arbeiterliedes - « „ Des Geistes Licht , des Wissens Macht , dem ganzen
Volke sei ' s gegeben Das ist das Ziel , das wir erstreben ! "

Aus der Aazi - �eklamefabrik .
Adolf Hitler Mit Schaukelpferdaugen .

Hat » iiover , 27 . Februar . ( Eigenbericht . )
Uns steht helUe das vertrauliche Rundschreiben Nr . 2 der Ratio -

nalsozialistischen Arbeiterpartei , Gau Südhan nover - Braunschweig ,

zur Verfügung . Daraus entnehme » wir , daß die Reichspropaganda -
lcitung der Nazis vier Bildplakate herausbringt , die iin

Wohlkamps gegen Hindenburg verwandt werden sollen . Das erste
Plakat erscheint unter dem Titel „ Schluß jetzt ", von Mioelnir ent -

warfen , und stellt einen Mai » n dar , der eine Kette zerbricht , mit

schreiender roter Farbe nach dem Motto : Von roten Ketten inncht
euch frei allein die Deutsche Volkspartei . Wir kennen dieses Plakat
ja von früher ! Weiter ist die Veröffentlichung eines Elends -

�plakats vorgesehen . Eines dieser Bildplakate wird den Ober -
O s a s Hitler persönlich zeigen , allerdings nicht sein wahres Gc -

sicht , sondern mit Napoleonlock « ui »d Schaukelpferdaugen , als Held

Lichtenberg . 20 Uhr , Schulaula , Schlichteallee .
Efha . 16 Uhr , Lokal Tristram , Britz , Bürgerstraße 48/49 . Redner :

Karl Dressel .

Freitag , den 4 . März :

Tiergarten . 8. Abteilung . 20 Uhr , Nationalhof , Bülowstr . 37

Friedrichshain . 20 Uhr , Schonerls Festsäle , Stralau , Kynaststr .
Fahneneinmarsch , Tambourkorps , Bläserkorps des Reichs¬

banners Friedrichshain . Rezitationen : Martha lohn .

Wannsee . 20 Uhr , Deutsche Eiche , Königstr
Tempelhof . 20 Uhr , Lokal Lierse , Marienfalde , Berliner Str . 54

Ecke Lenkwitzer Str .
Neukölln . 94 . und 95. Abteilung . 19 % Uhr , Kindl - Brauerei , Her -

mannstr .
Grünau - Bohnsdorf . 19 % Uhr , Gesellschaftsbaus In Grünau .
Reinickendorf . 20 Uhr , Lokal Eberhard , Wittenau , Lübarser Str .

Sonnabend , den S . März :

Reinickendorf . 19 Uhr , Lokal Beck , Heiligensee , Straße 115 am

Flugplatz .

Montag , den T . März ;

Tompeihof . 20 Uhr , Lokal Rohrmann , Lichtenrade , Hilbertstr . T9.

Siedlung Lindenhof . 20 Uhr , Ledigenheim Eythstr .

Dienstag , den 8 . März :

Tompeihof . 20 Uhr , Aula des Realgymnasiums , Kaiserin -

Augusta - Str .
Mahlsdorf . 20 Uhr , lokal Anders , Bahnhofstr . 37 .
Adlershof und Alt - Glienicke - Falkenberg . 19 % Uhr , Lokal Wöll¬

stein , Adlershof , Bismarckstr . 75.
Redner ; Siegfried Aufhäuser , M. d. R. Clara Bohm - Schuch ,
M. d. R. Alwin Brandes , M. d. R. Arthur Crispien , M. d. R. Gustav
Eckhardt . Albert Falkenberg , Vorsitzender des Allgemeinen
Deutschen Beamlenbundes . Dr. Otto Friedländer . Hans Gott¬
furcht Gertrud Hanna , M. d. L Dr. Theodor Haubach . Kurt

Heinig , M. d. R. Max Heydemann . Luise Kähler , M. d. L.

Georg Klsußner , M. d. L Franz Künstler , M. d. R. Erich

Kutlner , M. d. L Siegfried Leo . Carl Litke , M. d R. Dr.
Richard Lohmann , M. d. L Dr. Kurt Löwenstein , M. d. R.

Georg Maderholz , M. d. L Jockel Meier . Otto Meier , M. d. L
Dr. Richard Mischler . Dr. Julius Moses , M. d. R. Stadtrat Otto
Ortmann . Anton Relßner , M. d. R. Hermann Schlimme . Fritz
Tarnow , M. d. R. Max Urich , Stadtverordneter . Hans Vogel ,

M. d. R. , Parteivorsitzender . Mathilde Wurm . M. d. R.

Mittwoch , den 9 . März :

Telefunken . 17 % Uhr , Blüchersäle , Blücherstr . 61. Redner :
Dr. Kurt Löwenstein , M. d. R.

Botinnen der A. O. K„ Berlin . 1630 Uhr , Im Speiseraum der
A. O. K. , Köpenicker Straße 80 — 82.

Redner : Luise Kähler , M. d. L

frisiert Ei » anderes Plakat . ist eine gedruckte Photomontag « . Die '
andere Hälfte des Plakats soll zwölf Köpfe von „ Marxisteir " bringen ,
in verzerrter Darstellung . Darüber steht als Text : „ Wir wählen
Hindenburg . ' " Die untere Hälfte bringt zwölf Photographien von

nationalsozialistischen Abgeordneten . Diese letzten zwölf Nozibilder
werden auf Heldenmiene und mit Blitzaugen retuschiert und be -
koinmen als Text : „ Wir wählen den Adolf Hiller . " Als abschrecken -
des Beispiel wollen die Nationalsozialisten neben den sozialistischen
Führern auch einige prominente jüdische Bankdirektoren mit Haken¬

nase und durch technische Entstellung verzerrten Gesichtern bringen .

Theodor Müller gestorben . In Breslau ist der früher «
preußische Landtagsabgeordnete Genosse Theodor Müller kurz
vor Vollendung seines 61. Lebensjahres verstorben . Genosse Müller

war mehrere Jahre Redakteur der Breslau « : „ Volkswacht " und

später Parteisekretär der dortigen Organisation . Seit 1913 lebte er
als freier Schriftsteller . Er hat sich besonders verdient gemacht durch
seine Abhandlungen aus der fchlesischen Parteigeschichte . Dem Land -

tag gehörte er von 1919 bis 1928 an .

Gewerkschaftliches siehe 3 . Beilage .
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Hierzu 5 Beilagen .

Männer und Frauen , bekämpft den Faschismus !

Tupfen/die grosseModa
V o II v o i I e _

• 190
m | mmmm

bedruckt , modern
P u n ktm usta r , ca. 100 cm

Wollmusseline _
bedruckt , neue Punkt ' B V 5
u n d W ü r f e ! m u s t e r Ihm

Crepe de Chine Ätelne Se/ce , ca . 100 cm , 45
neueste P u n ktm ust e r \ Jwmm

F I o m enge »
Wolle mit Kunstseide ,
moderne Punktm utter

Morgen Eröffnung der grossen

Gardinen - und

T " jppich - Ausstellung
im zweiten Stock

Fortscfzu ngdei Möbel S ond erschau

» Die Klein - u. Grosswohnung «

GEGRUNDIT

Fleur romaine
reine Wolle , der einfarbige 95
Modeetoff fOr Kleider . 130 em Meemmm

Reinwollene Frühjahrs -
mantelstoffe sj
englisch gemustert . 140 em l &memm

Shetland - Diagonal
reine Wolle , für den 80
FrOhjahrsmantef , 140 cm breit

Agfa - Travis - Foulard
basondare gute Qua -
Utit , grosse Muster - 95
aus wähl . SO em breit mmmm

Crepe mongole
reine Seide , schwarz unc 9 5
moderne Farben , es . 100 em Mmaiamm

Crepe marocain
reine Seide , gute _
Kteiderwere , moderne
Farben , ca. 103 cm breit � # www

Jugendliche Glocke
aus schma em italienischem � _
Strohgeflecht , fesch | 9 O
garniert , mit Strohschleife | mmmm

Elegante Glocke
besonders lescha Randstel '
lung , aus feinem Japan - gm Ä �stroh , zweit at big garniert . i £ y O
moderne rarben�Jmmmm

Vornehmer Frauenhut
aus Florinageflecht ,
etel/ermisslg vererbe . tei , — _ >
elegante und reiche Garnitur , C O O
auch In groasan Welten

U

Abbildung :
Dsr moderr eMatelot
Agnes - Kopie
aus felng f ochienen tat .
S rohstumpen , in allen
Mode färb. , mit zw f~' b.
Bandgarnit sie her /ign
massig Vorarbeit . O -
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Eines Abends fuhr der Uerr über die Preise , herr Dr . Goerdeler , nadi Leipzig . Mag sein , daß er eine Siizung h- aile ,
mag sein , daß er seine Frau besudien oder sich auch nur ein paar Kragen holen wollte . Auf jeden Fall ist es seine
Sache , wann Dr . Goerdeler nach . Leipzig fährt . Nur ein paar naseweise Leute , die davon Wind bekommen hatten , eilten

sofort durch alle Gassen und raunten es jedem ins Ohr : Goerdeler ist weg ! Und es war , als fingen plölzlidi alle Puppen
an zu tanzen . Wenn es nicht so bitter ernst wäre , wenn die Berliner Hausfrauen nidit jeden Grosdien dreimal umdrehen
müßten , ehe sie ihn ausgeben , dann wäre es ein ergötzliches Bild zuzusehen , wie die Interessenlenhaüfen lebendig wurden ,
als sie glaubten , in dem Amtszimmer des Preiskommissars wäre zum letztenmal das Lidit erlosdien . Vorneweg kam die

Berliner Mildmolierungs - Kommission gerannt und wußte nicht , wie sdincll sie den Mildi preis um 4 Pf . pro Liter erhöhen sollte . Diditauf folgten die Butterhändler , die

erfanden jeden Tag etwas Neues , warum der Butterpreis senkredit in die Höhe kletterte . Nächstens wird ein Wolkenbrudi in Palagonien daran sdmld sein . Hinterher
kam der Troß der übrigen Interessenten , einer zeigte mit Fingern auf den anderen und sdiob jenem die Sdmld zu , nur die armen Hausfrauen müssen morgen das Brot
um zwei Pfennige teurer bezahlen . Und prustend kamen zum Sdduß die Karloff elhündler hinterdrein und erhöhten zu guter Letzt nodi den Zentnerpreis für die

Kartoffeln um 20 Pfennige . Verklungen scheint das Märchen oom Preisabbau . Wenn der Reis in Berlin um 2 Pfennige im Preise steigt , sagen die Hausfrauen gar nidils .
Heim Zucker würden sie beiläufig den Kaufmann fragen : „ Schon wieder teurer , was ist denn los ? " Bei den Kartoffeln jedodi . oerstehen sie keinen Spaß . Dazu ist die

Kartoffel zu wichtig geworden . „ Was gibt es heule ? " fragt der Mann , und die Frau antwortet : „ Idi habe kein Geld mehr , idi werde Kartoffelsuppe kochen . Aber eine
Bockwurst dazu kann ich nicht holen . " — „ Und was gibt es morgen ? " fragt der Erwerbslose , dessen Frau nur die Achseln zuckt und ihm sagt : „ Ich kann nidds einholen .
idi werde von den letzten Kartoffeln Puffer backen . " So ist der Kartoffelpuffer wieder zur Rettung für Hunderttausende von Berliner Familien geworden .

Gradmesser für schlechte Zeiten .

Schatten des Krieges steigen wieder auf . Man faß in der
kalten Küche , weil es keine Kohlen gab . die Fenster waren steif
gefroren . Damals wurden jkk >en Tag Puffer gebacken . Anfangs
der Woche von Kartoffeln , Ende der Woche von Kohlrüben . Schmalz ,
das war eine ferne Sage und so schmorte der Pusferteig in Rüböl .
Ein Schauer kann einen überlaufen , wenn man nur daran denkt .
Und in jenen Tagen haben sich Millionen geschworen : nie mehr
essen wir Puffer . Nein , es war auch zu schlimm . Nicht einmal den

Löffel Mehl gab es , um den Teig anzurühren , das wurde mit auf
der Kaffeemühle zerniahlenen Graupen gemacht . Nie wieder diese
Zeiten . Fünf Jahre lang hallen diese Schwüre gehalten . 192- ?
wurden schon wieder fleißig Puffer gebacken und er ist bis auf den

heutigen Tag geblieben . 3c schlechter die Zeiten , desto mehr werden

Puffer gegessen .
Heute gibt es eine gewichtige Pufferküchenindustrie . Man muß

sich das einmal vorstellen : eine große Pufferküche in einer guten
Derrchrsstraßc verbraucht Tag für Tag zehn Zentner kartofseln .
Drei FrauiP . stehcif abwechselnd� von früh um 9 Uhr bis - nachts
um 3 Uhr i >or ' den großen Bratblechen und backen Puffer . - Und
vier , z' ünf Kellner schleppen - unausgesetzt die fertigen , dampfenden
Püffer - zu den - Tischen der Gäste . Das Grammophon spielt : „ Komm
mit nach Baraszdm , dort wollen wir glücklich sein " und als Bcgleit -
mustk klappern die Messer auf den Puffertellern . Sie haben alle
den Weg in die Pufferküchen gefunden : Chauffeure , Arbeitslose ,
Boll - njungen , Reisende , Verkäuferinnen wie Kontoristinnen . Es
reicht eben nicht mehr für ein Mittagessen im Restaurant . Zwei
Puffer , manchmal fogar drei , kosten 25 Pfennige , Zucker steht auf
dem Tisch , und wer es sich leisten tonn , bestellt sich eine Tasse Kaffee
für 1a Pfennige noch dazu . So essen Tausende Berliner heute zu
Blittog . Obwohl das Puffcrbacken zu keiner Stunde aussetzt , fragten
wir , wann die Zeit des Hauptgeschäfts wäre . Antwort : Zwischen
5 und 6 Uhr nachmittags . Da haben wir es . Unmittelbar nach
Büroschluß . Dann gehen die Arbeiterinnen und Stenotypistinnen
schnurstracks in die Pufferküchc . Zst das nicht erschütternd : mit der

Verschärfung der Krise mußten die Pufserwirtc die Pufscr dicker

Niachen , um ihre Stammgäste auch satt zu kriegen ?

Kartoffelpuffer gegen Nockwurff .

Zwischendurch wurde ein erbitterter Sonkurrenzkampf zwischen
der Bockwurst und dem kartosselpusser ausgesochlen . Um in diesem
Kampf überhaupt bestehen zu können , mußten die Bockwürste nach
und nach im Preise herabgesetzt werden . Bor einem Jahr noch
kosteten die sogenannten „ Wiener " bei den Wurslmaxen auf der

Straße 23 Pfennige das Paar . Diese Zeiten sind vorbei . Mit

einem Preis von 1l), ja mitunter von 5 Pfennigen machte der

Kartoffelpusfer sein lockendes Angebot . Schnell , sehr schnell war der

Kampf . entschieden . Mehr und mehr verschwanden die Wurstmaxen
aus dem Straßenbild und wo heute noch heiße „ Wiener " feilgeboten
werden haben sie sich im Preis dem der Kartoffelpuffer angepaßt .
Wie im großen der Kartoffelverbrauch gegenüber dem Fleischver -

brauch siegte , behielt der Kartoffelpuffer gegenüber der Bockwurst
die Oberhand .

Ein jeder Rummelplatz hat seine Pufferdiele . Und jede Pusser -
diele hat ihre Kundschaft . Zahllose allcinsteheude Erwerbslose jeden
Alters erhalten , da sie auch früher nur in geringem Lohn standen ,
lediglich 7, 9 oder 11 Mark Unterstützung in der Woche . Von diesem
Geld geht noch die Miete für die Schlafstelle ab . Bleiben kaum

genügend Groschen für das tägliche Brot übrig . Natürlich könnten

sich diese Erwerbslosen in ihrer Wohnung etwas kochen . Aber mit
den Schlafstellen ist es so eine Sache , man hat dem Schlafburschen
ein Bett vermietet , aber nicht die Küche . Und wenn ihm selbst die

Küche zur Verfügung stände , dann hat der Mann noch kein Reibe -

eisen , keinen Napf , keinen Löffel , keine Bratpfanne . Er müßte sich
Kartofseln kaufen , Mehl , Salz , Zwiebeln , Eier , Fett , nun , wer

macht das ? Ganz abgesehen davon , daß so ein alleinstehender
Mann dann zwölf , fünfzehn Puffer hintereinander essen müßte .
Deshalb gehen die Arbeitslosen schnell zu einer der fliegenden
Pufferdielen und begnügen sich mit zwei Puffern für zwei Groschen
Diese Ueberlegungen waren die Existenzgrundlage verschiedener
Händler , die einst zum Beispiel im Scheuncnvicrtel auf kleinen

Berlin bleibt ohne Bier
Verschärfung der Situation — Aber Potsdam macht nicht mit

Dxr Entschluß der : » c i ch s regicrung . unter

dem Trück des B i er boy ko ttö nicht weiter über : die

beabsichtigte Ermäßigung der Biersteuer zu verhandeln ,

hat bis auf weiteres die Situation noch um einige Grade

verschärft . Tic Berliner VZ a st w i r t c haben nämlich

auf einer Pressebesprcchung am Sonnabendnachmittag zu

diesem Schritt der Neichsregierung bereits eine Antwort

erteilt . Bon einem Vertreter der Lokalkommission der

Gastwjrtsvereinigungen Groß - Berlins wurde erklärt ,

daß troßdcut der Kampf weitergeführt werde .

Man wolle sich von jedem Terror fernhalten , aber alle gesctz -
lich zur Verfügung stehenden Maßnahmen für ein Gelingen der

Boykottbewegung in Anwendung bringen . Diese Erklärung kommt

wohl nicht übcrrraschend , sie hört sich aber aus dem Mund des Vor -

sitzenden der Lokalkommission gesprochen , recht eigenartig an . Denn

noch am Mittwochabend legte dieselbe Lokalkommission den Funktio -
nären der Berliner Gastwirte eine Entschließung vor , in der ge -
fordert wurde , von einem Bicrboykott in Berlin Abstand zu nehmen .
Im übrigen wird bekannt , daß

der Deutsche Gastwirleverbond , die Spihenorganisotion des

deutschen Gastwirlsgewerbes , es ablehne , für den Berliner Bier -

boykott verantwortlich gemacht zu werden ,

da er ihn weder empfohlen , noch gebilligt habe . Auch der Wirtschaft - -

parteiliche Reichstagsabgeordnete Köster ist bemüht , nicht alle

Brücken zur Reichsregicrung abbrechen zu lassen . Er äußerte sich
aus der Presscbesprechung am Sonnabend sogar dahingehend , daß
man der Reichsregicrung nicht zumuten könne , unter dem Druck
des Boykotts zu verhandeln .

Inzwischen kommt aus Potsdam die Meldung , daß die

dortigen Gastwirte auf einer Vollversammlung beschlossen haben ,
Potsdam nicht in den Bierboykott einzubeziehen . Durch diesen Be -

schluß ist die Lage der Gastwirte von Nowawes , die bereits

seit drei Tagen kein Bier mehr ausschänken , sehr schwierig geworden ,

da die Pötsdgincr GäWattdti - näiürfich von den Nowaweser Ein

tvdh' nerit sehr leicht erreiM werden ' können .

Auch' die
'
Besprechung ' beim vverbürgcrmeister Dr . S a h in ' ist

nicht im Sinne der Gastwirte und Brauercivertreter verlaufen . Der

Oberbürgermeister , deni eine Delegation die Forderungen der Gast
wirte auf Steuersenkung vortrug , antwortete , daß ' er einmal nicht
die zuständige Stelle für derartige Fragen sei, zum anderen sei die
Stadt Berlin nicht in der Lage , die ihr zugebilligten Steuern .

besonders die Getränkcsteucr fallen zu lassen oder die Gemeindebier -
und die Vergnügungssteuer zu ermäßigen . Dr . Sahm sagte dies im

Hinblick auf die ungeheure Zahl der Erwerbslosen , die die
Stadt Berlin auf dem Wohlfahrtswegc zu versorge » hat . Er er
tlärte sich schließlich bereit , die Forderungen der Gastwirte dem

Magistrat zu unterbreiten .
Das Beispiel des Bicrboytötts beginnt Schule zu machen ! I »

Hamburg wird neben dem Bierboykott ein so sogenanter Licht -

st r e i k durchgeführt , der bereits auf Mannheim übergegriffen hat .
Es sind Bestrebungen im Gange , einen derartigen Lichtstreik auch in
Berlin zu inszenieren . So wird am Montag das „Reichskartcll des

selbständigen Mittelstandes " zusammentreten , um über einen

eventuellen Lichtstreik endgültige Beschlüsse zu fgssen . Der Lichtstreit
soll den Zweck haben , eine weitgehende Ermäßigung der Berliner

Stromtarife zu erzwingen .
Die Mittclständler würden sich übrigens , wenn sie solchen

Stimmungen Raum geben , als ' überaus kurzsichtig zeigen . Der

Mittelstand lebt �vom Umsatz . Seine Basis ist die gesunde kaus -
lrast der breiten Derbrouchermossen . Durch die von dem unter
radikaler Führung stehenden „ Kampfausschuß der Gastwirte " an¬

gezettelten Vierstrcik , dem sich anfänglich die Lokalkommission der

Gastwirtsinnungcn noch entgegen stemmte , sind bereits 700 »
Brauereiarbeitcr zum 4. März gekündigt . Ein Lichtstreik würde

zuerst nur die 51ündigung Hunderter von Elektrizitätsarbeitern , Eick

trotechnikern und Installateuren zur Folge haben . Diese Arbeitcr -

schichten würden sofort als Käufer ausfallen . Und es dürfte wohl
nicht die Absicht des Mittelstandes fein , init Gewalt den Umsatz zu
senken .
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Wagen ihre frischgebackenen Puffer feilhielten . Seitdem aber dort
di » Neubauten stehen , ist die Uhr dieser Pufferbäcker abgelaufen .
�hr Erbe haben die großen Pufferkuchen der Berliner Innenstadt
angetreten . Der Puffer ist so gut wie salonfähig geworden .

Dabei ernährt das Pufferbacken seinen Mann . Eigentlich
muhten die Berliner Pufferwirte sammeln und dem Herrn Franz
Drake , der vor nunmehr 2<X) Jahren die Kartoffel nach Deutschland
brachte , ein Denkmal setzen . Das müßte dann auf dem Hausvogtei -
platz stehen . Und morgens , mittags und abends müßten die Unter -
nehmer sich den Kartoffelmann ansehen . Es scheint vollbracht :
zwischen dem Epittelmarkt und Hennigsdorf ist der Kartoffelpuffer
zum beinahe wichtigsten Instrument für die tägliche Reproduktion
der Arbeitskraft geworden .

Kohlengrube explodiert !
Dreißig Bergleute vermißt .

New Bork . 27 . Febimar .

In Pocahontas ( Virginia ) wurde die Kohlen -

grübe Boissevaiu durch eine schwere Explosion zun » grüß -
ten Teil zerstört . 30 Bergleute werden vermißt .
Die Ursache der Explosion konnte noch nicht festgestellt
» oerden . Die Washingtoner Bergbaubehörden haben im

Laufe des Tages bereits mehrere Eiseubahnlvagen mit

Hilfsmaterkal an die Unglücksstätte abgesandt .

Raubüberfall am Magdeburger platz .
Banditen in der Slutodroschle . - 3000 Mark erbeutet .

E' n verwegener Vauditcnstreich wurde gestern am hellen Tage
in der Lühowstraße . unlveit des Magdeburger Plahes . verübt . Zivei
bewaffnete Männer drangen in dos Zigarrengeschäft von Ra -
gowskl ein und raubten mit vorgehaltener Pistole etwa Z000 M.
Mit der Beute entkamen die Täter in einer Zlutodroschke .

Kurz vor 17 Uhr betraten zwei Männer unter der Maske von

harmlosen Kunden een Laden . Plötzlich zogen die vermeintlichen
Käufer Pistolen hervor und zwangen mit schußbereiten Waffen
den Inhaber , die Hände hochzuheben . Während sich einer der Ban -
diten an der Tür postierte , ging der Komplice auf die Ladenkasse zu ,
raubt « die Tageseinnahme und «ine Brieftasche , in der sich etwa
3000 M. Papiergeld befanden . Dann ergriffen die Räuber noch mehrere
Pakete Talakwaren und liefen mit der Beute auf die Straß « . Dort
sprangen sie in eine Autodroschke und rasten dauon . Nach den bis »
herigen polizeilichen Ermittlungen ist die Autodroschke von den Ban -
diten zweifellos zu dem Raubüberfall irgenowo gestohlen wor .
den . Die Nachforschungen haben noch zu keinem Ergebnis geführt .

Riesenbrand in Bremen .

Großes Lagerhaus bisauf die Grundmauern niedergebrannt .

Vrenteu . 27 . Februar .
Im Lagerhaus der deutschen Drogisten - Einlaufzgenossenschast

Bremen entstaick heute abend aus bisher ungeklärter Ursache ein
Brand , der an den leicht brennenden Materialien reiche Nahrung
fand . In kurzer Zelt stand das ganze Haus bis zum Dachstuhl in

Flammen , die Feuerwehr nmßte sich darauf beschränken , die be »

nachbarten Lagerhäuser zu schützen . Gegen 22 Uhr war es der

Wehr gelungen , den Brand zu lokalisieren . Das Lagerhaus ist bis

auf die Umfassungsmauern niedergebrannt .

Vorsicht , » as EI » ha « »Ich «!
Die Verwaltung der märkischen Wasserstraßen we' st darauf hin .

daß bei dem zur Zeit hcrischenden wechs . l von Frost und Tauwetter
vor dem Betreten der Eieslächeo gewarnt werdet »

muß. Di « Seen sowie Slrclseo an den Ufern und Buchten der Havel
und Spree sind zwar mit Eis bedeckt ; das Eis ist aber zum Teil

schwach und nicht genügend tragsähig .

Schiebung mit dem Elefantenbaby .
Wie Nun , der Elefant in das Leben von Sowjetangestellten eingriff

Kurt , das famose Elefantenjunge im gleichlautenden , von der

bekannten Forfchungsreisenden Lola Kreuzberg gedrehten Film .
hat sich bestimmt nicht träume » lassen , daß es eines Tages im Leben
des Letters der Kino , und Photoabteilung der Sawjethandelsvertre -

tung in Betlin , Zährer , und dessen Referenten Ron in eine

verhängnisvolle Rolle spielen würbe . Ein raffiniertes Betrugsfpiel ,
von diesen beiden mit fllmi scher Gewandtheit durchgeführt , brachte

ihnen gestern vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte je zwei Monate

Gefängnis wegen Untreu « in Tateinheit mit Betrug ein . Dem

Kommunisten Zöhrer genügten anscheinend nicht seine Ein -

nahmen in Höh « von 4000 M. monatlich : er beschloß , sich auf Kosten
des Sowkina zu bereichern .

Im Januar 1020 bot Lola Kreuzberg durch den Terrafilm
der Kino , und Photoabteilung der Handelsvertretung ( Äinotorg )
ihren Film „ Nun , der Elefant " an . Der Äinotorg erklärte sich be -

reit , den Film nach Moskau zur Ansicht zu fck ' cken. Sollte die

Terrafilmgesellfchaft 7 Wochen �nach Eintreffen des Rurifilms in

Moskau keinen Bescheid erhallen , so sollte Las Geschäft als zer .
schlagen gellen . Erst im Februar schrieb der Kinotorg , also Herr

Zöhrer , nach Mae kau , daß der Film für 100 0 Dollar zu er -
werlen sei : und erst Ende M a i traf der Film w Moskau ein . Seit
den ersten Verhandlungen waren 5 Monate vergangen . Am 2l . Juni

erhiell Frau Lola Kreuzberg die Nachricht . Laß die Moskauer Zen -

für den Film verboten habe , an demselben Tage schrieb Zöhrer

nach Moskau einen Brief , In dem er bat , die Erledigung der An -

gelegenhett zu ß e f ch l e u n i g e n. mn Unannehmlichkeiten mit der

Terrafilmgefellschaft aus dem Wege zu gehen , habe er den Vertrag
abgeschlossen .

Wie reimte sich nun dieser Brief mit dem angeblichen Verbot
des Films in Moskau zusammen ? Das ergibt sich aus dem Fol -
genden : In Wirklichkeit Halle der Kirotorg aus Mrskau die tele -

graphische Mitteilung «rhaltsn , daß Nur ! zur Zensur ge -
gangen sei : Zöhrer zweifelt « also keinen Augenblick daran , daß

Schnsterigkeiten überhaupt nicht entstehen wüichen . Eben deshalb

meldete sich unmillelbar nach dem 21. Iiint bei Lola Kreuzberg
ein Herr Montana und erkläite sich berell , trotz des angeblichen

Ftlmoerbots in Rußland den Rurifllm für 200 Dollar zu erwerben .

Die Erlaubnis würde er schon erhallen . Das Geschäft wurde für

5 Jahr « abgeschlossen , und am 24. Juni war der Film bereits von

Kinotorg , d. h. von demselben Herrn Zöhrer . für 2000 Dollar er -

warben . Sowkino in Mockau hatte aber von Diesem A fchluß

keine blasse Ahnung . Am 6. Juli bekam Herr Zöhrer den Bescheid .

daß der Film von der Moskauer Zensur genehmigt sei : am 12. Juli

schrieb er darauf nach Moskau , daß er den Film für 2000 Dollar er¬

worben habe . Was , schrieb man ihm zurück , er sollte doch für

1000 Dollar gekauft werden ! Das war ein Mißverständnis , antwor¬

tet « man chm aus Berlin , wir hallen im Februar statt 2000 Dollar

oerfehenttich 1000 geschrieben . Zur selben Zell aber traf Herr S . Lola

Kreuzbergs Vertreter , der von dem Erwerb des Nurifalms durch

Herrn Zöhrer unter Umgehung von Lola Kreuzberg erfahren hatte ,

Herrn Montana auf der St aße , machte chm heftige Borwürfe wtgen
des algekarteten Spiels und drohte nüt einer Anzeige , worauf Herr

Montana sich berell «rllärte . wellere SOO Dollar zu zahlen und

Davon sprach , daß mich andere an der Sache beteiligt seien . Die

500 Dollar blieben ungezählt . Montana hatte kein Geld . Die

„arideren " konnten aber nur Zöhrer und Ronin gewesen sein .

Montoiro ist inzwischen zu Grabe getragen worden , gegen feine

beiden Spießgesellen erstattete die Sowjethandclsvertretung Straf -

anzeige wegen Betrugs , allerdings erst , nachdem sie im Zu¬

sammenhang mll dem Krach des Derussafilms fristlos entlassen

worden waren .

Nuri , der Elefant , wandert mll großem Erfolg auf der Lein -

wand durch Rußlands Kinos . Die Herren Zöhrer und Ronin wer -

den aber , falls Die zwelle Instanz das erste Urteil nicht aufhebt , auf

je zwei Monate ins Gefängnis wandern .

Explofion im Hotel .
Drei Schwerverletzte . - Eine Mauer eingefint -zt .

Lallowlh . 27. Februar .

Im Hotel Bristol In Szczyrt bei Bielitz ereignete sich eine

folgenschwer « Explosion . Der zwölfjährige Sohn des Hotelbesitzers
hatte in der Hotelküche ohne Wissen des Kochs einen Behäller mit

fünf Liter Rohöl zum Aufwärmen auf die Herdplatte gestellt .
Die Dämpfe explodierten plötzlich , so daß der Knabe , seine 23jährige
Schwester und der Hotelkoch schwer oerletzt wurden . Alle drei haben
erhebliche Brandwunden erlitten und mutzten in das Krankenhaus
überführt werden . Die Explosion war so stark , daß eine Mauer

des Hotels einstürzte und sämtliche Fensterscheiben in Trümmer

gingen . Der Gäste bemächtigte sich eine Panik . Während der all -

gemeinen Aufregung gelang es zwei Dieben , erhebliche Beute zu
machen . Ein Schadenfeuer koimie durch die Feuerwehr auf feinen

Herd beschränkt werden .

_ _

Ausdehnung der Hackebeil - Affäre .
Die Affäre des ehemaligen Generaldirektors der Hackebell A. - G. ,

Guido Hackebeil , scheint jetzt eine weitere Ausdehnung zu
nehmen . Hackebell war bekanntlich auf Grund einer Strafanzeige
des ehemaligen Direktors der IG - Farben , Dr . Weidlich , in

Haft genommen worden . Jetzt sind bei der Staatsanwaltschaft

gegen Dr . Weidlich zwei Strafanzeigen eingegangen , die ihm Betrug
und Untreue vorwerfen .

Die Anzeige gegen Dr . Weidlich geht von dem letzten Aufsichts -

ratsoorsitzenden der Guido Hackebell A. - G. , dem Berliner Rechts -
anwall und Notar Dr . W ö st e n d i e ck, aus , der allerdings nur

die letzten zwei Monate dem Konzern angehört hat . Dr . Wösten -

dieck hat nur eine kurze Anzeige an die Staatsanwaltschaft gerichtet ,

in der er sich auf die Mitteilungen beruft , die chm von dem letzten

Vorstand der Hackebeil A. ° G. . Dr . Brüh ! , auf Grund der Akten

gemacht worden sind . Die zweit « Anzeige geht von der . Leitung
der Allgemeinen Deutschen Kreditanstall in Leipzig aus . Gecen

Weidlich wird in den Strafanzetxen der Vorwurf erhoben , daß er

in dem sogenannten Einsiedel - Kamplex mitgewirkt habe , in dem

Hackcbell die Unterschlagung von über 400 000 Mark zur Last

gelegt wird . Im anderen Fall hondell es strh um den Erwerb der

Papierfabrik Köttewitz , wobei Dr . Weidlich sich der Untreue

gegenüber der Hackebeil A. - G. schuldig gemacht haben soll .

Die Märzmiete in Berlin .

Das Zentralwohnungsamt tellt mtt : Die gesetzliche

Miete für den Monat März beträgt in Berlin unverändert III Proz .

und . wenn der Mieter die Schönheitsreparatnren übernommen hat /

107 Proz . der . . reinen Kricdensuüete " : sie ermäßigt sich bei Umlage ,
des Wassergeldes auf 10S bzw . 104 Proz . Zu diesen festen Sätzen
kommt wie bisher eine GrundoermöMussteuerumlage , die für die

einzelnen Rauminhaber des Hauses nach dem Verhältnis der „ reinen

Friedensmieten " zu berechnen ist . Den gesetzlichen Bestimmungen

entspricht es nicht , wenn der Vermieter — wie es vielfach üblich

ist an Stelle des im einzelnen zu berechnenden Umlagebetrages

für die Srundvermögenssteuer einen Mietzuschlag in Höhe von

1214 Proz . der „ reinen Friedensmiete " erhebt ; die Umlage der

Grundvcrmägenssteuer ergibt oft einen erheblich anderen Betrag als

einen Zuschlag von 12M» Proz .

Die nächste S tadloerordaelcnoersammlung wird am kommen -

den Donnerstag , dem 3. März 1332 , abgehalten werden . Auf der

Tagesordnung stehen u. a. die 2. Beratung der neuen Orts -

fatzung . Beginn der Beratungen um 16 . 45 Uhr .

/Vus clsm Russiecdon übertragen von Werner Bergengnten .

Ein alter , von allen anerkannter Landstreicher , der den

größten Teil seines Lebens hinter Gefängnismanern verbracht
hatte , ein amüsanter Erzähler und Witzbold , der allen Dingen

steptisch gegenüberstand und sich über alle Dinge lustig machte .

hockte mit untergeschlagenen Beinen auf der Pritsche und

sagte : „ Ach, und draußen habt ihr wohl chinesischen Tee mit

Zucker geschleckt ? Kinder , Leute wie euch , hätte man ja in

keine Teestube hereingelassen ! Aber natürlich , ihr seid ja
alles feine Herren , müßt richtigen Tee haben ! "

Mir gab er gute Ratschläge und Hinweise , wie ich es mit

der Kollegialität halten sollte :
„ Sei nur nicht zu spendabel , mein Junge ! Hundert

Reisetage wirst du mit deinem Kram auskommen müssen ,
Bruder . Mit den sieben Kopeken , die der Zar täglich aus »

wirft , kannst du dir nicht den Bauch vollschlagen . Da kann

man schon eher schlapp machen . " >

Als ich antwortete , man könnte doch nicht gut essen und

trinken , wenn rings um einen herum Hungrige hocken und

einem die Bissen in den Mund zählen , erklärte er lehrhaft :
„ Me kannst du sie doch nicht durchfüttern . Ich bin von

Cherson unterwegs : keinem einzigen habe ich einen Bissen
abgegeben . Und ich tu es auch weiter nicht . Wundere dich
nicht , daß ich einen so großen Sack habe . Ich muß bis Tobolsk .
und dann noch sechshundert Werst zu Fuß . "

Dieser Mann war ein richtiger Landstreicher , das heißt
einer , der seinen eigentlichen Namen und seine Vergangenheit
oerschwieg . Diese Situation wird im Polizeijaraon gewöbn »

lich als „ Paßlosigkeit " bezeichnet und gegen Landstreicher
dieser Art richtete sich oft der nicht unbegründete Verdacht
aller möglichen Kapitalverbrechen . Diese „ Paßlosigkeit "
wurde ' mit fünf - Jahren Arrestant - nkompagnie und an »

schließender Ansiedlung in Sibirien bestraft .

Landstreicher der genannten Kategorie gingen mit vollem

Bewußtsein auf diese Art der Bestrafung aus ; das heißt : die

Strafe , die ihnen im Falle des Bekanntwerdens ihres eigent¬
lichen Namens drohte , wäre eine viel härtere gewesen als die .
die sie » vegen Landstreicherei und Paßlosigkeit zu gewärtigen
hatten . Bevor aber einer wegen Paßlosigkeit verurtellt
werden konnte , wurde er monatelang , manchmal jahrelang ,
in ganz Rußland herumgekarrt . um identifiziert zu werden .

Daher kannten diese Leute alle russischen Gefängnisse , darum

fühlten sie sich im Gefängnis wie zu Hause , schleppten bis zu
zwanzig Pfund Zucker mit sich herum , dazu pfundweise Tee
und Tabak , eine Menge Wäsche und außerdem verstanden sie
es mit großer Gewandtheit , ihr Geld vor den Begleitmann -
schaften zu verstecken ; denn der Besitz von Geldmitteln war
im Gefänonis und auf dem Transport streng verboten .

Im Gefängnis waren diese Landstrei - ber die „ großen
Kanonen " . Sie genossen eine beträcktliche Autorität bei den

Mitgefangenen und sogar beim Gefängnispersonal . Die

Arrestant »n pflegten mit einem ehrerbietigen Scherz zu
saoen : „ Respekt . Bengels . Klappe auf . alter Tippelbruder
will Tee trinken " , — und darunter verstanden sie die Situa -

tion . in der ein Landstreicher den Kranen seine «- Hemdbluse
aufknöpft und sich den Scbweiß von der Stirn wischt .

Bevor es wieder auf die Reise ging , versorgten sich die

Landstreicher im Gefängnis beim „ Schmierbussen " mit allem
Nötioen . Diese S�mierbullen waren eine Institution , die in

manchen Gefängnissen nach und nach idren ursprünglicden
Sinn eingebüßt batte . In früberen Zeiten bandelte es sich
um eine interne Gefanoenenunternebmuno . die für eine be -

stimmte Znt von einer Gruppe ehemaliger Schicksalsaefährten
oewisien Arrestanten pachtweise üb - rlasien worden war . Der
Söbm ' erbulle hatte in einer der Zellen eine baib legale Der -

kwts - stelle , wo es gewöhnlich Zucker , Tee . Tabak , Herinae ,
Weißbrot und mitunter sogar Schnaps gab . A" ßerdem b' elt

der Schmierbulle Spillkarten zur Berfüauna . für deren Be -

w' . tznng er , wie in einem Klub , eine gewiss « Summe vro

Spiel oder auch eine Tantieme vom Umsatz erdob . Die

Scbmierb ' tllen nahm - n auch VaWinribtungsn in Nacht und

steuerten den Ba�egässen a » a « n Bcir ' atssunq Badeb� ' » n " ng ,
K- kse , Balts� ' r " t ' ber und Bach - ruten . Sie verdienten i " r Ge -

sänanisverhässnisse aroße S - mmen " nd lebten . « Walls für

1 Gefängn ' anerdästnisse , vss » Gott in Frankreich . Da ' ür waren
sse verpflichtet , alte Gesängnisk ' mden . die ein - n langen

| Transport vor sich hotten , fei es in ein anderes Gefängnis ,

| sei es nach Sibirien zur Ansiedlung , mit allem zu versorgen ,
I was sie unterwegs brauchten .

Ein alter Tippelbruder , ehemaliger Schmierbulle und

große Kanone dieser Art war Iwan „ ohne Gedächtnis " , wie

er offiziell bezeichnet wurde , und das also war mein neuer

Freund , mein Lehrmeister und Ratgeber . Ruhig , nie sein

Gleichgewicht verlierend , mit angenehm ausgeglichenen Be -

wegungen , ohne die sonst bei Arresta »»ten so häufige zwecklose

Hast , machte er den Eindruck eines gutmütigen und leut -

seligen Professors inmitten eines jungen , laut durcheinander -
summenden Auditoriums .

Fast den ganzen Tag hockte er auf der Pritsche , obne sich
vom Fleck zu rühren : er saß mit untergeschlagenen Beinen ,

drehte sich langsam eine Zigarette , machte hier und da eine

der Bemerkungen , mit denen er der Reihe nach alle Häft -

linge durchhechelte , imitierte ibre Sprechweise , sagte sie mit

Schilderungen bevorstehender Schrecknisse in Angst , schalt sie ,

daß sie es nicht verstanden hatten , sich praktisch einzuriHten ,

sich Mittel zu beschaffen und allerlei Vorsorge für die Reise
zu treffen und dergleichen mehr .

Während des Tages ließ man uns zum Holzsägen aus
den Hof . Ich schloß mich mit Freuden den paar Leuten an .
die sich freiwillig zur Arbeit meldeten . Nach der Stickluft der

Zelle , — im Laufe der Nacht hatte ich es freilich fertig be -

kommen , mich ein wenig „ einzuriechen " — , erschien mir die

frostklare , reine und durchsichtige Luft wie ein Labsal , wie

ein Glas kalten Wassers zur Zeit sommerlicher Dürre . Ich

sägte Holz , ruhte mich aus und sägte von neuem , um nur

so lange wie irgend möglich im Freien sein zu können . A�er

diese Freude war viel zu früh zu Ende , und es hieß : wieder

zurück in die Zelle mit chrem Tabakqualm und ihren ätzenden
Ausdünstungen .

Um die Lampe herum hatte sich schon ein Kreis von Ge -

fangenen gesammelt , und einer von ihnen erzählte zum hun -
dertsten Male :

„ Wir sind bei Nowochopersk zu Hause . . . nachher mußten
wir wegziehen . . . also , wie das schon ist , wir leben zusam -

men , die ganie Familie . Der Bruder , was der Weste ist ,
kommt auf Urlaub , so von seinem Dienst , und irgend jemand
erzählt ibm , der Bater hat sich an seine Frau herangemacht .
Na , er also mtt dem Bell auf ibn . . . ich auf llm ! Na ja . . . "

Diese Geschichte hatte er schon unzählige Male mtt seiner
eintönigen , gleichgültigen Stimme vorgetragen .

Ich ging zu dem Wen Landstreicher , weil ich dachte , er
würde zu diesem Thema irgendeine treffende Bemerkung ,
vielleicht irgendeinen Spaß von sich geben .

( Fortsetzung folgt . )



Nachlese zur ZMtvoche .
Naziüberfall vor Gericht .

Am 4. Februar waren vor dem Bahnhof Belletme etwa fünf
Reichsbannerleute mit Verteilen von Flugblättern beschäftigt , zehn
weitere Reichsbannerleute sorgten für ihren Schutz . In der Flens -
burger Straße befand sich das Rüftlokal . Der Zeitungshändler des
„2lngriff " fühlte sich wohl aus seinem schlechten Gewissen heraus
bedroht . Als sich zu ihm zwei Gesinnungsgenossen gesellten , unter
andcrm der den Lesern des „ Vorwärts " sattsam bekannte Student
Martin , der glückliche Finder der drei Revolver im Kleinen Tier -

garten , da beschlossen die drei Nazis , die chohenzollernsäle um . chilfe "
anzurufen . Fünfzehn SA . - Leute machten sich unter Führung des

Sturmführers Makulat sofort auf den Weg . Beim Saalausggng
wurden sie von der Polizei auf Waffen untersucht , einer von den
Beamten hörte davon reden , daß am Bahnhof Bellevue etwas los

sei . Er machte davon seinem Hauptmann Mitteilung , dieser ordnete

an , daß zehn Polizeibeamte auf einem Wagen den SA . - Leuten

folgten .

Die fünfzehn Mann unter Führung Makulats holten in den

Spreehallen weitere Unterstützung , sie bekamen unterwegs auch sonst

Zuzug und hatten schließlich etwa 40 bis SO Mann beisainmsn . Von

den Spreehallen ging es im L a u f s ch r i t t zum Bahnhof Bellevue ,
hie Reichsbannerleute hörten das Gejohle , der Gruppenführer
Henke erteilte den Befehl : „ Alles zurück " . Schon waren aber die

Nazis zur Stelle , man rief „ Schlagt die Hunde tot ! " , es

wurde auf die Reichsbannerleute eingeschlagen , die sich selbstver -
ständlich tüchtig wehrten , aber gegen die große Uebermacht kaum

angekommen wären . In diesem Augenblick erschien das Polizeiauto ,
die Beamten stürmten mit ihren Knüppeln dazwischen , vier Nazis
konnten festgenommen werden , darunter der Sturmführer Makulat

und der ISjährige SA . - Mann Pfennig , ferner der 2Zjährige
A g u r s k i, der einen Reichsbannermann mit einem Koppel , und der

ISjährige SA . - Mann Schulz , der mit der Faust geschlagen hatte .

Vor dem Schöffengericht Berltn - Mitte war nur Agurski ge -
st ä n d i g, alle anderen leugneten die ihnen zur Last gelegten Hand -

lungen . Die Anklage wegen Landfriedensbruchs wurde von der

Staatsanwaltschaft fallen gelassen , wegen gemeinsamer schwerer

Körperverletzung beantragte er gegen zwei der Angeklagten je sechs

Monate , gegen weitere zwei je zwei Monate . Das Gericht ver -

urtellte bloß Agurski wegen gefährlicher Körperverletzung zu zwei
Monaten Gefängnis und sprach die übrigen Angeklagten frei : Ihre

Täterschaft , sagte die Urteilsbegründung , sei nicht erwiesen . . .

Goldsdinddl bleibt unvereidigt .
Ebenso Stauf ; und Reinhardt . — Drei Tage Gutachten .

Im Schultheiß - Pahenhoser - prozeß sieht man uu -
mittelbar vor Schluß der Beweisaufnahme . Am Montag werden

noch einige Zeugen vernommen , dann folgen die Plädoyers
der Staatsanwälte . Drei Sitzungslage waren von den Gutachten
der Sachverständigen ausgefüllt . Die sechs Herren waren unter¬
einander nicht ganz einig : es kam zu heftigen Auseinandersetzungen
zwischen der Verteidigung und den Sachverständigen . Sahen -
ellenbogen versuchte , die vorwürfe gegen ihn in längeren Aus -
führungen zu enlkrästen . Das Gericht hat bescblossen , die Bank -
direktoren Stauß . Goldschmidt , Reinhardt und die

Schullheih - Direkloren n. Zalkenhayn und Tänzer unver -
eidigt zu lasten , weil sie der Teilnahme au den Straftaten ver -
dächlig erscheinen .

Es gab da maixlies günstige Urteil : schlecht schnitt Katzen -
elleriboaen im Gutachten des letzten Sachverständige » , des
Unwersitätsprofessors Prion ab . Dieser meinte klipp und kar : Es
war unzulässig , daß Forderungen , die nicht ganz liquide schienen ,
gegen Schulden aufgerechnet wurden . Solche Forderungen mußten
selbstverständlich abgeschrieben werden . Vorgänge , wie die hier ge -
rügten , waren geeignet , die deutsche Wirtschast und das Aktien -
wesen zu diskreditieren . Besonders im Hinblick auf das Ausland
entstünden aus derartigen Dingen für die deutsche Volkswirtschaft
erheblicher Schaden . Ueber das Rechnungswesen der O st w e r k e
sagte der Sachverständige , daß sie den Eindruck erweckten , als wären
sie den Anforderungen , die man einem solchen Unternehmen stellen
müsse , nicht gewachsen . Die Reoisianskonrmission habe ihre Pflichten
in gröblichster Weise verletzt . Unverständlich sei es , daß die
Berichte der Kommission nicht an den Borsitzenden des Aufsichts -
rats und nicht an das Vier - Männer - Präsidium gegangen seien .
Ganz besonders schlimm sei es aber , daß die Revisionskommission
sich mit den Erklärungen der revidierten Leitung zufrieden gegeben
und die Beanstandungen außer acht gelassen habe . Rechtsanwalt
Professor Dr . Alsberg stellte übrigens unter allgemeiner Heiter -
keit fest , daß die Schultheiß - Aktien im Verlaufe des Prozesses um
das Doppelte g e st i e g e n seien .

raschendc Aktion einsetzte . Staatsanwaltschaftsrat Dr . Weihen -
b e r g , der neben Oderstaatsanwalt Freiherr v Steinäcker die

Anklage im Sklarek - Prozeh vertritt , erschien in Begleitung des

Kriminalkommissars P o j s e h l sowie des medizinischen Sachver -

ständigen Professor Ringleb gestern morgen plötzlich in der

Wohnung am Koiserdamm , in der Mar Sklarek ahnungslos ani

Frühstückstisch saß . Er wurde josort von Professor Ringleb einer

gründlichen Untersuchung unterzogen , und dabei wurde festgestellt ,

daß tatsächlich eine schwere Herz - und Nierencrkrankung vorliegt ,
die bestenfalls eine beschränkte Vernehnmnasfähigkeit im Hause ge -

statte . Während dieser ärztlichen Tätigkeit wurde die Wohnung

Max Sklareks durchsucht und dabei ein Briefwechsel zwischen ihm

und seinen Brüden , sowie mit anderen jetzigen Angeklagten des

Sklarck - Prozesses , ferner bezahlte Rechnungen über erhebliche Be -

träge beschlagnahmt , und zwar stammte dieses ganze Material aus

der Zeit nach dem Zusammenbruch des Sklarekschen Unternehmens .
Weitere Haussuchungen fanden bei Verwandten von Max Sklarek

statt , wo nichts gefunden wurde .

Räuber im EpieTasino .
New "Q ott , 27. Februar .

3m Seebad Miami ( Florida ) wurde ein verwegener Raub -

Überfall auf das exklusive Spielkasiuo Embassyklub ver¬

übt . Die Banditen erlangten , ats Gäste verkleidet , Eintritt und

riefen zur Zeit des größten Hochbetriebs um Z Uhr nachts den be -

ftürzteu Gästen zu : » Hönde hoch ! " 3o der Küche des Spielkasinos

befanden sich jedoch mehrere Pol ' zisteu beim Essen , die herbeigerufen
wurden und das Feuer auf die Banditen eröffneten . Dabei wurde

der Baudenführcr sofort erschossen , während drei andere Bur -

scheu verwundet wurden . Einem Räuber ist es gelungen , zu ent -

kommen , obwohl er einen ZUundschuß erhalten hatte .

Die Privilegien der KSse dicker Fischer .
Ein oller Leser des „ Vorwärts " schreibt uns :
Der Angler - Appell vom 26. v. M. an unseren Anglerkollegen

Dr . Goerdeler war mir aus der Seele gesprochen . Es dürste die

Allgemeinhell aber " » ch interessieren zu wissen , welch gutes Ge -

schüft die Köpenicker Fischerinnung und ihre Mitglieder
mll dem Verkauf der Angelkarten machen . Di « Fischerei üben die

Köpenicker Fischer aus auf Grund eines urollen Privilegs , das den
allen Kietzer Fischern und ihren direkten Rachkonunen für Spree
und Dahme unentgelllich zusteht . Dies Privileg sichert ihnen außer -

dem noch die Erhebung von Abgaben für alle Stege und

Pfähl « der Wal' eranlieger an den Ufern im ganzen Fischrevier
der Köpenicker . Kleinfischer müssen von ihren Gerechtsamen ab -

pachten zu verhältnismäßig hohen Preisen . Rur für die Grpß -

sischerci soll von den Köpenickern eine Extraabgabe erhoben werden ,
die aber nicht nur reichlich gedrckt wird durch die vielen Hunderte

von Angelkarten s 20 M. , von deren Ertrag ein Ueberschuß von

vielen lausenden Mark übrigbleibt zur Verteilung an die Privile -

gierten . Also weg mit den allen , schwer mißbrauchten Vorrechten
einer früheren Zeit .

Tempelhof dem Rohrpostuetz angeschlossen .
Das Postamt in Berlin - Tempelhos hat Anschluß ün die

Berliner Stadtrohrpost erhallen . Die Schalterdienststunden

für den Nohrpostoerkehr sind , wie bei den übrigen Berliner Rohr -
postanstalten , für das Sommerhalbjahr ( l . April bis 30 . September )

auf die Zell von 7 —21 Uhr und für das Winterhalbjahr (1. Oktober

bis ZI . März ) auf die Zeit von 8 —21 Uhr festgesetzt .

lUuteadiltokUch « Sispulatua übe » pilitisch « Prozege . Einen lnterellanien
Abend vceanstaUel die iEeutfcfje Lixa für Menschenrechte am Montag , 20. Fe¬
bruar , Im Hinblick auf die lebten Urteile in politischen Prczessen sttursürsten .
domm. Urteil de» Senat » gegen zwei republitantsche Studenten , Reichsgericht ) .
Die konrradiltorische Disputation wird gefllhrtt von dem Ankläger lOberstaats -
anmalt Dr. Wähler) , dem Richter lSandgerichtsdirektor Siegelt ) , den Bertei - '

digern ( Dr. Alkred Apfel , Dr. Sünther Erzimek , Iustptrat Dr. Werthauer ) , den
Journalisten ( Dr. Karl Misch, Dr. Rudolf Olden , Ernst Ottwald ) und einigen ,
Attgeklagtut . Die Veranstaltung findet Im Langenbeck - Birchon ' - Hauo. Berlin I
SiW. «, Luisenstr . SS ( nahe «arlplatz ) , statt , «arten an der Abendkasse . >

Haussuchung bei Max Sklarek .
Korrespondenzen und Rechnungen beschlagnahmt .

Die Skaatsanwallschast I hat während des Sklarek - Pro -
z e s s e s , und zwar besonders in der letzten Zeit , Mitteilungen
darüber erhallen , daß der Gesundheitszustand Max Sklareks nicht
so ungünstig sei , wie es von ihm dargestellt werde , daß er im
Hause herumgehen und auch sprechen könne , was er bisher bestritten
habe . Außerdem waren Hinweise auf Briefe und sonstiges Maieriai

gekommen , die über das Leben der drei Brüder noch dem Zu -
samnienbruch angeblich Aufschluß aeben sollten .

Die Staatsanwaltschaft erwirkte daraufhin einen Gerichts -
beschluß , aus Grund dessen am gestrigen Sonnabend eine über -

Innere Mission und Ceniralbank .
Wie Oevaheim nicht gerettet wurde .

3m Eenlralbaukprozeß kam gestern der Komplex

Tentralausschuß für 3nuere Mission und E e n t r o l -

baut zur Sprache . Der Angeklagte Adolf R u n ck schilderte in aller

Ausführlichkeit , wie die Ecntralbank für den Eentralavsschuß für
3tillere Mission einsprang und was daraus für die Evangelische
Ecntralbank und das Reich entstand .

Das Reich verlor au der Sache eine Millio Mark . Der Ecutral -

ausschuß für 3nnece Mission hatte für Dcvaheim gegenüber der

Dresdener Bank und der Baukreditbank A. - G. eine selbstschuldnerische

Bürgschaft in Höhe von 5 Millionen übernommen . Nach dem Zu -

sammenbruch des Devaheim - Konzerns wurde der Eentralausschuß
von den beiden Banken bedrängt . Die Rokgemelnschaft für 3nn ? re

Mission und der Eentralausschuß leiteten eine Hilfsaktion ein ,

zu der der Pfarrer Beutel und Adolf Runck hinzugezogen
wurden . Man versuchte Auslandsgclder herbeizuschaffen , unteruahm

zu diesem Zweck Auslandsreisen . Es wurde nichts daraus . Zur

Führung weiterer Verhandlungen mit den Reichsbehördeu wurde

Adolf Runck zum alleinigen Bevollmächtigten ernannt . Das war am
t . August 1331 . Es gclaug ihm , die Ecntralbank zu veranlassen ,

trotzdem sie sich in Zahlungsschwierigkeiten befand , die Verpflichtung
des Eentralausschusses gegenüber der Dresdener Bank und der Bau -
kredilbank A. - G. zu übernehmen . Der Vorsitzende wundert sich .
daß der Angeklagte Paul Runck darauf eingegangen sei , da er sich
als Direktor der Genossenschaftsbank dadurch eigentlich strafbar ge -

macht habe . Es sei auch unverständlich , daß die Terraingesellschast
von Adolf Ruuck , die mit der Sache nichts zu tun gehabt habe .
belastet werden sollte . Adosf Runck verteidigt sich mit ' der Erklärung .

daß sonst der Eentralausschuß in Konkurs gegangen wäre .

BezlUnaussiftitö tttr ArbdfcrwtfeHaftrt
Sonnabend , den 19 . ttärx . ld Hör . im Balitanssaal

frledenao , am Laulerplatz :

Gencraiversammlong der ArbeUerwoMfatirl
Tagesordnung : 1. Jahresbericht ; 2. Kassenbericht ; 3. Bericht der
Revisoren ; 4. Vorstandswah ) ; 5. Wahl der Revisoren . — II. Teil ; Referat
des Genossen Stadtrat W u t z k y • Wohlfahrtspflege in der Krise " . — Aus-
spfadje . — Stimmberechtigte Mitglieder der Generalversammlung : , a) der
engere Bezirksausschuß ; b) die Revisoren ; c) die Kreisleiter ( lnnen ) und
deren Stellvertreter ; d) aus jeder Abteilung zwei gewählte Delegierte ; c) je
ein Vertreter der angeschlossenen Organisationen u» die Mitglied , der zentralen
Wohliahrtsdcputation u. des Verwaltungsausschusses des Landesjugeudamts .

Ins Meer getrieben .
tOO russische Fischer treiben auf einer Eisscholle .

R e v a l , 27 . Februar .

Iva sowjetrussisclze Fischer sind , wie die russische Ge -

saudtschaft tu Renal de » estläudischeu Aehörden mitteilte ,

während des letzten Sturmes auf einer Eisscholle in

den Finnischen Meerbusen abgetrieben worden . Da die

Fischer bisher weder an der estländischea noch an der

finnischen Küste gesichtet worden sind , ist man in größter

Sorge um ihr Schicksal . Die estländische Regierung hat

sich bereit erklärt , Fliegerhllfe zu leisten .

Ehrung der Alien !

Die 12S . Abteilung in Pankow - Sltd veranstaltete zur Ehrung
der Parteigenossen , die 25 Jahre und länger derPartei
angehören und zur Einführung der neuen Mit -

glteder ein geselliges Beisammensein . Genosse August Niemann

ging in seinem Referat auf die Zell vor 50 Jahren ein , um damit
den jetzt notwendigen Kampf gegen den Faschismus zu betonen .

Nach Verteilung der Ehrennadel an die allen , treuen Parteigenossen
meldete sich ein Jubilar , Genosse Dr . Kantorowicz , um dar -

zulegen , wie es in der Partei aussah , als er ihr vor 42 Jahren als

junger Mediziner beitrat . Die Darlegung des allen Kämpfers ,

namentlich die . anschauliche Schilderung der politischen Recht -

losigkeit in den LOiger Jahren des vorigen Jahr -
Hunderts machte auf die Versammlung einen tiefen Eindruck . Seine

Aufforderung , die Rückkehr dieser politischen Rechtlosigkeit der

arbellenden Menschheit aus dem alten ouwkratischen Staat mit allen

Mitteln zu verhindern , löste allseitig begeisterte Zustimmung aus .

Dieser Abend wird allen Beteiligten unvergeßlich sein , jedenfalls hat
die Kampfstimmung gegen die drohenden faschistischen Gewalten
einen neuen Austrieb erhallen .

Gprengstoffunglück in der Grube .

Zwei Tote , ein Schwerverletzter .

Oberhausen . 27 . Februar .

Am Freitag ereignete sich aus der Zeche Osterfeld der

Gute - Hofsauags - Hütte bei einer Sprengung ein schweres

Explosionsunglück , bei dem zwei Bergleute den Tod

fanden und ein weiterer schwer verletzt wurde . Eine noch dem

Anfall vorgenomineue Untersuchung durch den Bclriebssührer und

den Vetrlebsralsvorsihendea ergab , daß der mll Sprengstoff gefüllte

Spreng st ofsbehälter des Schießmeisters die Explosion ver -

ursacht hat .

Professor E>r . med . Rauthenbcrg , dessen Konflikt mit dem
Stuben rauch - Krankenhaus des Kreises Teltow vor
etwa 1ZH Jahren auch durch das Eingreisen der organisierten
Acr - tejchaft großes Aussehen erregt hat , hat ein neues Betätigungs¬
feld gefunden . Das Oberlinhaus in Rowawes , das tis -
her nur eine orthopädische - chirurgifche Klinik besaß , hat für Pro -
fessor Ranthenberg eine Abteilung für inner « Krank »
Helten eingerichtet . Die neue Abteilung wird am 1. März er -
öffnet .

Im Institut sllr Sexiialwissenschast hält am Montass . dem 29. Jcdruar ,
abends 8 Uhr , im Ernit - Haeckel - Saal ( In den Zelten da, Einpang Gortcu -
pvrtalt Dr . Felix Abraham einen Vortrag mit Liclitblldern über die „ Ent -
siebung und Entwicklung des Mens ehe » " ( Zeugung — Gc-
burt ) . Unkostenbetuag 40 Pf . , Erwerbslose die Hülste .

• ffabaiQändunz

Regierung , Fwifchenhanöel unö - Geschäfte
Seit einiger Zeit hört man von Regierungsseite immer und immer wieder , daß man allerschärsste

Maßnahmen ergreifen wird , um emen allgemeinen Preisabbau zu erzwingen Was ist aber bisher
erreicht worden ? Nach den Angaben des Herrn Preiskommissars ist pie Lebenshaltung 6�, Proz .

bissiger geworden , während die Löhne und GeHäller um 10 bis 15 Proz . abgebaut wurden .

Um einigermaßen einen Ausgleich zwischen dem Reallohn und der Lebenebaltung zu erreichen , gibt es

daher nur « men Weg. nämlich die restlose Ausschaltung des verteuernden Zwischenhandel ».
G,n solche » Unternehmen ijt die alljeitig betaniste Herrenkleideriabrit Wagner , Alexanderstr . 22 . am

Bahnhos Iannowltzbrücke . Ganz besonders m einer Zeit wie der heutigen , in welcher eine scharfe
Kalkulation da » wichtigste ist hat diese Fabrik , wen sie ihre Waren sekbst erzeugt und dem Kon -

sumenten direkt zuführt , vielen anderen Firmen gegenüber einen großen Vorsprunp . Die scharfe
Kalkulation gestattet auch keine Einheitspreise mehr . Wäre es sonst zu erklären , wie es dieser Fabrik

möglich ist . z. B einen Anzug aus Aachener Kammgarn , garantiert rein « Schurwolle , mit

Z Hosen schon für Mk. 47, — zu oerkairen . oder einen heiligen Svortanzug mit langer Hose und
Knickerbocker , ebenfalls garantiert reine Schurwolle , sogar schon für Mk. 40, —? Unter reiner Schur -
wolle ist das Wollhaar zu verstehen , daß direkt von der Haut durch Abscheren gewonnen ist Also ,

schon einmal . p e. b r . a u ch t..e Wollhaare sind naturlich keine Schurwolle . Der teuerste Anzug oder

Mantel kostet sogar nur Mk 73, —. In dieser Preislage werden nur besonders feine und edle e- toff -

qualstäien oerwendet , wie sie sonst fast nur der Maßschneider verarbeitet . Hier liegt also die größte

lleberrajchung , weil heute noch fertige Anzüge und Mäntel mit Mk. 100, — und sogar noch teurer
angeboten werden . Die Erzeugnisse der Herrenkleiderfobrik Wagner sind so vollendet , daß sie
das Aussehen der feinen Maßkleidung hoben Selbst Herren mit gehobenen Ansprüchen können ohne
weiteres ein Kleidungsstück der Herrenkleidersabrtk Wagner trogen , ohne daß deshalb ihr gepflegte »
Aeußeres darunter leidet . Dieses gill auch besonders für sogenannte schwierige Figuren , seien es
korpulente oder überschlanke Herren . Wer unter der Riesenauswohl trotzdem nicht » nach seinen
Wünschen iindet . Hot Gelegenbelt . sich ein K' eiduntisstück nach seinen Maßen mit An " robe an ' ertiq «»
zu lassen . Diese Abteilung wird von einem der besten Zuschneider Berlins geleitet , der 20 Jahre tn
einem der ersten Maßgeschäste Unter den Linden gearbeitet hat . und trotzdem erhöht die Extra -
Anfertigung den Preis eine » fertigen Anzuges oder Mantels nur um Mi . 10, —.

Folgender Hinweis ist besonders zu beachten Die Herrenkleidersabrik Wagner unterhäll in Beriin
keine Filiale und hat auch kein oikenes Ladenoeschäst Der Verkauf direkt an den Verbraucher
iindet einzig und ollein nur in der Fabrik . Alergnderstr . 22 . aieich cm V- - bnho » Jonnnwitz -
brücke statt . Tausende zählen zur zufriedenen Kundschaft der Herrenkleidersabrik Waaner . Zahllose
Anerkennungsschreiben beweisen immer wieder die außerordentliche Leistungsfähigkeit dieser Fabrik
Jeder sollte dieses Unternehmen unverbindlich besuchen , um sich von den Vorteilen de »
Direkt - vertauss und der Ausschaltung des Zwischenhandels an Ort und Stell *

selb ft zu überzeugen .



WERTHEIM
Leipziger Str . ( Versa nd - Abt . ) Königstr . Rosenthaler Str . Moritzplatz

Mmmnm/cMkke Mä/vz - Angefak

Gemeinschalisfahrien

zur Leipziger Messe

Fahrkarten - Verkauf hat begonnen

Reisebüro Werthelm ÄKÄg

Kunstseide
m. Baumwolle , be¬
druckt , neue Oes - 7 C im
sins . , . . . Meter • �

Afghalaine
Wolle m. Kunstseide , schwere
Kleiderware , ca . Ä
96 cm . . . Meter 2 « 90

Damenhuf
mif Blumen - Unter - M

garnierung

Damenmanfel
moderne Ulslerform , neu¬
artig . Noppen¬
stoff , ganz ge - *) A ef \

füttert

Nadimitfags - Kleid
a. Flamenga , mit
römisch gestreift , d O CA
Kunstseide garn . ■ � —

Damensfrümpfe
künstliche Waschseide , fein¬
maschige oder
Bemberg - Silber - Q C

Stempel * J " •

Damenhemd
mit Stickerei und d

Motiv J • • w

Gardinen Decken Teppiche
Gardinen

Gewebt Tüll
100 cm breit , Mfr. O. ft f % QO

ICO cm breit , Me' er V * QQ

Efamine
Phantasiegewebe , A *F �
150 cm breit , Meter �

Kunstseide
7A

bedr . , Blumenmust . , Mfr. " * # 0

Voile ?; s"Ar . 0 . 05

Vorhangstoff n oc
82 cm breit , Meter " * 0�

TüilsHalbsfore
2 50gewebt

Halbstore
GiHerstoffm . Handfilet - J 30
tuh und kunsts . Fransen � ««wW

Hatbsfore
mit Handfilef - Sfbpferei M OK

und Quasten

Halbstore
Gitterstoff m. Ha ndfiiet - JL £* Z
ansatz u. kunsts . Fransen

Bettdecken

TüllcBetldecken

f. 1 Bett 2 . 90 1 2 Bett . 5 . 65

Bettdecke
mit Handfilef - Stopferet O 7 C

für 2 Betten * &

AAHWArlrA OltterfGIl mit
DeiraeCKe reichem Hand -

durch zug , ecru
ör 9 . 75�14 . 85t Bett

Dekorationen

Fenster - Dekoration
3 Teile , Kunstseiden - O 7 C

Damast W. / �

Dekoration
3 Teile , qswebt Tüll,

Querbehang , mit d � AA
Kunstseiden . Fransen "

Dekoration
Gittertüll mit Hand - J 9 CA

durchzug ■ swcww

Dekoration
3 Teile , schwer . Kunst¬
seiden - Damast 34. 58 CA

halbe Schaibreito

Möbelstoffe

Vorhangstolf
römisch gestreift , A O C
ca. 120 cm breit , Meter

Vorhangsfoff
ca. 120cm, buntgestreift d
mit Kunstseide , Meter

Vorhangsfoff
ca. 120cm, buntgestreift li 7 C
Froltogewebe . Meter ■ �

Bezugsfofff
Phantasiegewebe , d
moderne Muster , Meter e * ��

Bezugstoff
mit Kunstseid . - Effekten � SeK
ca. 130 cm, Meter 3. 30

Steppdecken

Satin MU ' ' » 8 . 75
Damast Kunstsd� , «

Rückseite Salin 14 . 85

Kunstseide
Rückseite Satin ,
Füllung SHberwoiie
Rückseite Satin , 00

Diwandecken

Diwandecke K rn
Phantasiegewebe

Diwandecke «
modern gemustert

Tischdecke dazu passend 5,25

Diwandecke
Cobelingewebe fd A 1 C
mit Kunstseide IW . A�

Tischdecke dazu passend 6. 50

Diwandecke 47 nn
handwebartig ■

Tisdldedce dazu passend 7. 20

Schlafdecken

Baumwolle * Ar
weiche Qualit . , hell meliert

Wollgemischf ,
hellbraun , Sfreifenkante

Kamelhaarfarbig 4 . 85

Kamelhaar
mit Wolle SO . » «

Läuferstoffe

Kokoslaüfer 4 Ar
buntgestreift , Meter 4 a� A

Haargarn - Boucle ,
gestreift » Meter » » vA

Jacquard - BouclH »
gemus! ert . Metergemustert , Meter

Velours - Läufer
gemustert , Meter 6 . 75

Bouc ! 6 - Tepp ! ch
Haargarn , mod. ge - tfO 7C
mustert , Gr. 200 x 300 ■ �

Boucle - Teppich
Haargarn 7C

Grölje 200 x 300 cm AT . # #

Velours - Teppich
persisch gemustert AT AA

Grölje 200x200 cm

Wollpiasch - Teppich
mit Fransen Tt C AA

Grölte 250 x 350 cm �

Brücken

Jute - Rips y cA
starkfäd . , Gr. 90x180 »

Wollperser
m. Frans . , Gr. 90x180 iweA�

Wollplüsch 4a rß
mod . gern, , Gr,90x 160

Smyrna gdÄ 26 J0m. Frans . , Gr. 90x160 AW . w %#

Vorleger

Gestreiff Boucle 1 . 90

Gemust . Boucle 2 . 85

RipS slarlcfSdig . . . 3 90

Wollperser A 7 *
mit Fransen " a # �

Unferziehschlüpfer
für Damen , echt � 8 »
Mako , mit Rand # ?

Sport - Pullover
f. Damen u. Herren
reine Wolle , ein - J AA
farbig , ohne Ärmel

Damen - Schal
33 cm br . , Cröpede A qa
Chine , Slreifenmusf . ■ « VU

Damen - Tasche
Saffian - Moutonled .
Moirefutter , 3 Ab¬
feilungen , flachem
Griff u. 3 ilg . Schloß 7 TC

20 cm lang
*

Taschentücher
Linon , weih
u. buntkant . ( J | l 4 C _ .

2. Wahl IVW . UPf .

Herren - Trenchcoat
mit ausknöpfbarem
Wollfutter u . wasser - i4 O u
dichter Einlage . , .

Herren - Hüte
Woll - � % r Haar - M

tili X,25 für * 6 . 90

Wenn '
t

�rühiahrs , ' Übergangs
und Sport IHänlel

gebraucht werden , werden sie bei G a d i e I gekauft .

Denn , was auch die neue Mode bringt , bei uns finden
Sie es in vollendeter Auswahl , in reizvollen For¬

men und ausgezeichneter Qualltit .

FUr alle Figuren , für die zarten , schlanken , voll¬

schlanken , aber auch für die UntOrSOtzten

und StarkOn ist in reichem Maße gesorgt .

Und die Preise !
Die üblidien niedriaen Badißlschen Preise !

Dos Gadiel ' iche Wunder der Saison :
Rolnwolleno , Imprägnierte

Gabardine - Mäntel
mit Kariertem oder einfarbigem ,
ausknöpfbarem reinwollenem
t utfer , Sattel und Acrmel extra
gelottert , zur
Hälfte m t Oel -
rialage . Dieser
Mantel von be-
sondersvonretf -
licher Qualität
kostet nur •

und Acrmel exti

24
Ucbcrdanös -

Mäntel
aus relnwo Jenem DUgaa . l - Sbel -
laad . ganzau elegantem Kutter , mit
Stepparbeit am
Revers u. an den
langen F. cht -

manscfarticD ;
Rücken - Biesen
Ein fescher Sai¬
sonmantel ; an - •

Wundervoller

Sport - Mantel ,
auch für Reise geeignet , aus
weichen , edlen , knmclhaav -
fartien . Stoffen
schön gefüttert
ein fesdier und
moIligerM . atcl

nur
25 ;

ISIn große r Posten

Frühjahrs -
Mäntel

aus guten reinwoilenen Stoffen
auf elegantem Futter , teilweise
mit Pelzgarnterang in drei Serien
uar je feg

25: 20: 15;

Wintermäntel
aus allen qualitätsreichen
Stoffen mit und ohne Pelz

in größter Auswahl zu tief

herabgesetzten Preisen .

FrilBijahrs - und

Sport - Kostüme
aus schönen Stoffen cnglUdier Art ,
Jacke mit Taschen in zweireihiger
Sakkoform , auf Herrlichem Futter ,
moderner Rock
mit Seitenfalten .

Dieses
sehr elegant
geschn . Kostüm
kostet

herrlichem Futie

24
EntaUckcndes fugandliehe »

KOSTÜM
aus reinwollenem Crcpc - Lpingte ,
Jacks mit Weste in römischen Strei -
en, Revers m t Tiesse eingefaßt , auf

schönem Marokko - Futter , Rock mit
ti fen seitlichen
Falten . Dieses
Kostüm , derClou
der Saison kostet

Jugendlirfaes

Frijatirs -Koniplel
ans Atgh�Iaine

mir dem modernen Hän�errock ,
ein. schönen Rein¬
seidenen Geor¬
gette - Bluse mit
langen Aermeln
und Bindejabot ,
fescher Jacke ,
mit Taschen nur

len riaa «crroc

45
Reinwollenes

Afghalaine - Rleid
mit moderner H�ndarbeits - Aus-
zucs - Gamicrung
hübscher K ra -
gen - Garnitur ,
tief eingelegten
Falten im Rock .
In den Gröben
40 bis 54 nur

22 :
Hodieieganies

Mmillags - Rleld
aus prachtvoll . Flamenga mit Spitzen
indcrAermelmitte
u. e ngearpeiteter
ä jour - Sp zenar -
beit a. d. Schulter .
schlankmachend .
Glockenrock , bis » mtw m. mt �
Größe 54 nur W

34

Trauerkleidung
auch für Halbtrauer in riesiger
Auswahl , in allen erdenklichen

Stoffen , für jede Figur , zu
außerordentlich niedrigen

Preisen

Umstands - Kleider
in größter Aoswabl !

Kleiderröcke
In a lerreichs ' er Auswahl aus nur
vortrefflichen Stoffen , auch in gröki .
Wei ' en ; darunter
moderner Kleider .
rock ringsherum
mit Faltenvolant , in
marine , braun und
grün , vorzügliche
Qualität

en, auch in gröÄ

10
Bgusen

in allen modernen Stoffen und
Schnitt n, äuBerst preiswert ;
darunter elegante
Marocai ii -

Blusen
mit kurzen u. lan¬
gen Aermeln , im
Mode ; l enre nur

l 1 C I ö v* C I

12:

Einsepngs - und

Priifungs- Kleider
In ailerrcichster Auswahl , in |
neuzeitigen Stoffen und Formen j

nngewöhnllch billig I

Reinwollene Strick - Pullover 1

4: 5: 6: 1
C ! f e B,

schönen
M u stern

nur _
Reinwollene ärmellose W c s f e n, |
über Blusen zu tragen ,
mit hellfarbigem Vorder¬
teil . in modernen
Farben . . . . .nur

" Ante Pelzmäntel
aus BiHtim -
II ü r k on und
Dltvam - Wam -
me nur

IlHientto

Foblenlfidten
in Xatur - Fohien -
fnrben

nur

229 ;

59 ;
in der Ab¬
teilung für
stets Einganx ) von Neuhei enl

Kinder - KonMiion Mädchen - Kleider und - Mäntel

zu ganz besonders niedrigen PrdSSal

- - - - - - - - - - - - - - - - - Die einzige Ersatzkasse für sämtliche Berufszweige ist die - - - - - - - - - - - - - - - - -

Kranken - nnd Sderbekasse für das Deuisdte Bteidi
ns Jcatair « ; k004 äedvdSndett fH - lddhEcrfeldea * Creatfzlaasset ■■ iiiui ■■ ■ in — mwi — u i . m tm AasBore 1S5 £ 4 B - CSnoans

die Versicherungspflichtigen und Nichtversicherungspflichtigen ausreichenden Kranken Versicherungsschutz bietet

HauiMtfWEer ' VralMun� : Berlin N 24 , Oranflenburöer Sir . C » ? und SOO Verwaltungsstellen im Reich
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Klarer Kurs in Oberschlesien ?
Gegen die Znieressenten - und professorensaboiage .

Di « für die oberschlefische Monianindustrie aus sozialen und

volkswirtschaftlichen Gründen so dringend notwendige Sanierung ist
durch einen Beschluß des Aufsichtsrats des Oberbodarf - Konzcrns wieder
ins Stoßen gekommen . Der von uns als ebenso unsachlich wie un -

verantwortlich charakterisierten Philippika des Prof . Goeg Briefs
hat der Oberbedarf - Äonzcrn eine Vertagung der Beschlußfassung
über das Sanierungsprojekt folgen lasien mit der Absicht , mit den

Reichsstellen und möglichst mit dem Reichskanzler Brüning
persönlich iwch einmal zu verhandeln . Die Absicht der Sabotage
einer notwendigen Aktion und eines neuen Raubzuges auf Reich j
und Preußen steht diesem Beschluß auf der Stirn . Den Herren i

scheint es selbstverständlich , daß der Staat noch auf mehr als die

neuen zehn Millionen — neben den schweren Opfern in der Der -

gangenheit — verzichten und vor allem jeder Kontrolle entsagen
soll .

Man muß wirklich die Kühnheit dieser oberschlesischcn Herr -

fchaften bewundern . Die 4 Millionen Aktien , die die oberschlesischen
Industrieführer erhalten sollen , sind privatwirtschaftlich gesehen ohne -

hin ein Geschenk : denn der Oberhütten - Äonzern ist so gut wie voll -

ständig pleite und wäre ohne öffentliche Hilfe längst ausgeweidet
worden . Schon 1926 haben Reich und Preußen enorme Lasten auf

sich genommen . Aus den damals gewährten Krediten besteht ein

uneingeschränktes Pfandeigentum des Staates .

Haben sich die Herren schon einmal überlegt, , ob sie jemals einen

privaten Gläubiger gefunden hätten , der über solche Opfer , wie

sie der Steuerzahler schon auf sich genommen hat, , auch nur ver¬

handelt hätte ? Die Herren bringen es aber fertig , auch noch jede
Kontrolle des Staates abwehren zu wollen , wenn der Staat

neue Opfer bringt wie bei der jetzigen Sanierung . Dabei steht es

fest , daß Reich und Preußen schon 19Z6 den schwersten Fehler damit

begangen haben , daß sie aus eine ausreichende Kontrolle verzichteten .

sonst wäre solche absolut ruinöse Expansion und solch « zum Himmel

schreiende Mißwirtschaft , wie wir sie in Oberschlesien haben , über -

Haupt nicht möglich gewesen .
Man muß sich auch fragen , was die Herren in persönlichen

Verhandlungen mir dem Reichskanzler erreichen wollen . Auch

der Reichskanzler ist wie die übrigen staallichen Behörden durch den

einstimmigen (! ) Beschluß des 5iaushaltungsaus -

schusses des Reichstages , daß die oberschlefische Sanierung

nicht von neuem einseitig auf Kosten des Reiches und nicht ohne

Kontrolle durchgeführt werden därf , an eine feste Richtlinie ge -
Kunden . Man muh wahrlich schon vermuten , daß die oberschlesischen

Herrschaften auf krummen Wegen gehen und politische Reserven ein -

setzen wollen , die dos Lucht der Oeifentlichkeit zu scheuen haben .
Wir fordern , klaren ehrlichen Kurs in Ober -

fchlesien und eine schleunige , die Interessen des

Staates nach kaufmännischen Grundsätzen wah -
rende Entscheidung .

Krumme Wege beim Brotpreis
Allgemein Iv prozentige Roggenousmahlung angeordnet .

Der Preiskommisjar hat mit Wirkung vom t . März für sämtliche

Mühleo augeordncl , daß der Roggen zu 70Proj . ans -

gcmahlcu werden muß . Damit soll eine Verbilliguvg gegenüber

blZprozcntigem Roggenmehl um 2 Mark je Doppelzentner herbei¬

geführt werden . Ferner ist aogeordnet worden , daß mit sofortiger
Wirkung jede Erhöhung des kleinverkausspreises für Brot unter

Ramhastmachung von Gründen der örtlichen Polizei¬
behörde zu melden ist . wobei die Dnrchsührung der Er¬

höhung erst drei Tage nach erfolgter Anmeldung stattfinden darf .

Zu diesen Maßnahmen wird von maßgeblicher Seite , also jeden -

falls vom Reichsernährungsministerium , dem WTB. - Handelsdienst
ein Kommentar gegeben , zu dem einiges zu sagen ist . Der Bchaup -

tung kann man zustimmen , daß die Absicht der Brotpreiserhöhung ,
wie sie die Bäcker haben , deshalb nicht gerechtfertigt ist . weil dem

jetzigen Roggcnpreis ein niedrigerer Mehlpreis entsprechen müßte ,

und weil tatsächlich der Preis für Roggenmehl weiter zurückgeht .

Auch gestern ist die Berliner Notierung um weitere Ä) Pf . ge -

funken .
Im merkwürdigen Widerspruch steht aber dann die B e -

h o u p t u n g, daß die deutschen Roggenvorräte unter Einrechnung
der Bestände der Deutsche » Getreidchandclsgesellschaft ausreichend

seien , und demgegenüber die T a t s a ch «, daß der Preiskommissar

allgemein für Deutschland eine höhere Ausmahlung anordnet . Eni -

weder haben wir ausreichende Vorräte , dann ist eine höhere Aus -

mahlunz überflüssig . Oder die höhere Ausmahlung ist nötig , dann

kann die Behauptung mit den Vorräten nicht stimmen .
Man muh sich aber auch fragen , weshalb überhaupt eine

höhere Ausmahlung angeordnet wird . Für Berlin bedeutet die

höhere - kusmahlung kaum ein « Aendenmg , denn hier dürften

70 Proz . üblich sein . In West - und Süddeutschlond aber , wo man

zum Brot neben dem Roggen Weizen nimmt , ist die hoher « Aus -

Mahlung eine Verschlechterung des Brotes . Die Reichs -

regierung ist aber durch Gesetz oerpflickztet , zu einem bestimmten

Preis das t o n s u m ü b l i ch e Brot zu gewährleisten . Sie hat

also gar kein Recht , eiye Verschlechterung des Brotes anzuordnen ,

gleichviel , mo dos in Deutichlond durchzuführen ist .

Es lfl deshalb grundsätzlich dagegen zu pro «
: testieren , daß hier , offenbar auf Schieles Vsranlasiung . wieder

ein krummer statt des gesttzlichen geraden Weges gegangen wird .
! der stärkeren Rognznimporr nahelegt . Ein krummer W: g nämlich ,

i der den Konsumenten schädigt . Daß Herr Schiele sein Prestige nicht
vor dem deiuschen Volk , sondern vor seinem großagrcwischen Anhang
wahren will , wird für die Reichsregierung zu einer immer tollereu

moralischen Belastung .

Schiele treibi das preisthermomeier .
Ser Großhandelsindex zum drittenmal gestiegen .

Zn der Woche zum 24. Februar hak sich der Großhandelsindex
wieder , wcvn auch nur lc ' chk, erhöht . Er ist von 100 ( das ist der

Vorkriegsstand ) aus lOO. t gestiegen . Die Steigerung ist gewiß ni - HI

groß . Aber einmal haben wir seht drei Wochen hintereinander
dadexsteigerungen , und die Preissentuug hat überhaupt ausgehörl .
Zum anderen ist auch seht wieder allein die Preisentwicklung bei
den inländischen Azrarstossen an der Erhöhung schuld .

Auch in der letzten Woche sind die Preise für Vieherzrug -
nisse ( Buttert ) wieder um nicht weniger als Z. S Proz . gestiegen .
Futtermittel und psloazl ' chc Rahrungsmitlcl haben sich cbensall ? er -

höhl . Die ganze Preissteigerung ist Schiele zu danken , dem Gc -

jamtinteressen außerhalb seines Ressorts , d. h. außerhalb der Groß -
agrarfürsorge schnuppe sind und schnuppe bleiben . Der Index der

Agrarsiosse ist um 0 6 aus 95,7 Proz . gestiegen .
lrolouialwaren , die vorn Weltnmrkt abhängig sind , haben sich

um 0,7 aus 90 . 9 Proz . erhöht . Znduflrielle Rohstoffe und haibwaren
sind um O. t aus 91,3 Proz . gesunken und die pre ' se für industrielle

Fertigwaren haben sich um 0,4 aus 121,4 Proz . gesenkt . Die Ver -

billlgungen aus anderen Gebieten sind durch die Verteuerung bei den

Agrarstotfen mehr als aufgehoben worden !

Stockendes Realkreditgeschäst .
Nettoabsah 1951 auf ein Viertel des Vorjahres gesunken .

Der Bericht von 103 Realkreditanstalten für den Monat

Dezember zeigt , daß die Geschöstsstockung bei den . Hypotheken -
kanten ixnvcrmnüjert anhält . Der Rückfluß von Pfandbriefen und
kommunalen Schuldverschreibungen war auch im Berichtsmono !
wieder stärker als der Neuabsatz .

Der Gesomtumlaus an Pfandbriefen und kommunalen

Schuldverschreibungen ging gegenüber Ende November zum Jahres -
ende 19Z1 von 12 511 auf 12 448 Millionen Mark zurück , während
der Gcsamtunüauf zum Jahresende 1950 12 124 Millionen betrug .
Die Gesamtsumme des Bestandes an Hypotheken , Kommunaldar -
lchen und sonstigen Schuldverschreibungen betrug Ende Dezember
14 616 Millionen Mark , von denen rund 12 Milliarden auf das Neu -

geschäft und der Rest aus Aufwertungspapiere eiitsolle ». Der

Netto absatz im ganzen Jahr 1951 betrug im Realkrcditgeschäfi nur
425 gegen 1674 Millionen im vorhergehenden Jahr , worin sich d' -

außerordentlich störte Schrumpfung dieses Geschäftszweiges
in der Kredttkrii « des letzten Jahres widerspiegelt .

rö0 präleo+iert
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Frankreichs falsche Front .
Die zunehmende Aushöhlung des deutsch - französischen Handelsvertrages .
Die Verhandlungen der deulsch - srauzösischeu Mrlschaslskom -

mijfion ziehen sich seht bereits länger als ei » Vierteljahr hin . Die

Kommission , die ihr Entstehen den gegenseitigen Besuchen der deut -

schen und französischen Minister verdankt , halte sich als Ziel ihrer
Arbeil eine Belebung des Handelsverkehrs und einen Ausbau

der allgemeinen Wirtschaftsbeziehungen zwischen den beiden grohen

Zlachbarländer » gesteckt . Die französische Handelspolitik der letzten
Monate zwingt aber zu der Frage , ob die von Frankreich ange -
wandten handelspolitischen Methoden und Ziele nicht das Gegen -
teil im Auge haben .

Wie die Wirtschaftspolitik der meisten Länder ist auch diejenige
Frankreichs seit dem Sommer vergangenen Jahres vom Protektiv -
nismus beherrscht . Zuerst setzte die Schutzzoll - und Wsperrungs -

bewegung in der Landwirtschaft ein , um sich dann schnell ans die

Industrie auszudehnen .

Beben den bevorstehenden Wahlen sind es tieferliegende ökono -

mische Gründe , die die französische Regierung auf den Weg des

radikalen Vroteklionismus trieben .

Sehr aufschlußreich ist in dieser Beziehung eine Kammerrede des

chandelsministers R o l l > n. Dieser erklärte schon im August

vergangenen Jahres , daß die Regierung zwischen zwei Wegen
zu wählen hätte : Der eine führe über eine liberale Handels -
Politik zu einer Berbilligung der Levenshaltung , der andere schütze
die heimische Wirtschaft durch Zölle oder Kontingente , welche aller -

dings die Lebenshaltung verteuerten . Die Regierung fei entschlossen ,
den zweiten Weg zu gehen . Das heißt mit anderen Worten , daß

Frankreich die wachsenden Wirkungen der Wirtschafts -
trise durch Absperrung gegen die Außenwelt einzudämmen
versucht . Dabei verstricken aber die verantwortlichen Regierungs -
stellen die Handelspolitik in einen unlösbaren Widerspruch mit
der Währung ? - und Kreditpolitik des Landes . Solange Frank -
reich fortfährt , den Goldstrom der Welt in seine
Schatzkam in er zu lenken und seine Wirtschafts -
Politik auf die Erhaltung eines hohen Preis -
Niveaus abstellt , kann es nicht erwarten , daß der

ausländische Waren st rom , der über seine Grenzen
drängt , zum Versiegen kommt . Das hohe Preisniveau
des französischen Marktes , das sich von den sinkenden Preisen des
Auslandes immer schärfer distanziert , bildet im Gegenteil eine natür -

liche Anziehungskraft für die Einfuhr fremder Waren und auf der
anderen Seite der Handelsbilanz zugleich eine schwere Fessel jllr
eine Belebung der Aussuhr .

Die Verhältnisse in Frankreich sind somit ähnlich gelagert
wie » * der Schweiz und daher gleichen sich auch die Handels -

politischen Bemühungen der beiden Länder , mit Hilfe des Kontin -

gentsystems die Einfuhr zu drosseln .
Zu welchem gefährlichen Radikalismus sich die Absperrung ? -

plane bestimmter französischer Regicrungskreise versteigen , erhellt
ein Artikel des „ Echo de Paris " vom 23 . November 1331 , der

sich auf Erklärungen des damaligen Landwirtschaftsministers
Tardieu beruft . In diesem Artikel wird gefordert , daß die

Regierung einen Schutzdamm gegen das englische und deutsche Dum -

ping (! ) aufrichten und der Tendenz zur Preissenkung entgegen -
wirken müsse . Zollherabsctzung bringe bei steigender Einfuhr ein

weiteres Sinken der Preise mit sich, verstärke die Arbeitslosigkeit und
verschlechtere die Handelsbilanz . Als Ausweg aus den gegenwärtigen
Schwierigkeiten wird eine allgemeine scharfe Kontingentierung , der

Einsuhr vorgeschlagen , die nur soviel Waren nach Frankreich hinein -
lasse , wie die nationalen Industrien nötig hätten . Diese Kon -

tingentierung , so fügt „ Echo de Paris " offenherzig
hinzu , bildet auch das Hauptziel der deutsch -
französischen Wirtschaftsoerhandlungen !

Inzwischen ist dieses „ Ziel " der deutsch - französischen Wirtschafts -
Verhandlungen , welches das „ Echo de Paris " im offensichtlichen
Gegensatz zu den offiziellen französischen Erklärungen bereits Ende
November propagierte , von den Franzosen nahezu erreicht worden .

Die Kontingentierung marschiert in beunruhigendem Tempo .
Seit Anfang Dezember sind in den Verhandlungen zwischen den

einzelnen deutschen und französischen Jndustricgruppen Einfuhr -
tontingente für rund ein Dutzend industrieller deutscher Fertig -
fabrikate festgesetzt worden , die zwangsläufig zu einer scharfen Bc -

schneidung des deutschen Exports nach Frankreich führen müssen .
Im Juli vergangenen Jahres begann die Politik der Kontingen -

tierung mit der Einfuhrbeschränkung für Kohle und Koks , um
weitere Maßnahmen dieser Art bis zum November nach sich zu
ziehen . Die Kontingentierungen , die Frankreich in der Zeit vom Juii
bis November auf autonomem Wege , also ohne mit den davon be -

troffenen Ländern in Verhandlungen zu treten , festsetzte , sind außer -
ordentlich scharf und haben zum Teil die Wirkung einer völligen
Einfuhrsperre gehabt . Die Unterzeichnung der für die

deutschen Exportindustrien so ungünstigen Kontingentsabkommen
läßt sich auch nur unter dem Druck dieser vorangegangenen
scharfen Einfuhrsperren Frankreichs verstehen , da die deutschen
Unterhändler bei einem negativen Ausgang der Verhandlungen auf
einseitige und noch robustere Abspcrrungsmaßnahmen Frankreichs
gefaßt sein mußten . Aus dem Verordnungswege hat
Frankreich folgende Kontingente feit dem
Sommer 1931 eingeführt :

1. Für Kohle und Koks ,
2. „ 5) olz und holzfabrikatc ,
3. „ Wein ,
ck. „ Vieh , Fleisch , Milch und Molkereiprodukte ,
3. „ Seefische jeder Art .

In den Verhandlungen zwischen den deutschen und

französischen Jndustriegruppen wurden bisher Einfuhrkontin -

gcnte bei folgenden deutschen Warengruppen

festgesetzt :

1. Für Porzellanwaren .
2. „ Eisen - und Stahlwaren ( Schloßindustrie ) .
3. „ elektrotechnische Maschinen und Apparate ,
4. „ Hohlglas und optische Fabrikate ,
S. „ Cmaillewarcn ,
6. ,. Funkgeräte ,
7. „ Möbel ,
8. „ Spielwaren ,
9. „ Gasherde ,

10. „ Forken , Eisenhakcn usw .

Außerdem wurden von Frankreich für die Einfuhr wichtiger

landwirtschaftlicher Werkzeuge , wie Sensen und Sicheln , Kontingente
verordnet , da hier eine Verständigung nicht zustande kam . Die

gegenwärtig wichtigsten Verhandlungen betreffen die Kontingen -

tierung der S ch u h e i n f u h r , die von den französischen In -

dustriellen auf ein Drittel der bisherigen Einfuhr gefordert
wird .

Zum Teil sind auch die ausgehandelten Kontingentsbestim -

mungen außerordentlich hart , so z. B. bei der Einfuhr von Emaille -

waren , die auf ein Drittel der Einfuhr von 1339 gedrückt wurde ,

zum Teil konnten besonders rigorose Forderungen der Franzosen

abgebremst werden . So sollte bei der Kontingentssestsetzung für

Hohlglas und optische Fabrikate der Jahresdurchschnitt der Einfuhr
von 1327/29 zugrunde gelegt werden , was jedoch einen glatten Ver -

stoß gegen die Meistbegünstigung bedeutet hätte , da der Handels -

vertrag zwischen Deutschland und Frankreich erst im August 1327

zustande kam . Aber auch der als Richtschnur genommene Einsuhr -

durchschnitt 1923/29 für Glas und optische Waren bedeutet eine

starke Einfuhrschrumpfung , da 1939 dieser Export nach Frankreich

erst einen Aufschwung nahm .
Wenn von französischer Seite versucht wird , die rücksichtslose

Kontingcntspolitik mit der Notwendigkeit einer Besserung der stark

passiven 5zandelsbilanz zu begründen , so hat Deutschland ein dringen -
des Interesse auf die Gefahren hinzuweisen , die diese

zielbewußte Aushöhlung des deukfch - französischen Handels -
Vertrages durch Frankreich

in sich trägt . Frankreich kann sich bei seinem Vorgehen auf

keinerlei zollpolitische Rechtsgrundlagen berufen .

Die sogenannte Katastrophenklausel im deutsch - französischen Handels -

vertrag sieht nur „ sür außerordentliche Zwangslagen " eine vorüber -

gehende Einfuhrbeschränkung vor , die aber nicht „ als willkürliches

Mittel zum Schutz der Landesprodukiion oder als Diskriminierung

zum Nachteil des anderen Landes abgewendet werden dürfe " . Also

auch wenn sich Frankreich — was nicht der Fall ist —- in einer

„ außerordentlichen Zwangslage " befände , gäbe ihm diese noch nicht

das Recht zu Maßnähmen , wie sie in den letzten Monaten gegen

Deutschland angewendet wurden . Offenbar verkennt man in Frank -

reich die Rückwirkungen , die das Ignorieren deutscher

Exportinteressen in Deutschland haben muß .

Auch ist die in Frankreich viel verbreitete An -

ficht falsch , daß nur Deutschland von dem Handels -

vertrag profitiert habe . Nach der deutschen Statistik ergab

die deutsch - französische Handelsbilanz ohne deutsche Reparations -

licferungen :

1928 einen Ausfuhrüberschuß Frankreichs von 359 Mill . M.
1329 . . „ Frankreichs „ 235 . „
1939 „ Deutschlands „ 165 , „

Im Jahre 1931 dürste der deutsche Exportüberschuß erheblich

über 299 Mill . Mark liegen , aber andererseits ist der Anteil

Frankreichs an der deutschen Gesamteinfuhr von 1929 bis 1331

auf etwa 5,7 gegen 4,8 Proz . gestiegen ! Frankreich hat also

seinen relativen Anteil am deutschen Markt in den letzten zwei

Jahren um reichlich 18 Proz . erhöhen können .

Die Dinge liegen also nicht so. daß uur auf deutscher
Seite ein Interesse an der sorgsamen Behandlung des deutsch -

französischen Handelsverkrags vorhanden ist , und man würde auf

französischer Seile gut beraten sein , wenn man mit der systematischen

Aushöhlung des deutsch - französischen Handelsvertrages Schluß

machen würde . Sonst verliert dieses für beide Länder wichtige Ab -

kommen jeden Sinn . Der französische Wirtschaftssührer de P e y e r -

i m h o f s . ein einflußreiches Milglied der srauzöjischen Delegation

hat zu Beginn der deulsch - frauzösischen Verhandlungen erklärt , ca

gelte das Bewußtsein der Solidarität zwischen Deutsch -
land und Frankreich zu wecken . Die vou Frankreich bisher verfolgte
Liuie aber führt — gerade wir aktiven Förderer der Verständigung

müssen das aussprechen — nicht zur wirtschaftlichen Solidarität ,

sondern zur Isolierung . Natürlich versäumen wir dabei nicht .

auch die deutschen Verantwortlichen zu ermahnen , hin -

sichtlich der pflege eines ehrlichen handelsvertragsgeisles kein

schlechtes Beispiel zu geben . Die handelspolitische Führung im

Reichswirtschaftsminslerium hat nicht mehr jene Festigkeit und

Sicherheit gegenüber Interessenten und zweiselhasten Experimenten ,
die für Deutschland heule notwendiger sind als je .

Lohndruck und Ausbeutung .
Aus dem GeschästSbericht des Gtahltrustes .

Der Rheinisch - Westsälischc Montantrust ( Vereinigte Stahlwerke
A. - G. , Düsseldorf ) , dessen Verlustabschluß wir bereits besprochen
haben , hat jetzt seinen Jahresbericht für das am 39 . September
abgelaufene Geschäftsjahr 1939/31 veröffentlicht .

Dieser Bericht der Verwaltung ist in mehrfacher Hinsicht auf -
schlußreich . Wie kaum bei einem zweiten Unternehmen in Deutsch -
land kommen in der Betriebsentwicklung des Stahltrusts die furcht -
baren Wirkungen der Krise aus die Arbeiter und Angestellten in
der Iahresllbersicht zum Ausdruck . Zieht man zuin ' Vergleich noch
die vorhergegangenen Jahre seit der Grüisdung Stahltrusts im

Frühjahr 1926 heran , so offenbart sich schon bis zum September
1331 , also noch einige Monate vor der für die Arbeitnehmer här -
testen Notverordnung der Regierung , eine außerordcnllich scharfe
Kluft zwischen steigenden Leistungen und sin -
tcndcn Verdien st en der Arbeitnehmer .

So ist das durchschnittliche Iahreseinkommen eines Arbeiters

seil dem letzten Sonjunklursahr 1928/29 von 2565 aus 2436 Mark
bis September 1930 und auf 21SS Mark im Durchschnitt des

letzten Iahres zurückgegangen . . Also vor dem ungeheuerlichen
Lohnabbau für die Berg - und Hüttenarbeiter aus Grund der

Dezember - Bolverordnung waren im Laufe der beiden letzten
Iahre die essektiven Verdienste bei der Belegschaft des Stahl -

lrusts um fast 15 Prozent gesunken .

Diese Einkommensverluste sind sowohl durch den Lohnabbau
bis zum Herbst 1931 wie auch durch die Kurzarbeit hervor -
gerufen worden . Die ungeheure Härte des im Dezember oerordneten
Lohnabbaus kommt darin zum Ausdruck , daß infolge der Massen -
haften Kurzarbeit das Durchschnittseinkommen der Stahltrust -
arbeiter im Geschäftsjahr 1939/31 bereits um mehr als 8 Pro -
zent unter dem Jahreseinkommen des Bctriebsjahres 1926/27

lag . Diesen Lohnverlusten der Arbeiter steht auf der anderen Seite ,
besonders bei den Bergarbeitern , ein ständiges Anwachsen der

Leistungen gegenüber . Die Schichtleistung je Kopf erhöhte sich
in den Zechen des Stahltrusts von 1926 bis 1339 von 1179 bis auf
1327 Kllo . Für die beiden letzten Geschäftsjahre hat die Verwaltung
auf die Bekanntgabe der Schichtleistungen verzichtet , weil sie offen -
bar den Eindruck , den diese steigenden Leistungen bei gleichzeitigem
Lohnabbau auf die Oeffentlichkcit machen mußte , scheute . Man kann
aber aus dem Jahresbericht des Reichskohlenverbandes entnehmen ,
daß in den beiden letzten Jahren eine weitere Steigerung
der Schichtlei st ung im Ruhrgebiet um annähernd 11 Prozent
erreicht wurde , so daß seit 1926 die Schichtleistung je Kopf in den

Zechenbctrieben des Stahltrujts von 1179 bis auf etwa 1465 Kilo -

gramm gewachsen ist . So ist auch die Kohlenförderung im letzten
Jahr gegenüber der Hochkonjunktur im Jahre 1926/27 nur um
29 Prozent gefallen , während in dem gleichen Zeitabschnitt die Zahl

der beschäftigten Bergarbeiter von über 93 999 bis auf rund 49 999

Mann , also um 48 Prozent , abgebaut wurde .

Die katastrophale Produktionsschrumpsung in der Schwer -

industrie , die nicht zuni wenigsten auf die verhängnisvolle Wirt -

schaftspolitck der bei der Regierung allzu einflußreichen Montan -

industriellen zurückzufahren ist . prägt sich bei der Entwicklung der

Gesamtbelegschaft in den letzten fünf Betriebsjahren darin aus ,

daß diese von rund 199999 bis auf 119799 Mann zurück -

g e g a n g e n ist .

: preise im Filmgewerbe .
Das unzulängliche Preisdiktat .

Die verordneten Preisherabsetzungen im Filmgcwerbe , durch
die die Eintrittspreise der Kinos ermäßigt und die Qualität deut -

scher Fllm « erhalten werden soll , hat kaum Durchgreifendes für eine

wirklich « Berbilligung geleistet . Die Rohfilmprerse wurden um
5 Proz . gesenkt , Li « Ateliermieten um 19 Proz . , die Gagenkosten
— durch Initiative der Filmindustrie — um 29 Proz . , aber die

Lizenzen nurumb ? ) unddie Tonher st cllungsko st en

n u r u m 7,3 P r o z. Dadurch haben sich zwar die Gesamtgesiehungs -
kosten eines Films um 19 Proz . vermindert , aber der Anteil

der Lizenz - und Tonherstellungskosten ist nun von 33! / ; auf
34,5 Proz . der Gesamtherstellungskosten eines FUms gestiegen ,
so daß «ine vernünftige Preissenkung nur zu erzielen ist , wenn
man den Lizenzen und Tonherstellungskosten weit energischer
zu Leibe geht als bisher .

Man hat übersehen , daß die Gewinnbeteiligung , die die T o b i s
von den Filmherstellern verlangt , auch eine versteckte Lizenz ist ,
die ebenso berücksichtigt werden muß wie die Kopierlizenz , die es in
Amerika nicht gibt . Während der amerikanische Durchschnittsfilm
mit etwa 4 Proz . Lizenzen belastet ist , muß der deutsche Film
immer noch 13 Proz . tragen , obgleich die Vcrwertungsmöglichkeiten
im umgekehrten Verhältnis stehen . Ohne der Tobis Unrecht zu
tun . können die Lizenzen um Kopierlizenz und Gewinnbeteiligung
heruntergesetzt wenden , was 6 Proz . der Gefamtkosten einsparen
würde . Etwa 8 Proz . der Gesamtherstellungskosten könnten bei
der Tonherstellung noch eingespart werden , wenn statt des Tobis -

Monopols freie Konkurrenz bestände . Auch die feit Dezember ge -
senkten Sätze sind noch bei weitem zu hoch , was sich an Hand
der Preise , die die Klangfilm für ihre Aufnahineapparaturen ver -
langt , ohne weiteres nachkaltulieren läßt .

Werden die Lizenzen und Tonherstellnngskosten um die vorher
angeführten Beträge gesenkt , so könnten mit dein gleichen vorhan -
denen Kapital etwa 13 bis 29 Filme mehr gedreht werden .
was für eine beträchtliche Anzahl von Personen neue Verdienst -
Möglichkeit und Arbeit beoeuten würde , und schon allein
aus diesem Grunde wird es notwendig sein , daß der Preiskommissar
von der Möglichkeit Gelrauch macht , die Lizenzen und Tonherstel -
lungskosten nochmals eingehend zu überprüfen .

Et3 ( | C �
Leipziger Str .



Allgemeine Wetterlage .
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lieber Mitteleuropa hat sich jetzt ein strenger östlicher Luftstrom
eingestellt , der uns kalte Luftmassen aus Polen und Rußland zu -
führt . Am Sonnabendabend herrschte in ganz Deutschland Frost . Es
kam dabei im Westen noch zu leichten Schneefällen . Ein ausgedehntes
Hoch über dem nördlichen Europa kräftigt sich noch erheblich . Es
wird am Sonntag unsere Wetterlage bestimmen . Ein Wolkenfeld
über Polen dürfte sich auf den Südosten des Reiches beschränken ,
da die Luftzufuhr jetzt mehr aus nordöstlichen Gegenden erfolgen
dürfte .

wette raus sichten für Verlin : Trocken� und vielfach heiter , an -

haltender Frost , lebhafte Ostwinde . — Für Deutschland : Im Süd -

osten zunehmende Bewölkung , später Neigung zu Schneefällen , im

iibrigen Reiche meist heiter ' . Ueberall Frost . Oeftliche Winde .

W SoziMWeMettm ' ugendGroß - Verlin
Einsendungen für diese Rubrik nur <m das Jugendselrctariat

I Berlin 638 68, Lindenstrav ' 2, vor » l Trevv » rechts .
3lm Mittwoch , Z. M

guuktionärversammlung
über das Thema ~"

Mitaliedsduch .
Montag . 2t . Februar , 17 % Uhr , findet im Saale der Hochlchulbrauerei ,

Berlin R. , Amrumer Str . LI, eine Probeaufsithrung des vom Genossen Fried ,
länder aeschriebencn Programms für die Abendseiern des 1. Mai „ Die Eiserne
� � Interessierte Abteilungsleiter haben gegen Torzeigung des Mit -Front�
giiedsd ! Zutritt .

Heule . Sonnlag . 2S . Februar .
Sitte »»»: Hauptstr . 18: „Alt - Berlin " . — Rordope » 1: Funttionijrversamm .

Iu " g beim Genossen Milllcr , Pafteurstr . 37. — Kalleschee Tor : Wir iibe » heute
von IS —20 llhr im Heim Poritsrr . IU — Tempelhos : Trefspunkt zur Fahrt nach
S' . ccnau 7 % Uhr Bhf. Tenipeldos . — Schöneweide l und II : Lausener Str . 2.
IS Uhr : „ Bon Wllhelm dem Ü. und Adels dem l. . — Renkölla M: Ziethen .Zilhelm dem
s: rahe 88: Traren - Abend . —�

. »berg . »_ _ _ _ _

_______

_

_ _ _ _

■ —
Wertebeziet Mitte : AosMmscit in Bogrle Festsälcn , Brllckcnstr . 2. Beginn

> W . Abend , — CH- rl - tt - nbnrg . Slord : Funltioniiroersammlung bei
tcr Genossin Krllocr , Eöbelstr . Le. — Friedrichshagen : Friedrichstr . 87: Lieder .
ebend . — Lichtenberg , Rord : Kabarettabend , Sunterftr . 4t .

IS llhr . Eintritt SS Pf. , Erwerd - Iosc 30 Pf .
«erbe bezirk Sichöneberg : Filmabend im Jugendheim Hauptstr . IS um 18 und

2d Uhr. Referat : „Chaplin , ein ttlaffcnkiinipier ": anschließend Film : . Karriere
lostenbeitrag M Pf . Schüler und Erwerbslose lä Pf ,
Werb«be,iil Reinickendorf : Wittenau . Haupu' ir . 18 lneue Schule ) . Bildungs .

lursus . Thema : „ Was ist Faschismus ?" Beginn ll ) Uhr. Referent Genosse
Siebold .

Werbebezlrk Wcdding : Willdenowstr . 8. Mitgliederversammlung um
ISlb Uhr. 3u( . Diedcrich spricht über den „Konflikt zwischen China und Japan " .

Morgen . ZNonkag , 13 >- llhr .
Hallesches Tor : ?>orckstr . 11: Wir beteiligen uns am Frauenabend . — Schöne .

weide I: „ Sir und die Kommunisten " , I. — Moabit I: Lichtbildervortrag : „Die
Schweiz " . — Hansa : Bochumer Str . 8b: „Tagespolitik " . — Moabit II : Lehrter
Straße 18 —19 : „Erste spilft bei Unglückssälen " . — Sportpalast : Gcnthiirer
Straße 17: „Die politische Lage" . — Scsuudb - uanen II : Echönstedtstr . 1:
llcbungsabend . — Aruswaldee Plag : Rastenbueger Str . 18: „ Preußen , und
Reichspräsidentenwahl " . — Falkplatz I: Eounenburgcr Str . 20: Z- iwngssch - u. —
Falkplatz N: Sonnenburgcr Str . 20: „Jugendarbeit der Sewerlschasten " . —
Knmannplatz : Eleimstr . 23 —83 : „Staatsauffaffung des Sozialismus . — siord .
osten ll : Danzigcr Str . «2: lV. Minuten - Reseratc . — Schönhauser Vorstadt :" inde . — Luisenstadt : Wassertorstr . 4: Lustiges

g: Gruststr . 16: Brettspiele . — J »ha »ni,th »l :
Sonnenburgcr Str . 20: Eingestünde . — Luisenstodt : Wassertorstr .
Monatsende . — Baumschulenweg : Gruststr . 16: Brettspiele . — I .

_ _ _ _ _ _ _

Rathaus : Heimabend . — Friedrich « selbe : Sunterftr . 44: „Unsere Segner " .
Werbebezirk Schiaeberg : Tambourlorps : Uebungsabend fällt an: Montag

und Mittwoch aus .
Werbebezirk Wcbbing : Tambourkorvs : Der Uebungsabend fällt am Montag

aus . Nächster Uebungsabend au: 7. März .
Scrbebezirk Lichtenberg : Basteln für die Ausstellung ( Federn , Kohlen ) .

nt
Berbebczirk Prenzlauer Berg : Dienstag stngcn wir auf der Kundgebung der

Partei in der Echulaula Gleimstraßc , 1S! � Uhr. Alle Gruppenveranstaltungen
fallen aus .

>VoeIlenproKrsmm des Berliner Rundfunks .
Sonntag , den 28 . Februar 1932 .

6. 48: ssunkLympastik . 7; Aus Bremen : FtOhkouzert . S: Für den Land¬
wirt . 8Ji : Morgenfeier . AnscüIieBend Glockengeläut des Berliner Doms.
10. 08: Wettervorhersage . Iis Orgelkourert . 11. 30: CItgrnstnndc . 12:
HUtUgskonsert . 14: Kinderslunde . 1430 ; Volkslieder . 14. 48; Mesikanlscbe
Schallplatlen . IS. 3Ü: Hermann Kesser liest eigene Dichtungen . 15. 48: Aus¬
schnitt aus dem Rugby - Spiel vom Sportpalast Eichkamp . 16. 15: Aus dem
großen Schauspielhaus : „Hofitnanns Erzählungeu ' * von Offeobacb . 2. und
3. Akt. IS . U: Als Spion in Kurdistan gefangen . 18. 40: Konzerl , 15. 30;
Tagesglossen , 10. 58: Sportnachrlchlen .

Montag , den 29 . Februar 1932 .

6. 30: Funkcymnastik . Anschließend FrüUkonzert . 11. 30; Mittaffskonzert .
12. 30: Wettennelduns : cn für den Landwirt 14: Aus Köln ; Konzert 15. 20:
„Als ich so alt war wie du " ( Maria Kamp) . 15. 40; Kann Kundeuwcrbung
dem Geschäftsmann helfen ? 16. 05; Die alten Leute . 16. 30: Konzert 17. 05:
Opernarien . 17. 30: Jugendstunde . 17. 50: Unterhaltungsmusik . 18. 55; Die
Funkstunde teilt mit. 19: Die Stimme zum Tag . 19. 10: Rettet das doutsclie
Provinztlieatcr . 19. 35: Max Brod liest eigene Prosa . 20: „Die Jahreszeiten "
von Joseph Haydn . 22. 15; Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . 22. 35: Zcll -
beriebte . Danach Tanzmusik .

Dienstag , den 1. März 1932 .
6. 30: Funkgymnastik . Anschließend Frühfconzcrt . 11. 15: Miltagskonrert .

13. 80; Die Viertelstunde für den Landwirt <4: Aus Köln : Konzert 18. 20:
Die islamiscüe Frau in Recht und Sitte . 15. 40: Deutsche Ortsnamen im Aus¬
lände . 16. 05: Zum Goethe - Jahr . 16. 38: Alldeutsche uud plattdeutsche Lieder .
>7: Doktor Ueberall erzählt 17. 20: Bücherstuude . 17. 50: Unterhaltende
Kammermusik . 18. 50: Mitteilungen des Arbeitsamtes . 18. 58: Die Funk - Stuude
teilt mit 19: Stimme zum Tag . 19. 10: Strafprozesse der Wirtschaft 19. 35:
Programm der Aktuellen Abteilung . 20. 05: Aus Frankfurt a. M. : Franz Völker
singt 22. 15: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .

Mittwoch , den 2. März 1932 .
6. 30; Fnnkgynmaslik . Anschließend Frülikonzert . 9: Von der Deutschen

Weile ; Schulfunk . 11. 15: Schallplattenkonzert 12. 38: Wettermeldungen für
den Landwirt 14: Aus Köln : Konzert 15. 20: Der Panama - Kanal und seine
Geschichte . 15. 40: Rationalisierung der Parlamentsarbeit 16. 05: Programm
der Aktuellen Abteilung . 16. 30; Unterhaltungsmusik . 17. 45: Jugendstunde .
18. 05: Die internationale Zusammenarbeit der Geislesarbeiter . 18. 25: Das
Leben Haydns . ' 18. 55; Die Funkstunde teilt mit 19: Stimme zum Tag . 19. 10:
Von der bildenden Kunst . 19. 25: Orchesterkonrert 20. 10: Dicbferschicksale :
Matthias Claudius . 21. 10: Tages - und Sportnachrichten . 21. 20: Konzert 21. 35:
Schottische Fantasie von Bruch . 22. 10: Politische Zeitungsschau . Danach
Tanzmusik .

Donnerstag , den 3. März 1932 .
4. 30: Fnnkgvmnastik . Anschließend Frülikonzert . 9: Aus Königsberg :

Schulfunk . 11. 15: Schallplattenkonzert 12. 30: Die Viertelstunde für den Land¬
wirt 14: Aus Köln : Konzert 15. 20: Heldentum der alternden Frau . 15. 40:
Auf den Höhen und in den Schluchten des Balkans . 14. 05: Wieweit können
Zuverlässigkeit und Vertrauenswürdigkeit aus der Handschrift eines Menschen
ermittelt werden ? 16. 30: Violine und Violoncell . 17. 10: Heitere Lieder . 17. 30:
„Robert Koch . " Zur Entdeckung des Tuberkel - Bazillus am 24. März 1882.
17. 55: Schüler unterhalten sich mit Walter von Molo Ober seinen List - Roman:
„Ein Deutscher ohne Deutschland . " 18. 30: Mitteilungen des Arbeitsamts . 18. 35:
Klaviermusik . 19. 05: Die Funkstande teilt mit. 19. 10: Stimme zum Tag . 19. 20:
Tanzabetid . 21: Tages - uud Sportnachrichten . 21. 10: Uraufführung : „Giganten
itr Landstraße . " Ein Hörspiel von Ottoheinz Jahn . 22. 30: Wetter - , Tages -
und Sportnachrichten . Anschließend Stunde für die soziale Radiobllfe . Danach
Konzert .

Freitag , den 4 März 1933 .
6. 30: Fnnkgymnastik . Anschließend Frühkonzert - 11. 15: MitlagskonzerL

12. 30: Wettermeldungen für den Laadwirt , 14: Aus Köln : Konzert . 15. 20:
Das Problem der Masse . 15. 40; Jugendstunde . 16. 05 : 20 Berliner Haliensport -
feste . 16. 30: Aus Leipzig : Variationen über Volkslieder . 17. 30: Das neue
Buch. 17. 40: Lustige Lieder aus den österreichischen Alpen. 18: Zum Zyklus
„Einheit und Bedeutung der Epoche von 1789 bis 1818 " 18J0 : Die Waren¬
häuser >u der Krise . 18. 58: Die Funkstuude teilt mir. 19: Stimme zum Tag .
19. 10: Aus Magdeburg ; UnterbaitungsmusJkc 20: Aus Washington : Worüber
mau in Amerika spricht 20. 20: Geschichten erzählen . 21. 201 Franz - Schrekcr -
Konzert 22. 30: Wetter - . Tages - und Lportoach richten . Anschließend Unter -
haJtnngs - und Tanzmusik . 24: Kabarett - und Scbiagerabend .

Sonnabend , den 3. März 1932 .

6. 30: Funkgyrnnastik . Auscblicßeud Frtthkouzert . 11. 15: Schallplatten¬
konzert 12: Robert - Koch- Ebrung . 14: Aus Köln : Konzert 15. 20: Jugend¬
stunde . 15. 40: Aus den Anfängen der Photographie . 16. 05: Unterhaltungs¬
musik . Ais Einlage : Zehn Minuten Film . 18. 15: Für den Siedler und Klein¬
gärtner . 18. 30: Rechtsfragen des Tages . 18. 55: Die Funkstunde teilt mit. 19:
Stimme zum Tag 19. 10: Vtoltnmusik . 19. 35: Die Erzählung der Woche . 30:
Aus Köln : Bunter Abend . 22: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach
Tanzmusik .

Königswusterhausen
Sonutag , den 28. Februar 1932 .

Ab 6. 45; UeberlraguDg aus Berlin . 13: Aus Hamburs : Konzert - 14. 30:
Wertung des Mannesalters . 13: Dichterstunde . 15. 30; Vom Wandel der
Nächstenliebe . 15. 45: Ucbertraguns aus Berlin . 18. 15; Junge Generation
spricht . 19; Zlgeunerweisen . 20. : Funk- Potpourri , 22; Wetter - , Tages - und
Sportnachrichten . Anschließend aus Kitzbühel in Tirol : Akademische Ski -
meisterscüaft von Oesterreich 1932. Danach Tanzmusik .

Montag , den 29 . Februar 1932 .

16: Pädagogischor Funk . 16. 30: Aus Berlin : NachmitlagskonzcrL 17. 30:
Die angelsächsischen Mächte im Kampf um die Vormacht . 18: Musizieren mit
unsichtbaren Partnern . 18. 26: Aktuelle Stunde . 18. 45: Vorschau auf das März -
Programm . 18. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft . 19: Der Reichs -
kommissar für Preisüberwachung , Dr. Goerdeler . spricht . 19. 36: Stunde des
Landwirts . 20: Deutschlandscnder : Großes Marine - Konzert . 22: Wetter - ,
Tages - und Sportnachrichten . Anschließend aus Leipzig ; Unterhaltungsmusik .

Dienstag , den 1. März 1932 .
I6. 30i Aus Leipzig : Nachmittagskonzert . 17. 38: Die soziale Lage Im in¬

dustriellen Betrieb und ihre Lösung . 18: Das humanistische Gymnasium und
die Gegenwart . 18. 30: Gespräche über Musik . 18. 58: Wetterbericht für die
Landwirtschaft 19: Englisch für Fortgeschrittene . 19. 30: Kann Arbeitszeil -
vcrkürznpg der Arbeitslosigkeit steuern ? 20. 05: Deatscblaodsendcr : Uebcrtra -
gung aus Berlin . 22. 30: Aus Hamburg : Spätkonzert .

Mittwodi , den 2. März 1932 ,

16: Wie schafit sich die Schule eine Sammlung zur Heimatkunde ? 16. 30:
Aus Königsberg : Nachmittagskonzert . 17. 30: Universalreicb . Großmacht und
Kleinstaat In der Weltgeschichte . 18: Der nationale Charakter der Völker im
Spiegel ihrer Musik . 18. 30: Stellung und Befugnisse des Siaatsoberbauptes in
den Republiken . 18. 56: Wetterbericht für die Landwirtschaft 19: Wirtschaft¬
licher Wunderglaube . 19. 30: Neuerscheinungen suf dem Gebiete des Beamten »
rechts . 21. 10: Wilhelm Conrad Oomotl liest seine Novelle „Dardan . der
Glückliche " . 20: Deutschlandsender : Aus Hamburg ; „Drei Wiener Walzer " ,
Kurzoperette von Job . Strauß . 21: Tages - und Sportnachrichten . 21. 35: Pro¬
gramm des Berliner Senders .

Donnerstag , den 3. März 1932 .
16: Pädagogischer Funk . 16. 30: Aus Berlin : Nachmittagskonzert . 17. 30:

Euren Maimcdy im Gange der Geschichte . 18: Querschnitt durch Zeit¬
schriften 18. 30: Spanisch für Fortgeschrittene . 18. 55: Wetterbericht für die
Landwirtschaft . 19: Stunde des Landwirts . 19. 30: Dcutscblandsender : lieber »
tragung aus Berlin . 20. 45: Aus Köln : Sinfoniekonzert . 22. 15: Politische Zei¬
tungsschau Anschließend Uebcrtragung aus Berlin .

Freitag , den 4 März 1932 .
16: Pädagogischer Fuuk . le . JO: Aus Leipzig : Nachmittagskonzert . 17. 30:

Wie werden wir bauen ? 18: Voikswlrtscbaitsfunk . 18. 30 ; Hausmusik . 18. 55:
Wetterbericht für die Landwirtschaft . 19: Wissenschaftlicher Vortrag für
Aerzte . 19,30: Der arbeitende Mensch in der bildenden Kunst . 20: Deutsch »
landsender : Aus Washington : Worüber man in Amerika spricht 20. 20: Ans
Stuttgart : Konzert . 21: Aus Breslau : Geschichte Gottfriedens von Berlicbingen
mit der eisernen Hand ( Urgötz ) . 22. 15; Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .
22. 30: Aus Leipzig ; Richard - Wetz - Stunde . Anschließend Ucbertrngung aus
Berlin .

Sonnabend , den 5. März 1932 .
16: Der Untarbaltungsroniaii . 16. 30: Aus Hamburg ; Nachmittagskonzert .

17. 30: Viertelstunde für die Gesundheit . 17. 50: Viertelstunde Funktechnik .
18. 08: Deutsch für Deutsche . 1830 : Uebcrtragung ans Berlin . 1835 : Wetter¬
bericht für die Landwirtschaft 19: Englisch für Anfänger . 19. 30: Stille
Stunde . 20. 20: Bücherstunde . 20. 18: Deutsch landsender : Aus Wieu : Wiener
Operetten . 22. 15: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Anschließend Uebcr¬
tragung aus Berlin .

Sasontanbcc - Jugarzf . Unserem Zeitalter verdanken wir die
Konstruktion des orthopädischem Schuhes . Die Salamander -
Schuhfabrik nennt den von ihr hergestellten Gesundheitsschuh
„ Salamander - Futzorzt " . Wer an empfindlichen Füßen leidet , sollte
nur „ Salamander - Fußarzt " tragen . Die Konstruktion dieses idealen
Schuhes berücksichtigt alle erdenklichen Fußbeschwerden . Dabei unter -
scheidet sich�der «chuh� äußerlich in nichts von dem normalen
eleganten Salamander�schuh . „ Salamander - Fußarzt " bedeutet :
Erlösung von quälenden Fußbeschwerden .

lNochmal „ Perfekle Köchin ! �. Der Hausdienst der Gasag ladet
wieder zu seinen Vorträgen ein , die praktische Winke für sparsamen
Gasverbrauch und für Behandlung der oerfchiedenen Gasgeräte aeben
und Fragen neuzeitlicher Kochmechoden klären . Das Spick der
letzten Veranstaltung , das deren Erfolg begründetet „ Perfekte
Köchin wird gesucht ! � erlebt seine Wiederholung am Montag .
dem 29. F e b r u a r , um 19,39 Uhr , in „ P h a r u S - S ä l e" , N 65 ,
Müllerstr . 142 .

Für den Umzug bringt die Firma ch . Iosephu . Eo . , Neukölln ,
Berlinder Str . 51 —55 , Sensationsangebote . Die Wteilun -

qen Gardinen , Teppiche , Dekorationen , Polster - und Kleinmöbel ,
Betten und Bettstellen , sowie Wirtschastsworen weitteifern unter -
einander mit hervorragenden Angeboten . Zeitgemäße Vorschläge ,
das cheim modern und behaglich , geschmackvoll und anziehend aus -

zustatten , zeigt in den Schaufenstern und im zweiten Stock dieses
bestens bekannte chaus . Diese große sehenswerte Sardinen »
a u s ft e l l u n g im zweiten Stock zeigt besonders die deutsche gewebte
Tüllgardme , sowie moderne Dekorationen .

DI« i » bez Reue » Welt , Haseaheide 108 —114 , täglich stattfindenden Tiroler
Alpenfeste erfreuen sich eines regen Zuspruches und jeder , der schon mal zum
Bockbiersest in der Hmeuheide war , sollte nicht versäumen , auch diese Feste zu
besuchen . Bei guten billigen Echopvenweinen kann man ein paar Stunden
wirklicher Fröhlichkeit uitb Freude verleben .

Die Firma Teppich - Bursch , Berlin C. 2, Cpandauer Str . Z2, das fllhreude
Haus , ist der beste Berater tilt alle Fragen , die sich auf das Heim beziehen :
Teppiche , Gardinen , Läuferstoise , Brücken und Vorlagen , Möbelstoffe und Deko.
rationen , alle diese Artikel spielen beim Umzug eine gewaltige Rolle und sind
der Gegenstand ernster Sorgen . Ei » Besuch bei der Firma Teppich - Bursch wird
Sie damit vertraut machen , daß Qualitätswaren auf seglichem Gebiet dieses
Spezialhauses zu günstigen , bisher nicht gekanuieu billigen Preisen zu haben
sind.

Sibfs »och Busder ? Der aufgeklärte Mensch van heute verneint natürlich
t. Und bod

Bersünam . . .
Gesichts . Basser " . Die moderne Kosmetik Hot nur nach joi

diese Frage .
fache einer

nd doch stutzt er, wen » er on sich oder einem anderen die Tai -
ung feststi ' "slstellt , vollbracht durch kurzen Gebrauch ) »on „Scherl

>crne Kosmetik Hot nur noch jahrelangen Bersuchen
endlich das Mittel gefunden , das auf einsachste Weile Pickel , Mitesser und
ordere Hautschäden beseitigt , die Saut strafst und glättet , kurz, alles das , was
eben den Eindruck des Attelns hervorruft , verschwinden läßt . Da auch Herren .
um da » lästige Brennen nach dem Rasieren los zu werden , mit Vprliebe
„Scherl Eesichts . Wasser " verwenden , sollte dieses ausgezeichnete Kosmetrkum
auf jedem Tvilettetisch Heimrecht haben .

Der neue Weg zum Zernempsang ! Den Beweis , daß durch einen gleichzeitig
in da » Emvfangsgerät eingebauten und genau abgeglicheneu Sperrkreis auch
mit einem S- Röhren - Einkreisempfänger ein einwandfrerer Fernempiang gewähr »
leistet Ist, liefert der vor kurzem erschienenc Z. Röhren - Wcchselstrpm . Netzcnrpfänacr
Furor w 30 der Rora - Radia G. m. b. K. , Berlrn - Charlottenburg . Sowohl bei

170 bis 2000 Meter wird durch den „Seletttonssd >alter " bestricheu , eine Bor .
richtung , die al » tombinierier Antennenkopplungs - und Wahlschalter arbeitet .

denn jährlich weroen über eine halbe Million

Paar von diesem idealen Schuh für empfind¬
liche Füße gekauft . . . NEUE PREISE :

FUSSARZT

FÜR DAMEN

FUSSARZT

FÜR HERREN
I550 FUSSARZT FÜR

KNABEN U . BACKFISCHE 12 50



Damen - Mäntel 1 Damen - Kleider

M a n t e I / Kamelhaorfarblg
m. Wolle , m. neuart . groS .
Obs - " , ( ( rag. , Gr. 40-50.
gi . a. Kun»f «eid . gefütl .

Gabardine - Mantel
reine Wolle , impragn . , m.
ausknöpfb . worm . kamel -
haarart . Futt. o. Oeleinl . • �

Shetiand - Mantel
mit bes . breit . , abgest . aAmit
Revers , gz. o. kunstseid . < * £ �3
Marocain gefüttert • • •

Mantel engl . Art
mit angewehter Abseite ,
ganz auf schw. Kunstseide ' 3
gefüttert , Gr, 40 bis 50 »

Klnderki e id e r
reinw . Schotten , entz . Färb . , eS) ivc
reiz . Hängerform , Gr. 42 3 ' 3
( + 50 Pf. pro Grefte ) . M. w

Mädchenkleider
modern , reinw . Schott . , gute
Oucl . , Faltenform , Gr. 40
( + 75 Pf. pro Große ) . M. V

Kindermäntel
rmlnw. , komeihaarf . Stoff .. jm ä _ -
Raglonform , Grö8 « 50 1 ? » > »
( + 1,25 pro Größe ) M. 1 Ä

C o m p I e t
mit abnehmb . Jacke , aus A J | pn
reinw : Spiral - Boucle , m.
kunstseid . Marocain - Blusc

Westenkleid
reine Wolle , mit feschem
Streifen - Einsatz , aarn . mit
lamstseidenem Marocain

Jackenkleider
die große Mode , i. viel , a Ane
Stoffarten und Formen ,
M. TP. —, 59 . - , 49, - , « * « F

Modell - Kopie
von „Jane Duvemc " aus AÄirc
reinw . Spirol - Bouclj & mit ßjjkß1 *
bes . sdiw . Kunsfsd . - Gärn .

Elegante Boleroform
feines Pedalinestroh , neu - Vre
artige Bandgarnlt . , Früh- «fr *3
iahrsfarben

. . . . . . . . . .
Stumpenhut
aus italienischem Grob - �en
gcflccht mit neuer Rand -
linie , Afelicrarbeü

. . . . .

Moderner Matelot
ouf Bügel verarbeitet ,
franrosisd�e Modellkopf «,
Modefarben . . . . . . . .

Handarbeits - Hut
im eig . Atelier gefertigt , Acn
aus ital . Sfumpengeflcdst , |' Mbdellverärbeftürig i «

075

mens
F r i s o I a 1 n ©
der einfarbige Modestoff
in großer moccm . Färben - g ' 3
cuswahl , reine Wolle Mir. •

Fleur Afghaietta
reine Wolle , mod. Fyrbsn .
entzückende neuort . Bindung �f « 3
etwa 100 cm breit Mtr. « s

Seiden - Afghalaine
reine Walle mit Kunstseide , Ag «
f. d. eleg . NachmiftogskleTd , �V» 3
etwo 100 cm breit , Mtr. «>■

Shetland - Neuheit
f. d. vorn . Frühjah smantel jm
od . KompI . ,nod . Färb. , reine Ä

" f. d. vorm; ' Frühjcrhrsmantel •
95

Georgette raye
mc. d. Neuheit für Komplets <Ü0Qurd JaÄerikleider ,
iW cm breit

etwa
. Mtr.

Silenic ä jour
elegante Frühichrr - Neuheit
in vielen Modefarben

Mtr. »

Maro ca ine - Druck
( Kunstseide ) etwa 100 cm Asn
breit , neue Dessins , Streif . ,
Strcubl . u. Tupfen . . Mtr.

Crepe Amazone
etv/a . 700 cm breit , neue JEnn
Bindung aus wcichfl . Edel -
Kunstseide , med . Färb . Mtr,

Modellcopie
ven „Lucil « Paroy " aus reinw . Spi -
rol - Boucle m. zweif . Bluse wie Abb .

D1 Spangen schuhe
echt Chevreaux , moderne esn •*
Fruhiahrsforben u. Modelle F3 "

M. 12�0, 8,90, •

D ' Trotte urschuhe
elegante Straßenschohe mit Ann
bequemen Absätzen Btt34 '

M. 12,50 10,90, * *

H ' Halbschu he
dunkelbraun , echt Bcxcalf , Acn
rassige Formen , Rahmen -
arbeit . . . . . . .M. 12�0, "

Kinderschuhe
In großer Auswahl , neue An ' «
Modelle , Spezial - rormen ,
je noch Große M. 5,90, 4,90, « *

,,M 1 1 I e f I e u r s "
cie große Wäschemode ,
Batistnodithemd M. 1,95,
Batisttaghemd

. . . . . .

M.

d h

1 25

oseHern
für Damen , Crepe de Chine
m. Spitrengamit . od . Wosch -
kunstseide m. Hohlsäum . M.

Unterkleider
Wasch kunstseldo mit Hohl¬
saum und Punktstickereien ,
moderne Pastellfarben M.

P y j o m a
Charmeuse mit langem oder
kurzem Arm und moderner
Rüschengamifur • • • • • M.

n

493

590

090

Selbstbinder
aparte Neuheiten , große , 41 « :moderne Formen , aus guter Tj « 3
reiner Seide M. 2,45, 1,90, ■

S p o r t h e
. mit festem Kragen und

Binder , In schonen moder¬
nen Mustern • . . . M. 3,90,
O b e r h e
mit Kragen , aus guten
Popeline - Qualitäten , mit
unterfüli . Brust M. 4,50, 3,90,

Herren hüte
moderne Formen und For- Ann
ben , Haarfilz M. 5,90, 3,90,
cu » gutem Wollfilz M. 3,90, Ä

m d

290
d

2�5

Fescher Sportanzug
aus guten Cheviofsfoffen , a
in modernen Ausmuste -
rungen • . . . . M. 39, —,

Eleganter Anzug
aus Fresko oder aus a An�
cammgarnartiger �Qualität

Ubergangs - Mäntel
Gabardine oder Cheviot , a Acn
KimstreicJe gefütt . , 1- und
2reihig , Sfiponf . M. 39, —, & &

Aparte Mäntel
r. Wolle ,f. d. Dbergang , r. wone ,

Kunstseide geiuttert , mod.
Muster o . Farben M. 59, —, » MF

KARSTADT
U - BAHNHOF HERMANNPLATZ e DcR KARSTADT - BAHNHOF

Wjrhüt �cheit ? Ii
ffnats THeafcr

Sonnlag , den 38 . Fahr aar

staatsoper unter cen Linden

X Uhr

La Traviata

Staatütenieta
Gsodannscnurlrl

20 Uhr

Cyrano von

ßergerac

Schiller - Theater
Cbarlotteshurg .

20 Uhr

Die endlose

Straße

Tägl . SV. Uhr : 80 Pf. bis «. M
Tiiffl . 5 ihr : J « Pf . bin 31

Morgen letzter Tag

EDITH LORANO
. CON COLLEANO
�MATRAY - BALLETT
und ein nlcnt zu ü&orbiowwidc « Pragr . I

[ Niho Sehl

StSU. Stirs . J . l . lUB.
« J Tel.: E 7 Welstazl 40Z1

Bhf. J)i9 Blune von llawaf

Reldisliallen - Tftealer
■thuboft platz

» Chr . — ronmaut 3«/« Lbi
tu kleinen Preisen

Stetliner Sänger
Die ntue Groteske

Dr.Weieiiltösbeiitalles-!

8. 15 Dhr Ron 3434 Kmdito rlait
Be . iter - Famllie , . C • ■! * * .
Hngo n. « etn Wetbstenfel .
Hl IIb . Bendow . O A' llffon »

and weitere Aitr «ktionrn
Beate 2 Vorstellangen

4lLf . l ! IIHir . 4 mir Mein » Preise j

sv . üb , CASiNU - THEA I ER»1/ : uh .

Lothringer Straffe 37.
iiiiiiiitinitniiiiiiijiiiiiiiiiiiiiuiitiiiiiiiiintmimiuiiiitiBtttiMmi

Nur noch bis 3 . Mlrz

Dien won tteuie

und das bunte Programm

Freitag , den 4. März , znm 1. Male

Der Mann mit den zwei Frauen
üutschetn I - 4 Personen : Parkett 50 Pt.

Fauieuti 1. — Mark . Sessel iJSt» Mark

Rose - Iheater
inlt Fmkfvlet Stilb 13'

Ig. Wndntl £ �3(12
3 u. 6 Unt

Her Bettelstudent
9 Uhr

LStter nnter sieb

meiropoi - ineaier
Täglich SV« Uhr

Ein Lied der

Uehe
Arjnl . Ablers

Adel , htandrock
turnst Verebe .

Sonntag P/t Uhr

Fledermaus

Theater
« m Mollendorfplati

ufic : Hau Sctntirj
Pallas 7051

Heute «V« u 8V» Uhi
Zum letzten Male

eaaparone

BerjjilMt
ChaTiottenstr . «0- 92

Heute 8 Uhr
DMCntmtils ITolkUUiBe

Kampf
omKilsdi

Ion Beta Tit Sptltmj
billrftijv SAglklndtr

Stadl . Oper
Charlottenburg

SismarckstraBe 34
Sonntag . 28. Febr .

Turnus III
Anfang 20 Uhr

Nacbefli
Ende gegen 23 Uhr

VoiKSDUhne
Thuter BD BOlüTglttz

3 u. 8 Uhr

Fabrntonn
Henschel

Regie : K H. Martin

Stull . SdnllBi-Tlieitir
S Uht

Die endlose

Straße

Thoater
desWestens

Täglich xv» Uhr
Prinz

Hettmsolem

Operette tog Job. Stran *
WaliJmQIier ,

Morgan . Jankubs .
Lilien . Ewald .

Sonntag v»3 Uhr

Kai aus der Kiste
Sonmag s Uhr

DerVnoelüamUßr

BETRIEB . jA »k
KEMPIHSKIZj

rTbeaterlnder -
Stresemannstr .

Tä o ' 1cFt
8»;* Uhr

leapoläLn! KonstutiD
TteoilBf Lits

in:
In jeder Ehe . . .

leiilm -Tlieatür
Täglich SV« Uhi

Morgen gehts
uns gutl

Grete Hlughelns
3Iax Hansen

Orchester Dajo« Bela

p — Kleines m.

Truppe 1M1 .
TägLSV « Uhr

Die
mauselalle

Preise 75 Pf. - 5 M
Sonnt , nachm - 4 ü.

. halbc ' Preis «.

Tb. in Mmiralspalast
Täglich SV« uhi

Bs int gnBt Erfil] I
Käthe Dorsch

Gnstal Gründgens

Lseiott '

Sogspid viiiiardKiliipJn

8 Uhr

Vor
ütnoR

v GertuHauptrnann
ligli : Nu buduit .

Philharmonie
8 Uhr

ffaydn - Feier
(1. Abend )

iLPbllharnion . Orch
Dlrig . Prof J Prüwer

SoLSanVittnbirgfKln . )
Josef Sdrastv (Cillo)

Slnf -N' r. Vund Nr 4.
Klav . - Konr . D- dur .
Cello - Konz . D- dur

Eintritt 1 M.

drei gehen nicht
UNTER !
MAN USICRIFT:

GBORO C. KLAREN u F. A. REICHER
EIN FILMVON P. M. BÜNGERMIT
FRITZ KAMPE RS , PAUL KEMP
AO. WOHLBRÜCK . EVEL. HOLT
HARG. KUPPER . PERO. V. ALTEN

REGIE; EUGEN THIELE
MUSIK; HUGO HIRSCH

Produkt u Weltvertrieb ; Pin ror - Film
UraufTahningmorgen 7,91s

MARMORHAUS
KURPÜRSTENDAMH 2M

vHHEQwRR .
Unntö Sttoiz , U- EaBn Ht in unpl . , BttssnlielB « 1114. 14 !

Iioi ni | iciiicoiuii
Sllmmang — Hamor — Bffglan 4 Dir I
Diea - Zag . den i . Tlärzi Pr &mlleraag I
der « cbünsieii Blondine ( Xatnrnirbe ) . [

5 Qeldpieite 50, 4". . 20. I" RM

Sanatorium Altheide

Prof . Dr . ErnstNeisser
Klinisch gcisKsis Kuranstalt

Hera - und GelEOIetden , l asedow , Zucker ,
Blatkrsnkhelten

figeus Sprudelbäder im Hanse
Proppoklo kodenlo . Fenuprecher 216

ErmBB tflta Praissl
Pauschalkuran

JZke n & uesi

9� *
Empfängt *-
mrf /nd/rekt
ke/fetäen Döhren
Sämtikfy m/f
Se/ekttonssc/fa/fer

MH/iLTL/Cff /U AU £ M MOt6 £ S £ HXFT £ A/



Neue Modeschopfungen für die ver¬

wohnte Dame können heute auch

schon für wenig Geld gekauft werden .

CanxKifiue

Nlodß2ßel/i

ist deutsches Edel - Fabrikat

hoher Klasse , einzig in seinen

vorzüglichen Passformen und

vollendet durch seine Präzisions¬

arbeit — also ein guter , ein dank¬

barer Schuh . Seit 50 Jahren ist

Rheinberger Namen und Be¬

griff für echte deutsche Qualitätl
Cläj�2ich *

�wgciyig \ �MeüheÜml
ifeloste

Nöuhßikn !

Denken Sie auch an unsere Iota I - A u s v e r k ä u f e

TAUENTZIENSTRASSE 19a und FRIEDRICHSTRASSE 75 .

3lr . 99 * 49 . Jahrgang 3 . Beilage des Vorwärts Gonniag , 28 Februar 4932

Der arme Linoleumkonzern .
Wie er mit jedem Pfennig rechnet .

Wenn zwei sich streiten , erfährt der dritte die Wahrheit . Der
dritte ist die Oeffentlichkeit . Von den vor dem Arbeitsgericht in

Oldenburg stehenden Parteien war der

Konzern deutscher Lluoleumwcrke

der Beklagte und der Syndikus der Oldenburgischen Industrie - und
�Handelskammer . Professor Dr . D u r st h o f s , der klagende Arbeit -

nehmer .
Dr . Durschoff war vertraglich auf Lebenszeit bzw . bei Dienst -

Unfähigkeit mit Pension angestellt . Da der Konzern seine Preis -
übcrwachungsstelle in Oldenburg aufgab , sollte auch der Herr Pro -
sejsor abgebaut , d. h. pensioniert werden . Da er jedoch nicht dienst -
unfähig war , hatte er auf Weiterzahlung de « Gehalts von jährlich
30 000 Mark nebst 5000 Mark garantierter Tantieme geklagt . Diese
erste Klag « im September 1S3l endete mit einem Vergleich ,
wonach das Gehalt für 1032 weitergezahlt werden und ab 1933 die

Pensionierung mit jährlich 12000 Mark «intreten sollte .
Die neue Klage , die jetzt vor dem Arbeitsgericht Oldenburg ver -

handelt wurde , drehte sich darum , ob auf Grund der Notverordnung
für 1932 Gehaltsabzüge gemacht oder aber das volle Gehalt gezahlt
werden soll . Da der Ausgang der Klage hier weniger interessiert
als die Verhandlung selbst , sei vorweg bemerkt , daß der Kläger sich
einen monatlichen Gehaltsabzug von S00 Mark ge -
fallen lassen muh , er also . . nur ' noch 2000 Mark monatlich
in diesem Jahre bekommt , seine Pension jedoch von der Notverord -

nung unberührt bleibt , also 1000 Mark monatlich ab 1933

beträgt .
Bei der Gehaltskürzung hatte der Konzern sich neben der Not -

Verordnung auch darauf berufen , daß die Ungunst der Wirtschaft -

lichen Verhältnisse auch den Linoleumkonzern getroffen habe und

deslialb alle Angestellte sich einen Abzug vom Gehalt gefallen lassen

müssen . Der Richter hatte der Gesellschaft aufgegeben , «inen Nach -
weis über die Gehaltszahlung der Vorstandsmitglieder und Direktoren

nebst deren Kürzungen herzugeben , um so unter Würdigung der

Stellung Dr . Dursthofss beurtellen zu können , ob für ihn eine

Kürzung in Frage kommt .

Hier versagt « die Auskunft . Dennoch ergab sich.

dah die Generaldirektoren Gesamlbezüge von 500 000 Mark und

höher im Zahr erhalten .

Heber die Kürzungen der Direktorengehälter wurden Angaben ge-

macht , die zwischen 23 . 30 . 87 und 44 Proz . gegenüber den Gehältern

von 1927 Legen und bis zu 60 und 65 Proz . der Gehälter van 1930

betragen . Die Erörterung der höchsten Gehälter schien dem Konzern

sehr peinlich , auch Dr . Durschoff , der Andeutungen macht «, hielt sich

durch Schwelgepflicht für gebunden .
Bei den Angestellten ist in verschieden abgestuften Graden das

Gehalt gekürzt , so bei einem Monatsgehast und 400 Mark 5 Proz . ,

401 bis 1000 Mark 10 Proz . , bis 1050 Mark 11 Proz . , 1150 Mark

I Z Proz . . 1200 Mark 14 Proz . , über 1200 bis , 2000 Mark 15 Proz . .
über 2000 Mark Monatsgehast 20 Proz . rültwirkend auf - l . Äuli

1931 . Interessant war die Feststellung , dah der Konzern

acht vorstandsmilglleder , zwei Direktoren und drei General -

direktoreu

besaß : zu den Generaldirektoren ist ein Engländer bei dem Konzern -

zusammenschluh mst herübergenommen , da der Konzern in -

ternationol ist und alle Produktionsländer umsaht .

Interessant gestaltet « sich die Erörterung der Frage über die wirt -

schostlicheu Verhältnisse des Konzern » , wobei die Vertreter des Kon -

zerns darauf hinwiesen , dah auch heute die Gesellschaft mit jedem

Pfennig zu rechnen habe . Dr . Durschoff wollte diese Nollage nicht

gellen lassen . Er schildert

den Werdegang der velmenhorster tinoleumwerke

seit 1915 und die Gründung des Konzerns 1926 , dem in Deutschland
all « Betriebe bis auf zwei kleine angeschlossen seien Bei dieser

Gelegenheit sei auch die Linoleum - Wirtschastsstelle eingerichtet wor -

den , der Dr . Durschoff vorgestanden habe . Die Zentral « des

Konzerns sei B i e t i g h e i m. Die Stellung Durschoffs sei die eines
Direktors gewesen , sein Gehalt gegenüber gleichartiger Stellung kein

übermäßig hohes . Da die wiederhollsn Dergleichsvorfchläge des
Gerichts zu keiner Einigung führten ging Dr . Durschoff zeitweise
aus der sich auferlegten Reserve heraus , besonders gegenüber der

Bemerkung der Konzernverwaltung , dah man sich auch in wirt -

schaftlicher Not befände . Die Erörterung der Bilanz von 1928
bis 1930 ergab ein glänzendes Geschäft .

kein « Zndustrie habe so gut abgeschnillen wie die Linoleum¬

industrie .

die infolge des fast restlosen Zusammenschlusses kolossal hohe Preise
habe nehmen können . Di « Stillegung von Betrieben sei doch be -

absichtigt gewesen und habe mit dem Gang des Geschäfts nichts

zu tun . Die Schließung des Werkes Delmenhorst sei mit Absicht er -

folgt . Di « Nohstosfe hätten rückläufige Tendenz , Leinöl ist im Preis von
63 bis 109 M. auf 25 M. 1931 gefallen , während der Friedenspreis
45 bis 50 M. betrug . Wenn die Umsätze zurückgegangen
seien , so deshalb , weil die Preise zu hoch lagen ; erst jetzt ist man mst
den Preisen heruntergegangey . 33 Proz . Dividende hätten
verteilt werden können , wenn man nicht die Aktien

verwässert und hohe Abschreibungen gemacht
hätte .

Es war ein typisches Bild der Wirtschaftsführung , das hier vor
dem Arbeitsgericht — nicht vollständig — aufgerollt wurde .

Die Arbeiterschaft in Delmenhorst

ist schon durch den Zusammenbruch des Nordwolle -

Konzerns schwer betroffen worden , sie wurde durch die über -

flüssige Stillegung des Linoleumwerkes wiederum

geschädigt . Die Aussage von Pros . Dr . D u r st h o s f über diese

Stillegung ist «in Beweis dafür , dah sie nicht mrbedingt notwendig
war . Das ttisft aus eine Reihe der ununterbrochenen Still -

legungen zu , von denen bei sack) , und sachkundiger gewissen -
hafter Nachprüfung manche vermieden werden konnten und damst

für viele deutsche Arbeiter die Not der Arbeitslosigkeit .
Das Treiben der Konzerne muh im Interesse der Wirtschast ,

wie im öffenllichen Allgemeininteresse , schärfer und dauernd beob -

achtet werden .

Oie Gewerkschastseroberung .
Methoden und ( Spekulationen der TiGO .

Nach dem Rezept von Couö läht einer der RGO. - Gewerk -

schoftsseinde keinen Zweifel mehr darüber , ,chah der Vorstoß der

NGO . innerhalb der Gewertschaftsoerbände zur Gewinnung und

Eroberung der unteren Gewerkjchajtspositionen immer erfolg -

reicher durchgeführt wird . . . Nach einer unvollständigen Auf -

stellung wurden 45 Ortsoerwaltungen bisher erobert . Jedoch meldet

die IrchtArstgrubpe Bau der NGO . 36 ganz oder� teilweise erobert «

Zahlstekten der Bau�ewerksoerbäiche/ '
' :

Es erübrigt sich, diesen „ Eroberungen ' hier nachzugehen , zumal

Herr Erich Auer selber darauf hinweist , daß das eigentlich nicht

allzuviel ist , denn der Metallarbeiterverband allein habe
an die 600 Ortsverwaltungen .

„ Die Organisation der Oppositionobewegung geht nicht in dem

Tempo vor sich, wie das angesichts der Situation möglich und not -

wendig wäre . Die Manöveriertätigkeit und die Stärke des streik -

brecherischen Gewerkschaftsapparats und die Wichtigkest der inner -

gewerkschaftlichen Arbest wird nur zu oft unterschätzt . '
Das suggeriert die KPD . ihren Mitläufern nun schon fest über

einem Jahrzehnt . Sie hilft sich über ihren geringen Erfolg damit

hinweg , „ dah ein erheblicher Teil der Parteimitglieder und der Mit -

glieder revolutionärer Massenorganisationen sauf dem Papier ! D. R. )

gewerkschaftlich überhaupt nicht mehr organisiert sind , weder in der

RGO . noch in den reformistischen Verbänden und natürlich dort

auch keine revolutionäre Oppositionsarbeit leisten . '
„ Der V. RGJ . - Kongreh hat mit Recht die Losung : „ Hinein in

die Gewerkschaften ! ' ausgehoben . Das schließt jedoch die Hinein -
dirigierung von Kommunisten in die Massen - Gewerkschaftsoerbände
mit dem Auftrag zur Organisierung der Oppositionsarbett
keineswegs aus . '

Nach einem Absatz , der durch die übliche Beschimpfung der Ge -
werkschaften die Provokateurmethode vernebeln soll , kommt die

Spekulation auf die Krisenlage der Gewerkschaften . Die steigenden
finanziellen Schwierigkeiten der Verbände , . . die sich äußern im
Abbau der Unterstutzungen , Verlängerung der Anwartschaftsdauer .
Einstellung der Sonderunterstützungen und auch Abbau des
Apparats ' , bedeuten den Beginn der Vernichtung der
U n t e r st ü tz u n g s e i n r i ch t u n g c n.

„ Die Tatsachen — Begleiterscheinungen der Krise — sind
Sprengpulver für die Gewerkschaftsoerbände .
Die Hoffnungen von Millionen feit Jahrzehnten beitragzahlenden
Mstgliedern auf wohlerworbene Rechte werden vernichtet . '

Der schuftigste Unternehmerknecht könnte das nicht besser machen
als der „ Revolutionär ' Auer in der „ Roten Fahne ' , der dann den
täglichen Anbiederungsversuch macht : „ Gewerkschafter , wir
reichen euch die Hand . '

Kommunalbeamte in der Eisernen Front
Am Freitag fand im Berbandshaus des Gesamtverbandes eine

stark besuchte Delegiertenversammlung der Reichsgewerkschast
deutscher Kommunalbeamt « » und Angestellten im Ge -
samtverland statt , in der Genosse Soldes in einem Referat über
die beamtenpolitische Lage auch zur Bildung einer Hammer -
s cha f t der Kommunalbeamten aufforderte . Nach einer

regen Aussprach « , in der Einzelheiten der Bildung von Hammer -
schaften besprochen wurden , fand folgende Entschließung Annahme :

„ In der Erkenntnis , daß ein Sieg des Faschismus in Deutsch -
land zu einer völligen Entrechtung der Beamten führen und sie zu
willenlosen Handlangern des zufälligen Diktators degradieren würde ,
b e g r ü ß c n die in der Reichsgewerkschast deutscher Kommunalbeam -
ten und Angestellten organisierten Kommunalbeamten der Stadt
Berlin die Bildung der Eisernen Front zur Bekämpfung von Reak -
tion und Faschiemus und zur Erhalwng von Demokratie und Ne -
publik . Die Delegiertenversammlung der R. d.� K. fordert die repu -
blikanische Berliner Kommunalbeamtenschaft auf , sich restlos in die
von den freien Gewerkschaften gebildeten Hammerschaften einzu -
gliedern und Schulter an Schulter mit den Arbeitern und Ange stell -
ten der städtischen Betriebe und Verwaltungen den nationalsozialisti¬
schen Terror zu brechen und die Bürgerkriegspropaganda zu schlagen . '

posthammerschast Charlotienburg .
Auch unter der Beamtenschast hat die Eiserne

Front starke Unterstützung gefunden . So hat sich in C h a r -
l o t t e n b u r g eine Posthammerschast gebildet , die einen
Aufruf «rläht , in dem es heißt :

Die tägliche Erfahrung in Verwaltung und Betrieb lehrt die
Beamten leider daß nicht diejenigen , die chrem Eide getreu , mit

Bewußtsein und Hingabe dem republikanischen Volksstaat dienen ,

dLy daß diejenigen Teiles
der Bcäiytenschask . die wehr oder ' iniyder offen den republj ?
k a n i sch e n Bolksstaatbe kämpfen , bespötteln oder gar
verächtlich machen , an Einsluh und Rückhalt gewinnen . . Aus un -

serer Pflicht heraus und aus innerster Ueberzeugung sind wir ent¬

schlossen , die republikanische Verfassung des Deutschen
Reichs mit allen Kräften zu verteidigen und sie vor jedem
Angriff , woher er auch komme , zu schützen . Zur Bekräftigung dessen
fordern wir alle republikanischen Beamten auf , sict, unserer Post -
hammerschaft republikanischer Beamten in Charlottenburg anzu -
schliehen .

Von den Unterzeichneten des Aufrufs seien genannt : Obcrpost -
direktor P l e g e r , Major d. R. a. D. , Oberpostsekretär Erich

Fischer , Postschaffner Fritz Körb er , Postschaffner Franz
Liese . Postschaffner Fritz Neubauer , Hilsspostschasfner
E. Fischer .

Die Geschäsisstelle der Hammcrschast , die Zustimmungserklärun -

gen entgegennimmt , befindet sich bei Erich Fischer , Charlotten -

bürg 2, Guerickestr . 31n , P o st h e i m st ä t t e.



Wie die Aazis Beiriebe erobern .
Oer Lleberfall auf die Vevag - Delegschafi .

Zu unserem Bericht unter der Ueberschrist : „ Mit Messern und

Schlagringen " am Freitag wird uns aus der SPD . �Fraftian der

„ Bewag " geschrieben :

Während die Verteilung von Zetteln vor Betrieben der Bewag

verhältnismäßig harmlos vor sich ging — ausgenmnmen beim
Werk Kopenhagener Straße — , ersolgte nach der Riesenkund¬

gebung der Bewag- Belegschast für die Eisern « Front am 17. Februar
ein Mossenangnfs der Nazis auf das Verwaltungsgebäude Schiff -
bauerdamm bzw . Lursenstraße . Tagtäglich sammelten sich
größere Trupps von chakenkreuzlern vor diasem
Betrieb an und versuchtsn , ihre Zettelchen loszuwerden . Dabei

wurden die Pförtner in dar gröblichsten Art beschimpft und

tatlich angegriffen .
Die Arbeiter , die achtlos an den Zettelverteilern vorbeigingen

und die Zettel nicht abnahmen , wurden deshalb ebenfalls tätlich

angegriffen und beschimpft , so daß es notwendig war , die Hilf «
der Polizei in Anspruch zu nehmen . Sobald Polizei erschien ,
nlrmton die Nazis . In der Zett vom IS . bis 24. Februar hielten

sich die „ rauhen " Brüder nahezu tagtäglich in Trupps bis zu
40 Mann vor dem Betriebe auf . Die Bewag befand sich beinahe
im Belagerungszustand .

Die Hauptaktion wurde in der Versammlung am 25. Februar

vollbracht . Die öffentliche Versammlung für die Bewag - Betriebe
war einberufen mit der Tagesordnung : ,Ler Verrat der

Gewerkschaften . Was bringt uns der neue Tarif ? " und war

unterzeichnet von der Sektion Stettiner Bahnhof der National -

sozialistischen Partei . Da weite Kreise der Belegschaft «in Interesse
daran l ) atten , zu hören , worin der Verrat der Gewerkschaften b«-

stehen soll , waren etwa ISO Mann der Belegschaft erschienen . Von

den betriebsfremden sftozis waren etwa 40 Mann erschienen . Als

der Referent erklärte , wer feine Worte nicht anhören wolle , der

solle das Lokal verlasien , und der Versammlungsletter , ebenfalls
ein Betriebsfremder , von seinem Hausrecht Gebrauch zu machen
drohte , begannen die Versammlungsteilnehmer , soweit sie zur Bewag

gehörten , das Lokal zu verlassen . Beim Verlassen des Versamm -

lnngsraumes zeigte es sich , daß die Nazis alles zum Angriff
vorbereitet hatten . Denn die Bewag - Angehörigen mußten e i n

von Nazis gebildetes Spalier passieren . Ein F o u st -

schlag , den ein Kollege erhielt , und ein Pfiff waren das

Zeichen zum Angriff . Obgleich im eigenttichen Versamm -

lungsraum von den Kollegen nichts verzehrt worden war . flogen

plötzlich Bierseidel nach vorn . Ebenso wurde mit Stühlen

gearbeitet .
Die ' S ch a u f e n st e r 1 che i b e des Lokals wurde nicht

von außen , sondern durch ein von innen geworfe -
nes V i e r s e i d e l zerschlagen . Die Glasscherben slogen mit dem

Bierglas auf die Straße . Ein auf der Straße stehender Kollege
der Bewag wurde durch das Bierglas an der Hand getroffen und

verletzt .
Ein im Lokal anwesender Nazi hat dort telephonisch Der -

st ä r k u n g herbeigeruien , auch die „ Bürokulis " sollten mttkommen .

Nach Verlassen des Lokals zeigte sich , daß verschiedene Haus -

f l u r e der umliegenden Häuser mit Stoßtrupps gefüllt waren .
Der Emdruek , den die Berfammlungstellnehmer von dem ganzen

ftrolchmäßigcn Treiben der Nazis gewonnen haben , war ein recht

ekelhafter Vorgeschmack vom „ Dritten Reich " .

Eroberung der städtischen Betriebe in Buch .

Zum 25 , Februar hatten die Nazis eine Versammlung für das

- Personal der städtischen Betriebe «inberufen , das gegemoärttg in

Stärke von 1SOO Köpfen beschäftigt ist . Doch in der Versammlung
war davon niemand zu finden , well die Angestellten für
ibre st eis Zett besser « Berwendung haben . Außer einigen Hofpita -
llten waren nur Nazis erschienen , die weder in Buch wohne » , noch
dort beschäftigt sind . Dafür waren unsere Bucher Parteigenossen
auf d « m Posten . Der Naztteferent suchte vergeblich Stimmung zu
machen . Auch die Unterstützung , die . er bei seinem Parteigenossen
B « r n d t vom Rathaus fand , konnte an dem Fiasko nichts ändern .

In der Diskussion zeigten zwei seit Jahrzehnten im Kranken «

pslegeberus tätige Genossen , daß das Pflegepersonal nicht erst auf
die Nazis gewartet hat , um seine Lage zu verbessern . Di « Herr -
schaften sind zu spät gekommen . Der Gesamtverband und die

Sozialdemokratie haben dafür gesorgt , daß das Krankenpflege »
personal sich von der „ Gesinde " - Swse der . Vorkriegszett zu steie »
Angestellten auffchwingen konnte .

Die Aufforderung des Genossen Falkner , sich dem G e >

somtvorband und den Battiebsfraktionen der SPD . anzu -
chließen . fand stürmischen Beifall in der — Naziversamm¬
lung . Di « Zcllenbauer zogen betrübt von bannen .

Der Moskauer Aundfuvk berichtet .
Vom Streik bei Lllistcin .

Ein russisch sprechender Genosse schreibt uns : Wie die so -
genannten Arlniterdelcgationen das nsssifchs Proletariat mtt schauer -
lichin Berichten aus ihren Heimatländern . wbjektiv " informieren .
ist ziemlich bekannt : Neuerdings verdanken wir auch dem Rund »

funk einen Einblick in die Berichtcrstnttungsmcthoden der Moskauer .
An , Dienstag , dem 23. Februar 193 ? sendete Radio Moskau

seinen Zuhörern nach einem englischen Sprachkursus auch Bericht «
und Mitteilungen aus oller Herren Länder . Di « Kämpfe in

Schanghai wurden besprochen , die Stellungnahm « der englischen

Regierung zu ihnen und so wetter . Auch Deutschland fehlte
in dem Reigen nicht . Da fasell « der Ansager von bevorstehenden
revolutionären Kämpfen unter Führung der KPD . " als Folge der

anschwellenden Arbeitslosigkeit , die bsretts eine Höhe von über

zehn Millionen erreicht habe . Dann aber berichtet « er über ixm —

in den ersten Januartagen inszenierten — Streik im größte «

Zeitungskonzern Europas , bei der Firma Ullstein , wo
die Belegschaft „geschlossen " gegen die Diktatur Brüning ,

Notperordnung und Hindeich urg gekämpft habe . Noch sei
es der „ Stwkbnuchorganisatioi, " de ? graphischen Hilfsarboiter -
verbandes uich ihrer sozialfaschistijchen Führung gelungen , d « n

h' roisch geführten KaniD nuderzuschlagen , aber schon hotten die

Bclegichosten im Buchdruckgewerbe uitter Führung der RGO . zu
neuen Schlägen aus . "

Es folgten dann Nachrichten für die rote Armee , abwechselnd
von einem Ansager und einer Anjägerin vorgetragen , ein Vortrag
über die �ieningrader Unioersitätsverhältniffe " . «in technischer

Bericht aus d - n Betrieben . „Karl Marx " , nachher musikalisch «

Beiträge , die auf Wunsch einzeln angeführt werden kömsten .

Heber den Verlaus des wildsn Sttetts bei Ullstein , dar von

einzelnen unverantwortlichen RGO. - Aichängern angezettett wurde

und infolgedessen scheitern mußte , brauchen wir kein Wort mehr zu
verlieren . Darüber ist seinerzeit ausführlich sowohl un „ Vorwärts "

als auch in der graphischen Gewarkschaftsprsfla berichtet morden .

In Moskau scheint man . derartige Streik märchen , selbst wenn fi »

wochenlang zurückliegen , recht notwendig zu gebrauchen , um di «

rulsfischen Arbetter in Stimmung zu halten .

sro . - Mola » s p Bv nsN
ihm euer SPD - Kenner ton er . TssMoranung ; 1. smioas nehme rur tonerei .
wmmmlong . - . 2. Mtwani der Frakiiutsieitung . Der Fraiitiwswpuand ,

Ersahkassen als Arbeitgeber .
Di « Zuschrift , die wir mtt dieser Ueberschrist in Rr . 87 des

„ Vorwärts " veröffentlichten , hat uns eine Beschwerde und eine

Zustimmung eingebracht . Zu der Beschwerde sei bemerkt , daß wir

keineswegs die Absicht hatten , alle Ersatzkossen in «inen Topf zu
werfen . Wenn der Angestelltenrat der Kranken - und Sterbe -
kass « für das Deutsche Reich ( Lichterfelder Ersatzkasse ) sich
dagegen wehrt , daß diese Kasse etwa mtt der Kaufmännischen
Krankenkasse zu Halle hinsschllich her Behandlung der An¬

gestellten gleichgestellt wird , so ist das begreiflich . Er existieren in
Deutschland noch verschiedene aus Berufskrankenkasssn hervorge -
gangen « Ersatzkassen , die in der Arbetterbcwegung einen guten Ruf
haben .

Das zwette Schreiben bestätigt , daß bei der Verwaltung Berlin
der Kaufmännischen Krankenkasse in Halle die Angestellten tariflich
niedriger eingruppiert sind und einige überhaupt nicht nach Tarif
bezahll werden . Der Versuch , eine Betriebsoertretung zu wählen ,
wurde damit beantwortet : „ Sie wolle « eine Betriebsoertretung
wählen ? Die brauchen Sie nicht . Wenn Sie etwas haben wollen ,
dann kommen Sie zu mir . "

„ Wer sollte bei der großen Arbettslossgkett da noch den Mut
haben , sich in die Betriebsoertretung wählen zu lassen ? " heißt es
in der Zuschrift . Obwohl wir diesen Standpunkt nicht gutheißen .
erscheint es uns dennoch notwendig , durch öffentliche Kritik auf
solche Mängel hinzuweisen , damit sie abgestellt werden .

„Miliiärmusik und Erwerbslosigkeii . "
zzvo Äerufsmusiter in Berlin sind arbeitslos ! .

Der Deutsche Musiker - Verband , Ortsverwaltung Berlin , schreibt
uns : In Nr . 83 des „ Berliner Lokal - Anzeiger " brachte Herr Di -
rektor Ammön vom Zoologischen Garten einen Aufsatz , worin
er behauptete , daß das Honorar der Militärkapellen
im allgemeinen erheblich unter dem gleichwertiger Zioilkapellen
liege . Ferner , daß die Ausschaltung der Militärkapellen die Er -
werbslostgkett nicht mindern , sondern nachteilig auf ihre zahlen -
mäßige Entwicklung einwirken würde .

Hierzu sei bemerkt : Mtt der Behauptung , daß die Mili -

tärkapellen billiger seien als gleichwertige Zioilkapellen .
hat Herr Direktor Ammon den neun Berliner Militärkapellen be -

stimmt «inen sehr schlechten Dienst erwiesen . Den Militärkapellen
ist nämlich vom Reichswehrministerium ausdrücklich unter -

sagt , unter den Tarifsätzen der Zivilmusiker zu
konzertieren . Herr Direktor Amman hat für seine Behaup -
hing , daß Militärkapellen trotzdem gleichwertige Zioilkapellen
unterbieten , sicherlich auch Beweise . Wir fragen dahsr den Herrn
Reichswehrminister , ob er berett ist , diese Angabe nachzu -
prüfen und die Milttärkapellmeistor , die billiger als Zwilkapellen
konzertieren , zur Verantwortung zu ziehen .

Di « weitere Behauptung aber , daß die Ausschaltung der Mili -

tärkapellen die Erwerbslosigkett nicht mindern werde , ist sinnlos .
Im vergangenen Sommer spielten in den Berliner Etablissements
allwöchentlich 2 3 Militärkapellen . Wenn statt diesen

23 Milttarkapellen in der kommenden Sommersaffou 23 5l » ile
kapellen verpflichtet werden , dann bedeutet das doch ohne weiteres

ein « Verminderung der Erwerbslosigkett der Musiker . Man komme

nicht mtt der Ausrede , da » Publikum oerlange Militär kapelleul

Das Publikum verlangt Musik und will zum größten Teiü an

den militärischen Drill nicht mehr erinnert werden .

Wir fordern nach wie vor grundsätzliches Verbot für

di « Militärkapellen , den Zivilberufsmusikern das Brot zu

nehmen . 3n Berlin sind 3300 Bernfsmuflker arbeitslos . Nicht nur

der Staat , auch das Publikum dürfte daran interessiert fem , daß

Erwerbslosenunterstützung an arbettslose Musiker gezahlt wird , die

nicht mehr arbeitslos fein würden , wenn der Herr Reichswehr ,

minister den Militärkapellen das entgeltliche Musizieren untersagen

würde .
_

Ltrabstimmuug im Buchdruckerkonflikt .
Die Belegschaft der Firma Elsner und die Maschinensetzer der

„ Berliner Börsen - Zeitung " werden heute , Sonntag , in einer Bc -

ttiebsversammlung durch Urabstimmung über Annahme oder

Ablehnung des von dem Schlichter Gewerberat Körner empfohlenen

Vergleichs entscheiden .

Berliner GcwertschaftSschnle .
Der nächst - Sirtlch - ftrp - Misch - Au»spr <ich «ab- n! > ist - m « i » II « t a g .

1. März , am IS tlhr , im Sani 3 bzw. Saal 5 des S- werkschaftshaases , Enarl -
attr 24—24. Da , Tb - ma des Abend » l - aUt „ Der « nfban bc dentsche » Nr- di «.
systo »- . L«lter de Äb« nds ist d- r S- n- sse M- nd - Isoh - van dar Fvr .
fdjang »st - lle fiir Wirtschaftspolitik . . _ „

Zutritt haben alle fr - ig - w- rkfchaftlich organrn - rten Soll - g- » und stelle »
ginne » ohne vorherig « Anmeldung . HSrerbeitrag wird nicht - rhobitl .

SPD . . Fraktion bei der AeS. ' H- naigsdors . All « Son- st - n find v- r . sJ
pflichtet , di« Frau - nkundg - bung Montag , 2g. �Februar , � 1« Uhr, im
Lokal Fehlkamm zu besuchen .- - - — bei ll - Ba!

icn. Der Fraktkoasobmava .
SPD. . Fiaitu >il b- r U- Baba . Morgen , Montag , 10 Uhr, und 2V Uhr,

im steglrrheim d- r «amm- rfäl - . T- lt ° w° r Str . 1—4, Fraktionso - rfamm .
lang aller Genossinnen und Genossen . Neuwahl des Borstandes und
der Funktionäre . Mitgliedsbuch ist mitzubringen .

SPD. - Fraktia » beim Aschiager - stonzer ». Dienstag , I. März , lTz4 Uhr ,
Versammlung im Eigungszimmer des Nahrungsmittel » und Getränke .
arbciteroerbandes . Wichtige Tagesordnung .

Deutscher Bekleibunnsarbeiterverbaab , Filiale Verli ». Herrenmahschneider :
Branchcnversammlung Montag IS Uhr im Gewerkschaftshaus , Cngeluser 24—?. ' .
Tagesordnung : 1. Neuwahl der Delegierten zur Generalversammlung . 2. Bericht
über die örtlichen Tarifvcrhandlungen . 3. Andere Branchenangelcgenheilen .
Pflicht aller Branchenangehöiigen ist e», zu erscheinen . Nur Mitglieder obiger
Branche , welche mit ihren Beiträgen nicht über 4 Wochen im Rll - tstande sind ,
haben Zutritt . Die Braachettlommisston .

» �reie GewerkfchafiS - Iugenö Berlin

Heute , Sonntag , finden falgeude Veranstaltungen statte „ Was bedeutet
uns heute noch Goethe in der Mufik ? " Vortrag von �Professor steilen .
berg mit musikalische: ' . Beiträgen um 20 Uhr Aula des ckäcflien . Ltizeums ,

Berlin - Lichienberg , Rathausstr . 3. - stostenbe >traa 30 Pf . — Ingeadqrupp « des
Verbandes der Nahrungemittel - »ab Geträntearoeiter : Fahrt Tiefensce —Etraus .

Äeferent Ii . Stube.

Ioaendaruppe des Zeutralverbandes der Zlosestellten

Margen , Wontag , finden folgend « Beranstaltuimo » statt : Sebbing :
Iugmidheim Turrner ( Säe £ erst tagt . Wir lesen . Fkamps um stitsch ". —

, . 10. Zimr _ _ _ __ _ _ __ _ _. _ _ _ __ _ _ _,

_ _ __ _ _ _

Refereiit : Mo eller . — Weißens ««: Bugendheim PistöriuSstr . 24. Vortrag : . L' r
die NSDAP , «ine Arbeitervartei ?�, Referent Löwi. — Beiß : . Stiidtifchr :
Jugendheim ( Rathaus ) . Fahrtenabend . — Urban : Sugendheim Höbrecht . Gäc
Sanderftraße . Lichtbildervortrag : „Unsere Jugend tage ", Referent Hellbrunil .

3>fo oroßt

VerbflUgungs
Aktion !

Das Gebot der Stunde für uns ist : Anpassung sämtlicher Preise an

das veränderte Einkommen breitester Käuferschichten . Die Ein »

kummensminderung , die heute jeden trifft , muß durch die denkbar

niedrigsten Preise wettgemacht werden . Was wir durch unseren

.Großeinkauf im Anschluß an einen der größten Einkaufs - Konzerne

Deutschlands erreicht — soll diese „ Verbilligungs - Aktion " der ge¬

samten Bevölkerung eindeutig vor Augen führen . Vergleichen Sie

Preis um Preis , Ware um Ware , Qualität um Qualität ! — und dann

entscheiden Sie sich für den Weg , den Ihr verkleinertes Portemonnaie

Ihnen gebietet ! — Morgen gehts los !

» KAUFHAUS «

* —
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ttaieaiimgai fSt diel , Sfaloa ftab
S e t Ii « e ® «8, CiabtttaoSt 3. GpartemachnchtenjM�für Grsß - Berlm

ftet » ta tws 9«gi £t ( fe ( zetsztat
2. H- i . ; ttwxn mSfU . ju rich »e»

Beginn aller Veranstaltnagen 1S� Nbr .
sofern keine besondere Zeitangabe :

Zlloakag . 29 . Februar .
2rei ». �Ule beteiligen sich an der <L«dSchtni »sti «r für

r? "_ _ t.'i-. __ _ _ _. .. �. Y� a££««%• «« i sj ' . b'V. *• am» rc«»�.unsere Dorkämpserin erste Wenzel ». Treffvunkt IVU llhr am Ein .
ganz des ssrledhefz Friürichsfelde .

S. 0 » ,� Montag . 7. Mär «. Lundzebuna der grauen im Orpbeum . Lasen -
Heide. Ansprach « der Genossin Lore Äznes . Zarten zu 20 Pf . das Stück
sind Hai ollen Kraucnabendleiterinnen , bei Zeufner , HazelKerger Str . Z0a.
bei Zrllger , Grinunstr . I . hei Mener . Linden sir. 2. zu haben . Es wird
empfohlen , wegen der Znndgebung am Montag . 7. März , von anderen
Veranstaltungen abzusehen .

ZZ. Zrei ». Di» >?unltiopärsihung findet nicht arn 2g. Februar , sondern am
l. März . 19V, Uhr , Tempelhof . Dorfstr . «2. statt .

II . Zrei ». Zreisnertreterperscmuiluna im Ileinen Saal des Stadttheaters .
Fried richstr . «. Bericht . Peuwahl . Mitgliedsbuch und Äreisvertreterhart «
sind am Eingang norzuzeigen . Eine Stunde vor der Zreisvertreter -
Versammlung rireisvorstandssihung im Vereius�iunner des Stadttheater ».

1». Zrei ». HSV, Uhr Vorstand ssttzung , 20 Uhr Zreisdelegiertenversammlung an
bekannter Stelle . Bericht der Obleute , Neuwahl .

31. Abt. Achtung . Bezirlsführerl Kur Zundgebung am 1. März muß «in »
aeladen werden .

<8. Abt . 18V, Uhr Abrechnung der Bezirlsfilhrer bei »eller , Fürstenstr . l .
98. Abt . 20 Ilhr Abteilungsoersammlunz bil Beutel , Kaiser - ssriedrich -Str . «L.

Vortrag de» «cnossen Frist Scholz über Klein , und Arbeitslosensiedlung .
8z. Abt. Mitgliederversammlung Birkenwäldchen . Mantcuffelstr . 11/12. Bortrag

de « Eenosten Iürgenfen . M. d. L. Thema : Di - bevorstehenden Wahlen .
Nach der Mitgliederversammlung findet - in « Besprechung mit den Kreis -
Vertreter », die sämtlich zur Stelle sein müssen , statt .

88. Abt . Kandzetielverteilunz . Ausgabe 18 Uhr bei Sörlist , Chausleestr . 19. -
92. und 98. Abt . Achtung , Bezirkzsührer ! 1« bis 19 Uhr bei Wolfs . Kaiser .

Friedrich . Str . 173, LandzetW abholen .
94. Abt. Kusommenkuost der jüngeren Parteimitgliader bei SchrSder . Stein -

»3. AbS?.' Dir Bezirksführer stellen sich al « Ordner zu der an, l . März im
Karlsgarten stattfindendcu Kundgebung ein und erhalten dart Handzettel .

124. Abt. Montag außerordentliche Funktionärfistung im Lokal Nordstern .

Dienstag , ! . ZNärz .
4. Kreis . Zusammenkunft der erwerbslosen Parteimitglieder im Altersheim ,

Danziger Strohe 02. >7 Uhr . Indien . Rcferentin Genossin üchulze - Säoernitz .
S. Kreis Arbeiterwohlfahrt . fjufammenfuaft der erwerbslosen Parteimitglieder

im Seiu , Tilstter Sit . 4' 5. 15 Uhr. Politisch » Information . Referent Gott -
lieb Rees«. Den Unterhaltungsteil beftreitet unfer Srwerbslofep - Orchester .

14. Kreis . 1b Uhr im Jugendheim »anner Str . 42. Di« ruffifche Reoolution
und die europäifche Arbeiterschaft . Referent Dr. Salornon Schwarz .

19. Krei ». 18 Ahr Zusammenkunft der erwerbslosen Parteimitglieder an be-
ianntei Stelle . Reierent Paul Bernstein .

188. Abt . 20 Uhr bei Blockwkst, Parkstraße Eck« Herrenhausstiahe . Funktionär .

188. «It . �Funktionärversammlung bei Förster . Flemmingstr . 11.
114. Abt. Kasammenkunft der jüngercn Parteimitglieder In der Bibliothak

Weichselstr . 28. Diskussion über Tagespolitik . Referent Kurt Pohl ».

Mittwoch . 2. März .
13. »rei «. Kreisdelegierieupersammlung bei Gohlke . Mariendors , Ehaussee -

14. «enlill ». Außerordentliche Ästung der Bezirksoerordnetenfraktion
mit Bllrgerdeputierten im Rathaus , Zimmer 137. Bortrag über die neue
Ortsfastüng . Referent Stadtverordneter Rodini on.

8. Abt . Zufammenlunft der jüngeren Parteimitglieder bei Dobrohlaw , Swine »
münder Straße 11. Geschichte des Sozialismus . Referent Genosse Wendicke .

11. Abt . Der Abend der jüngeren Parteimitglieder fällt aus . Dafür Beteili -
gung an der Kundgebung der „Eisernen Front " im Sefellfchaftshaus
Wiclefstraße .

18. Abt . 20 Uhr bei Omandt . Moltkestr . ZI. Fmiitionarssstung .
33. Abt . Musitabend politische Satire bei Wertalla . . Hohenlohessr . -t,
ZI Abt . IS Uhr Sitzung des Abtailungsvorstavdes bei Jamin ! 20 Uhr Funk .

tionärsistung dortselbfb � _91 Ätt . 20 ISr Zusammenkunft der jüngeren Partelmitglieder bei Palm .
Mainzer Str . 15. 18. . St « diskutiere ich mit meinem Gegner ? " Referent
Dr. Du' hsrd Su&iid .

97. Abi Jüngere Parteigenossen ! Uufer Seimabend lallt aus . Wir sind um
l8V, Uhr in der Aula der Schul « Ewfer Straße .

188. Abi Aus Anlaß der Trauerseier für die Genossin Johanna Lostin om
Dienstag findet die Zusammenkunft der erwerbslosen Parteimitglieder am
Mittwoch . 2. März , von 15 bis 18 Uhr. im bekannten Lokal statt . Es be-
teiltoen sich alle Parteimitglieder an der «undgebuug der Eisernen Front
im Spreeaarten .

188». Abt . Sitzung des Ahtoilunzsvorstands und aller Funktionär « bel Klose,
Mohlodorfer Str . 1.

117. Abt. l « Ubr gusanunentuvft der erweibUlofen PartotmUglieder an b«.
kannter Stelle . .

_ _ _

134. Abt , Zuiomwenkuirft der jüngeien Partlimitalieder bei Sonnet , Schönower
Ecke Pasf. flraße . . Erfurter bi , Hoidelberg « Programm . Referent Seooss «

148. äU . i » Ilhr Dorstandssistung mit TeziokstfiZhrern . beim Genossen Lehmann .

vouasrskag . 3. März .
». Zrei » Arheiterbilhvogsfchvle . Letzter Abend Kursus Schräder im Heim

Tilstter Hrr. 4' 5
7. Zrei . 1.) Uhr Heiterer Rachmittag für die erwerbslosen Parte , Mitglieder

an bickannter Stell ».
12. Zrei ». 17 Uhr Zusammenkunft der erwerbslosen Parteimitglieder im Speise -

räum der Schule Steglitz . Friesenftraßr . Arbeitsdteoftp flicht . Referent
Richard Joachim .

12. Abt. 20 Ilhr Zusammenkunft der jün " eren Parteimitglieder bei Schmidt ,
W- clekftr . 17. Vom Ursprung der Religion . Referentin Susanne Räder .
Großmann .

22. Abi Zusammenkunft der jüngeren Parteimitglleder bei Borkowski .
Brüsseler Str . 48. Die Reichsoräiidentenw - Hl. Referent Dr. Gerhard
Lüchow.

83. Abt. 19Vi Uhr Fu nktio trärversainmlun g bei Losak. Bepmestr . 8, vorher
19 Ilhr Sitzung des Abteilungeporftands . �

124. Abt. 15 Uhr im Sitzlingsziiümer des E«nossenscha, ! shaufes , M- lapchtf on-
ftraße 83. Zusammenkunft der erwerbslosen Parteimitglieder . 17 Uhr .
2. Bortraa de » Genossen Dr. Norbert Morx : Das wahr « Gesicht des
Nationalsozialismus .

Kolonie Li per berge . 20 Uhr Zahlabend bei Klemmer , Alpenschläßchen . Genosse
Ernst Schultz spricht über „Die Eifern « Front .

Freilag . 4. März .
1. . »reiz . Zusammenkunft der erwerbslosen Parteimitgliader im Erwerb ? .

losenheim Gartanstr . 5 flinker Einaanz Stadtbad ) ab 15 Uhr . Tage «-
oalitisch « Fvaen . Refcranr Mar Kendemann . v

5. »sei » «rb - iterw - hlf - brt . 15- , Uhr im Heim TilfUer Str . 4/5. zwangloser
Unterhaltung »- . Hvirl . und Lefeabend .

7. »reis . Im Jugendheim Rvstncnftr . 4. Dildungsausschußsttzung mit den
Maifeier - Daleglerten . . „ , .

28. Abt . Zufawmenkunft der jüngeren Parteimitzlieder bei Reche. Mester
Straße 28. Grundlagen des Marztsmuz . Referent s . P. Maper .

Voranzeige :
«. strai ». Achtung . Abteilungsleiter I Die Lreisvertreterversammlung findet

am 8. Mär ». 19- ' Uhr . Arminiushallen . Bremer Str . 73. statt .

Krauenverausta ! tungen .
1 Krei » Mit Rücksicht auf unser « Fpauenabend « fällt der Fpauenkursu » am

Montag . 29. Februar , aus . Der nächste Kurfuoabend findet am 7. Mar »

2 Kraii . Der Boriragsabend der Genossin Mathilde Wurm . M. d. R. , am
Montag . 29. Februar , kann nicht stattfinden . Dafür beteilige » sich M«
Eenofimnen am Frauenaren d der 18. Ab leih , na In der Pastenhofer
»ranerei . Turmstr . 2b. Bortrag der Genossin Käthe Kern : Unser Kampf

5. Srci »� Ah« �Genossinnen beteiligen sich an der Gedächtnisfeier für unsere
Borlämpserin Margarete Wengels am Montag , 29. Februar . Treffpunkt
Wu Uhr am Eingang de- Sr «U>hofe » Friedr . ä�ietde.

8. Krei ». Voranzeige ! Montag , 7. Marz , 19-ai Uhr, Frauenlundgebung im
Orpheuw . Hasenheid «. Genossin Lore Agnes spricht über das Thema :

3000
Arbeiierspomor

marschieren heule Sonntag , den 28 . Fe¬

bruar 1932 , um 16 Uhr , bei dem großen

Hallensportfest
in den AusstelfunsshaSlsn am Kaiser -

dämm . An den sportlichen Wettkämpfen sind

beteiligt : Leipzig , Dresden , Stettin , Kottbus , Guben ,

Brandenburg , Rathenow , Luckenwalde und Berlin .

Konzert / Großes Schauprogramm !
10000 Sitzplätze von 50 Pfennig bis 1 Mark

Alle Genossen und Genossinnen

unterstälzen die Sportlerl

Frauen im Kampf . Außerdem wirken mit Martha Zohn , Rczitationen ,
und der Sprechchor der Frcidcnkerjugend . Karten zu 30 Pf . find bei
allen Frauenabrndleiterinnen . bei Keufner , Hogclbergerftr . 30a, zu haben .

29. Kreis . Dienstag ' , l . März , 30 Uhr, Kreisfunttionitrinnensistung in Tegel .
Schöneberger Str . 3.

Montag , 29 . Februar .
3. Abt . Im Gewerkschastshaus , Saal 5, Genossin Pollack : Kameradschaftsehe .
7. Abt . In der Reuen Ressource , (Lartenftr . 0. Vortrag des Genossen Rettor

Eoedtte : Unsere weltliche Schule im Bezirk Mitte - Rord .
8. Abt . Bei Rückert . Steinmetzstr . Z8a: Arbeiterhaushalt und Preisabbau .

Referentin Marie Knnert , M. d. R.
13. Abt . In der Patzenhoser Brauerei , Turmstr . ZZ: Unser Kampf um die

Abrüstung . Rcferrntin Käthe Kern .
14. Abi In der Schule Putbusscr Str . 3: Das Kampfjahr 1932 und die

Aufgaben der Frauen . Referent Mar Gillmcifter .
15. Abt. Franenwerbeabcad im Lokal Mosch. Vrunnenftr . 149. Rofik . An»

sprach «. Mitwirkung bei ArbeUcr - Laien - Spieler . Anschließend Tan, .
18. Abt . Bei Lcuschner , Ackerftr . 110: Das Kampfjahr 1933 und die Auf .

gaben der Frauen . Referent Bernhard Krüger .
17. Abt . Bei Klinge , Scllerstr . 14: Das Äampfiahr 1992 und die Aufgaban

der Frauen . Referrnttir Susanne Ruder - Sroßmann .
18. Abt . Be! öachfc , Lfndower Str . 28: Die Geschichte unserer roten Föhne .

Referentin Elvira Krüger .
19. Abt In der Schule Eothenburger Straße . Vortrag der Genossin Dr. L- vp.
24. Abt. Bei Winzer . Wmsstr . 4«: Die Ausgabe » der grauen in der Preis .

senkungsaktiov . Rcferentin Luise Käbier . ZU d. L.
24a. Abt . Bei Wenzke, Carmen . Snlva . Str . Zl: Arbeiterhaushalt — Preis .

abbau — Lohnpolitik . Referent Dr. Hans Adler .
25. Abt . Bei Schmidt , Kniprode . Ecke Künsche Straße : Friedrich Giert .

Referent Stadtrat Horlitz .
28. Abt . Im Lolal Reche. Metzer Str . 28: Leben und Arbeit rn Sowiet -

rußla : id . Referent Dr. Sawmon Schwarz .
27. Abt . Im Sportrestourant Eantianstraße : Wohlfahrt und Winterhilf «.

Referent Stadtrat Rosemanu .
32. Abt. Bei Schmidt , Fruchtstr . 38». 2. Abend : Revolutwn der Eh«. Refe -

rcntrn Elfe Steinkühler .
35. Abt . Statt des Frauenabanbs am 29. Februar findet am Sonntag ,

der von

_ _ __ _ _ ___ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _leferent »otadt -
rat Wermuch .

38. Abt . In der Paßenhofgr Brauerei , Landsberger Allee Z4f2ö: Das Kampf .
jähr 1932 und die Aufgaben der Frauen . Referent Max Hevdenrann .

49. Abt . Bei Förster , Dreihundssr . tl : Die Frau der neuen Generation .
Reierentin Paula Kurgast . Außerdem Mitwirlung der SAI .

41. Abt . 20 Ubr bci Erdmann , Belle - Allianc «. Ecke Bergmann sieasic: Einhole -
koob — Wirtschaftskrise — Konsum . Referent Genosse LLrkel .

44. Abt . Bei Ewalt , Skalister Str . 126: Das Kampfiahr 1932 und die Auf .
gaben der Frauen . Refmiu Dr. Julius Mose». M. d» R.

48. Abt . Bei EhwtUowsli . Wränget , ' tr. 87 Ecke Taborfwaß ! : SeziehungSfragen
einst und jetzt. Referent Diibslm Mieihke .

47. Abt . 20 Uhr tn der schul «. Waldemarftr . 77: Di« Aufgaben der Frauen in
der Preisfenkungsaktion . Refarentilt Bruno Malonn » .

48. Abt . Bei Buschmann ( früher Testlaffs . Rttterstr . 93: Aicheiterchaushalit
und Preisabbau . Referentin Dora Bergas .

51. Abt . Bci Schellbach , Konigin - Elifaboth . Str . 8, Bunter Wend .
53. Abt. Bei Hampel . Uieuau . Ecke Eickrngenitraßo : Das Kampfiahr 1932 und

die Aufgaben der Frausn . Referentin Gertrud Hanna . Vi. d. L.
87. Abt . 20 Uhr im Lokal Wurzbacher Bahnhofsrestäurant Grunewald : Unser

Kawpi um die Abrüstung . Referent Paul Bernstein .
89. bis 72. Abt . 20 Uhr hei Kulka . Lauenhurger Str . 21: Die politische

Situation . Reierentin Klara Bohm- Schnch . M. d. R.
73. Abt . Die Genossinnen beteiligen sich am Frauennbeitd bei Kulka . Lauen .

burger Sir . 21, Bortrag der Genossin Klara Böhm . Schucks. M. d. R. :
Di- politische Lage.

79». Abt . 20 Uhr im bekannten Lokal Film , und Vortragsabend .
82. Abt 20 Ubr bei Sidcllqase . Abornstr . lue : Die Stellung der Frau in

Vergangenheit und Gegenwart . Referentin Margarete Schenkalowiki .
8». Abt . Bei Gcomn: »ck. Saoderstr . 10: Unsere Vorkampfer — unsere Vor -

kämpferinnen . Referent August Riemann .
»2. Abt. Bei Echoiidt , Kaifer -nriedricks - Eck« Eldestraße : Wege aus der Wirt ,

schastslrife — Arbeitsbeschaffungsprogramrn . Refcrentin Dr. Erna
Magnus .

93. Abt . Lm Jugendheim Kanner Str . 42: Born Volkslied zum Ehonfon . Vor¬
trag des Gendsscn Dr. Bolfgang Herberth unter Vorführung von Schall .
platten .

95. Abt . Bei Friedersdorf , Ziigerstr . 3, Lichtbildervortrag des Genossen
Oswald Zienau über Sowjetrußland .

»7. Abt . Bei Kutzii . Hermann , Ecke Letneftraße , Haitcrrr Abend . Vortragends
Margarete Fichtner . -

»3. Abt . Bei Teich, Klwsebackstr , 135; Streifzüge durch den Orrent . Referenttn
Erna Büstng . -

�
990. Abt Der Frouenabend wird vom 29. Februar auf den 7. Marz ver .

schoben, 3iobere . Mitteilung erfolgt noch. Am 3. März beteiligen wir uns
geschlossen an der Frauenkundgedung im Lehrarveretnshaus . Trefspunkt
1S> : Uhr am Duschkrug .

191. Abt. Erweiterter Frauenabend bei Georg», ffrllher «» Rennbahnlokak , am
Bahnhof Treptow : Aroeiterhaushalt — Wirtschaftskrise — Konsum . Rese .
reut Genosse Karl Muhaelis .

192. Abt . Bei Saß , Baunischulenstr . 72: Das Kampfjahr 1932 und die Auf .
gaben der Frauen . Referent Albert Fallend erg.

102. Abt . «sA. Hof . In Neu- TivoU . Neue Srugallee 35: Rechtsstellung des
unehelicheu Kinde «. Referentin Dorothea Burckhardt .

193. Abt. Bei Trpmpter , Frischen . Ecke Luiscnstraße : Was ist Sozialismus ?
Referent Soülieb Rcese.

114. Abt . Bei Hostel. Wühlisch . Ecke Gabriel . Max. Ltraße . Lichtbilderoortrag
des Genossen Dr. Georg Lilwenstein : Krantheiten der arbertenden Frau .

11«. Ab» 30 Ilhr bci Barst . Mallendorif . Ecke Rittergvtstraße : Da , Kamps .
iahr 1932 urd die Ausgaben der Frauen . Referent Dr. Eberlein .

127. Abt . Der Frauenabend am 29. Februar fällt zugunsten der öffentliche »
Kundgebung am 1. März im Schloßpaoillon in Weißens »«. Berliner
' Allee Z05—210 , aus .

132. Abt. 20 Uhr an bekannter Stelle : „Arb- Iterhausholt und Preisabbau .
Referentin Helen « Schmist , M. d. 2.

139, Abt . Im Jugendheim Schöneherger Str . 9: Der Kampf um die Ah.
rüstung . Referent Genosse Franz Josef Furtwöngler

Dienstag , t . Närz .
91. Abf. Der Frau , nahend fällt au». Di» Senofsiunen beteiligen sich gc.

schlössen an der öffentlichen Kundgebung der Abteilung am Dienstag .
2. März , in Bergschloßhöhe , lurrlszartenstraße .

Ml Abt. Bei P- gel . Zeogatstr . 5«: und SeMaweratunz . Referent
Dr. Georg Löwenstein . �

1492. Abt . Der Kraue . nabend muß vom 1. auf den 7. Stürz verlegt merdm .
Näheres wird »och bekanntgegeben .

Mittwoch . 2. März .
?l . Abt . Bei «roll . Utrechter Str . 21- Einholekord — WirtschakÄriie —

Konsum . Nefsrent Genosss Schreiber .
9?. Abt . Im Versnmmlunflskeller , Hemnemannftr . 40: ' Dat? SampfjaHr 10d2

und die Aufcrabcu der ssrauen . Referent Hans Bciuer .
tW. Abt« 20 tllir im Stadtlheater <tm Marktplatz : Was haben die Frauen

vom Faschismus m crmarten ? Referent Hsnvs H. Kamm.
134. Abt . 20 Uhr bei Sonnet . Vark - Ecks Schönower Stra . ße: Jugend not

Zugendberatung . Referent Genosse Scharfftädt .

Donnerstag . Z. März .
22. Abt. Degen der öffentlichen Frauenkundgebung am 3. März iv, Lehre�

oereinzhaus siällt unser Frauenabend aus . Die Gevofsinnen beteiligen sich
restlo « an der Kundgebung .

74. Abt . 20 Uhr bei Schnorre . Berliner Str . 35 Ecke Winfridftraße : Das
Kamvfjahr 1932 und die Aufgaben der Frauen . Referentin Dr. Hilda
Wegfcheider . M. d. L.

»8. Abt . Der Frauenabend fällt zugunsten der Fraucnkundgcbung im Lehrer -
vereinshaus am Aleranderplatz aus .

193. Abt . IS Uhr Besichtigung de» Fraucngefängnisscs in der Barnimstraße
für die vorgemertien Genossinnen .

195. Abt . Zur Frauentundgebung im Lchreroercinshaus treffen wir uns zur
gemeinsamen Fahrt pünktlich 19 Uhr Bahnhos Adlershof .

13«. Akt . Der Diskutierabend fällt zugunsten der zentralen Frauenkundgedung
i -n Lehrervcreinshaus am Aleranderplatz ans . Treffpunkt zur gemein .
samen Fahrt lstV, ilstr am SeeAod.

138. Abt . Donnerstag fahren wir geschlossen zur. Frauenkundgebung nach dem
Lehreroereiushaus Alcxanderplatz . Treffpunkt 18. 03 Uhr Endhaltestelle des
Autobus .

Freitag , 4. März . > >
84. Abt . 20 Uhr bei Lehmann , Kaiser - Wilhclm . Str . 29/31: Unser Kampf uui

die Abrüstung . Referentin Genossin Freudemhal .

Dezirksausschuh für Arbeiterwohlfahrt .
I. Krei » Mitte , 7. Abt . Donnerstag , 8. März , 20 Uhr, bei Beirau . Pflug -

straße 1, Sitzung der Helfer der Arbeiterwohlfahrt . Referat des Genossen
Fürsorger Mendclsohn über : Wohlfahrtspflege in der Krise .

II . Krei « Schöneberg . Dienstag , 1. Mörz , 20 Uhr. Rathaus Schönebarg .
Zimmer 144, Sitzung der Arbeiterwohlfahrt . Genosse Stadtrat Peters spricht
über : Iugcndwohlfahrt in der Krise . Alle Mitglieder der Wohlfahrt »-
kommissioncn . sowie Helfer der AW. sind dazu eingeladen .

14. Krei » Neukölln . Donnerstag . 8. März . 19V: Uhr, im Rathaus Neukölln .
Berliner Straße , Zimmer 137, Kursus der Arbeiterwohlfahrt . Genosse
Heinzmann spricht im Anschluß an den Bortrag der Genossin Kurgaß übet :
Die Tätigkeit im Verein der Berliner Defaupcnenfürsorge . . Alle ehren -
amtlichen Helfer der BW. , Mitglieder der Wohlfahrtslammissionen , sowie
die Bezirksporsteher sind eingeladen . — Da nochmals in beschränkter Zahl
ganz kurze Zeit für die Winterhilfe Antrage ausgenommen Wrdrn . bitten
wir Auskunft einzuholen im Parteibüro . Fuldassroße .

18. Kreis Wcißenfce . Dienstag , 1. März , im Restaurant , zum Pferdemartr ,
Beißenfee . Schönstr . 78/79, Generalversammlung der ÄrbeiterWohlfakrt .
Alle Hclfersinnen ) und Wohlfahrtspslegcrsinncn ) sind dazu eingeladen .

Sozialistische Studeutenschast .
Freitag , 4. März , 20 Ilhr , Bund . Prof . Denlck,? spricht ftWri Reich ' -

prästdenteuwahl . Für alle Genossen der Settion Universität Pflichlveranstaltung ,

Arbeitsgemeinschaft der Siaderfreundc Groß - Berlia .
Prenzlauer Berg : Donnerstag . 29: ; Uhr . Danziger Sit . 82.

si Baracke 3, Lelfcrarbcilsgemeinfchaft über „Pfnchologie des Kindes .
z Abt . Freiheit und Hermann Müller : Heute 1314 Uhr Bhf. Schön -
S Käufer Allee Treffpunkt der Helfer zum Kursus . Montag 17 Uhr

IM " Heim Gleimstr . 33—35 gemeinsame Friedrich . Ebert - Gedächlnisfoie : .
tf &l Freitag Spiclgcmeinfchaft . Sonnabend 15' Uhr Hochdahnhof Nord -
um tinn Trcffpunlt zur Helferfahrt nach Tiefenfee ,

Neukölln : Falkcnrat . Rot - und Jungfaltcnobleute morgen 17 ' 4 Uhr in der
Baracke . Rote Falkenhelfer nehmen am Mittwoch 20 Uhr a» der Versammln : »?
der Jüngere ngruvpen der EÄJ . Kanner Straße teil . Helferschuluugaknrius
Domterstag 20 Uhr Karl - Marx- Schnkc . Abt . Lsihtlämpfer : EUernorrsammlnng
Freitag , 4. März . 20 Uhr, Baracke Kanahoferstraß ».

Kreis Steglitz , Abt . Steglitz : Jugendheim Albreckitsir . 47. Roic Fallen : Frei -
tag ltzUhr : „ Der Rot « Fall « ael)t in di» Lehre". Iunginlten : Dienstag 17 Ubr: Wir
Uten „Zäpfel Kern" . Alle : Monings 20 Uhr Schwimmen Stadtbad Bergstraße .
Abt . Ltchtttfeld «: Oberrcalfchltle Rinoftr . 3, Rote Falken : Mittwoch 17 Uhr :
„ Was bedeutet die Eiserne Front ? " Iungfalken : Freitoq 17 Uhr : Pämpflicdc : ,
All «: Donnerstag 1344 Uhr Schwimmen Hallenbad Stabila ,

29. Krei » Reivickeuborf : Sonnabend , 5. . und Sonntag , 6. März , gcmeinfaiiie
Fahrt der Roten Falken mit der SA 3. nach Briefciang . Koste » und Zeit werden
vom Werbebeztrk ockonntgegeben .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

4. Abt . Unsere Genossin Emma Tosch ist verstorben . Ehre ihrem An-
denke »! Einäschern tza Montag , 29. Februar . 19 Uhr , . tu Jaumichuleutpeg . Um
reg , Beteiligvtg wtrd gebeten .

24- . Abt . Am Dienstag , 28. Februar , verstarb Plötz lich infolge eines Un-
falles unser Genosse Herbert Wendland . Sohn rinseres Abtetlungs .
kafsierer », im noch nicht vollenbeten 2l . Lebensjochre . Ehre feinem Andenken !
Di« Einäscherung wird noch bekanntgegeben .

Um rege Beteiligung wird gebeten .
37. Abt . Am 2t>. Februar starb in: Kronkenhaus Urban unser langjähriger

Genosse Eugen Lungdans , Kechbannftr , 15. nach schwerem Leiden . Ehre
feinem Andenken ! Die Beerdigung findet am Montag , 29. Februar , um
lStd Uhr , von der Leichenhalle des gentralfricthofcs Frie . mchsfclde aus siatt .
Um rege Beteiligung wird gebeten .

Vorträge , Vereine und Versammlungen

G
Rcichsdouner . . Schwarz - Rot - Sold " .

S c f ch ä f t s f! « l i e : Berlin 6. 14, Schaftionftr , 37—38, Hof 2 Tr.
Mitte : Dienstag , 1. Mörz , 18>ch Ubr, Saalschutz , Deutscher Hof,
Luckouer Straße . — Friedrichshai »: Montag , 29, Februar , Lungbo ,

20 Uhr im dekannten Lugendheim . Mittwoch , 2. März , 19Sj Uhr, Bortruvu ,
Luacndbeim Ebeltystr . 12 sSoal ) . — Srcnzbcrg : Dienstag , 1. März , 29 Uhr .
Mrigliederverfammlungen : Zug l bci Sechak , Killibald - Alepis - Str , 5: Zug IV

.«4 A. D1—. �. 74� . A* D 'T sk\3,olt / SS»>-ss e4e- 'f/\ Ii r4r .rawiiTbei Gründler , Zimmerfir . 30; Zug 51 bei Wolf , Grasfestr , »>. Mittivrip - .
2. März . 20 Ilhr , Mitgliedrrpetfommlungiur : Zug II bei Krepp , PfanuVr 75 —15 :
Zug UI bei Stahl , Warfenburgstr . 11; Lug VII Reichenberger Sof , Reichenberger
Straße 147: Zug 5' II? bei Siedcntopi , ülluskauer Str . 35. — Stegtitz tOrtsvere . n
für Etegirtz , Lichtcrfeldc und Lanlwitz ) : Montag , 29. Februar , 29 Uhr, Mit -
eiftetK« l-e,» (tSAtziTn i♦» COH««ffn, fÄW»« kuz Ctlofeir. i� _aliedeeverfammlupg bei Sefiulz , Steglitz , Birkhuichitr . 90. Referat . — Lichten -
oerg tLungba ) : Dienstag , 1, März . 20 Uhr, bei Slöber , Lung . Ecke Odcrltrasse .
Reuwahl des Lungba . Führers , Vortrag Kam. Bischoff . — Tiergarten <2r
verein ) , 1, Kameradschaft : Montag , 20re Uhr, Kameradschaftooersammlupg bü
Schmidt , Wiclefstraße , _ _

_ _

Republikanisch - Nelurerpereiriigung . Montag , 20 Uhr, Voriraasabend t
Diskussion im „Alten Ilskonier ", Anhaltstr , 11. Es spricht Frau Frtcdlanb üb
„ Wandlungen in Gnalond " ,

Ring - «ud Sch»tzvcrbo »>! geschädigter Anslandstzeutscher , Solo »ia1deutfcher
und VeÄräpgter , e. V. sGeschäilsiielle : Berltn - Schöneberg , Klixstr . 31. Riovai ,
verfommlung am 1. März , 20 Uhr, im Schubect - Saal , Berlin W. , Bülpm
straße 194.

Rcichsbvnd her Krieasbefchäbigte », Krieg- , tcrlnehmer und Kriegerhinter -
bliebe »«», Ortsgruppe Oberfprc «. TerfammluNg am 1. Marz , 20 U!>r , t »,
Reftarlrant „ Zum Krüger " , Berlin - Riederfchöntweidc , Berliner Str . 110. Ecke
Fennftraße ,

Religlöfe Sefelllchaft der Freunde lOuaker ) , Prinz - Louis - Ferdinand - Str ,
Schweigend « Andacht 10 Ubr Sonntags , — Pazifist : Lnfornmtionsabcno jeden
letzten Donnerstag im Monat .

Verband ehem. Poli - eih «amt ?» Preußena , c. V iBepp ) . Mitgliedcroerfamm -
lung am Dienstag , 1. März , 20 Ubr, in der Bockbraucrei , Fidünnstr , 2—3.

Die ijilkmlit deck Zlapitalickmuck . lieber dieses Tbema spricht qui
Montag , SS. Februar , abend » 8 Uhr , im Hcrrenhauck , Projcsfor Dt . Werner
Soinbart . . starten durch die Studiengefellschaft für Geld , und streditchirt -
schast ( Berlin W, N, Potsdamer Str . lOZ») und an der Abendkasse .
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1 Meter Beidervand . . -
vu >«. �rux». vlr »!>>«»«o>«i »>> V, »I

t Bözleelisüer ei « 0,45
I TaOäemd » r Knaben oder

Mädctien , aas gutem Wäsche - a jg
f . Stoff. Linjfe ca. 4u —5' Cin V« W

II i Ers ( IiDds ) &ild >eo�XuM0. 45

?• I Berree - XeizkitB . 0,45

; l Dsmen- CntenlebsdilOeteT . . .
fein gewfiki

. . . . . . . . . . . . . . .
" « w

i Danien - Hendtbefl Mn e * � | -

1 KfldienhaDdtndi »eu�. muiar -
bigen Streifen , ca. 46/100 cm. *
abgepaust , gesäumt a. g« bäm eit l

i SiQäentldSdiQCtl halbleinene «
Jd . quardgewehe , <a 48/14)0 cm. i
abgepaset , gesäumt n. gebänden l

ODameo- TasäeotQdier »ei «.
mit farbiger Häkelkante , in- j
danthrenfarbig

. . . . . . . . . . . . . . . . .
I

1 Paar Daaiea - StHe ,
echt ägypiiscb Mako

. . . . . . . .
. . . I

IPaarBema - Iaqflardsoden ,
Strapazieiquaiität

. . . . . . . . . . .
I

1 PäSSSükTOfiBD kanstseidener
Hii-s, mit Valenciennes - Spitze . .

I Neter LaadbamOardlDeo mit
Volant , ca. 7o cm bieit

. . . . . .. . .
1 MÜÜSCbODtel dekoriert

. . . . . . .
I üdliliortont Flamin , od. Emaille

I Kasserolle Alumin . od. Emaille

3 Kalteeiectier klim!1 ■ « »ud. .
6 KcmpcttsiMldien geprewt . . .
2 Teller Porzellan . Feiton , » ein

I Qarderobenleiste mit » Haken

0. 45

0. 45

0,45
0. 45

0. 45

0,45
0,45
0. 45

0. 45

1 Paar Obrnnde eebtsuber Ter- «
seniedene Ausföhrnngec

. . . . . .
v,4ü

tBieseostOäJeiieTojJetteaeilr 0,43

3 SLleioeTotietteseiiecenopban 0,43
I Fiascbe Eae de ColoOae oder

Lateadelwasse :

. . . . . . . . . . . .
0,45

1 Fiascte Baareasser so . tkn . „
Birke , , orlngal . Ohypie . nieder v. tu

I Basieraoparat mit Rünge . . . . 0. 43
I Frisierkaraia

. . . . . . . . . . . . . . . .
0. 45

t Flasche Haarvasdisetle . . . 0. 45
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l Neter eloIarblO. VoIistolI
versc i. Webart . , gr. r arbenaasw . ü. VU

I Meter BiPPeOSBiBtDrnekmtuL . 0. 95

1 FrottlerhandlDGb qS . . . 0,95

1 Nachtbemd nr uadehen .
pasi eil farbiger Batist , mi» K3' n ac
blümteröarnierang . Lg. 60 - S0cm Ü»7ü

1 Hidcben - Schflne schl . �: . . .
atbeitung , Länge 40- 85 cm .. Ü,7U

1 BaseatrilSerfiaraitor fm ' �. 0,95

1 Hanen - Dolerhose makotarbig
oder wollgemkobt

. . . . . . . . . . .

t BerreD - Elnsalzhemd

. . . . . . . .

I PaarQamen - Pagtoflel mit
Filz u. Spa tledersohle . GrÄ) —42

I Mater Höbelrips bedruckt , ca.
130cm breit , viele Karben

. . . . . . .

1 Kücbeabandtadi
abgep� geaaumi . gebgndert . . .

. Il . lltn . k balibare ynaiitat .
I BQlllaCO Streifenmasler , abge -

passt , ca. 80fl90 cm

. . . . . . . . . . .
0. 95
0. 93

I SlDbeahandiocbieken " D�iib
ge webe,ex tra g ross,caJi2 / 110 cm,
abgep� ges. and geb . .

6 OBmen- TascbeBtäGber mX
mir farbiger Häkeluante und
farbig . Hohlsaum , ca So cm gros «

I KldidBflif doppelt Maro-
caln . in >chönen Mod�fTrhen . . .

1 Paar Daiefl - Handscbohe
imitiert Schwelen ,
schla - rmanschette

mit Um-

1 FlaaBll - Betlach

. . . . . . . . . . . . . .
1 DrebblelslUt echt Silber . 0. 95

. t II ». rostfreie Klinge und ,, nc
Q95 1 u9S. e( jo verchromie Ganel . . . i ' , "u

l Baiarvaone Emame

. . . . . . . . .

0,93
. . . IWäscbeieiae

. . . . . . . . . . . . . . . . .

0. 95
' 3 Spe seleiler Porzellan . Feiton . . nr

n nc «' Ojd a«". t ef oder flach . . . . . .Ü. Vj
0' 95 6 dr. Stflda fetoe Toliettesolle 0,95

. . s 1 DeppelOasche . . .
ü,7j ( javundel Citron

. . . . . . . . . . . . . .

I , " 3

0. 95 i Steh - oder Vandspietel . . . 0. 95

• ww ,

1 Motor Woilslotl gestreift , mod. Färb - . . .
• lellungen , ttlr Kleider und Jumper . . . 1. 10

1 Neter Paoette , . .
neues bedruckte * Kunitseldengewebe 1. 49

t EiOdOr - SdlillD eehsran , itabile Qual . 1,45

1 Berrea - Dotorbose . . .
lang , Pentiikoi . welu . . . . .

. . . . . . . . . .

1. 49

1 DameP - SdllQplOr Sembg . . Kumtaeide 1. 45

1 Baidarbeitsbenid n , Damen

. . . . . . .

1,45

1 Paar Damoa- StrOmple
küiiHtlicQe Waechseiae , feinfidig , mo- | «x
derne Faiben . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

I »*)

IPaarflorren - SpoitstiOniPiO . . .
reine Wolle , schwere Qualität IfTU

6 flerron - TascheDtflcber »ei « , « m . . .
Mako, mit Hohlsaum , ca 45 cm gross 1,43

I Paar Dameo - Bandsäohe imitiert . . .
Sc weden . mit moderner Manschette 1,43

1 Neter lacuaardrips . . .
oa. 1JU cm breit , viele Farben , . . . . . . . 1,49

I Satz SalatierOD Porzellan , Feiton , . . e
Goldrsnu , 7teiUg

. . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . .

1,49

1 Tablett

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1. 45
1 MÖl- Binier emailliert . . . . .. . . . .

. . . . . .

1,45

1 FlÜtBQ IBSSBl äJomininm

. . . . . . . .

. . . .1,45
1 K�ifBßiOIlflB Porzellan , Strenblnmen 1,45
1 BOabOBfllgre Bleikristall , handge - .

schlifien . ca. M cm Dnrchmeeser . . . . . . 1,43

1 HaBlkSTBkflStea m- gnt Insti amen t «n 1,45
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1 Meter Veit-Spltzodstet ! die grone . on
Mode , insieist ipuite Kerben

. . . . . . .

I . 7U

1 MetBr Foolirdseide moderne Mmter . 1,90

1 Nordeerod Flaneobqnalilkt , mit färbt - . nn
gor Blende

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

i . rll

1 Dolerkleid tlr Damen , gnte Kunttieide 1,90

1 Bflltbalter Hr Damen . Brooh «, mit . » »
2 Gummiteilen , Seiienecbln «

. . . . . . . . . . . .

I . " "

1 KBOPlUttel blau Zepbir

. . . . . . . . . . . . . . .

1. 90

1 Mopteorlade oder - hose Dreii

. . . . . .

1,90

1 Tratoloisaszod Kr Kinder , guter , nn
TrikuUioii , auniKuöpteo , GrbsieOOn —00 l . rll

1 TiSCDlQd ) voll weiss geb eicht , Karo - , An
musier , ca. 13O/I0O cm

. . . . . . . . . . . . . . . . .

I, " u

1 MetBr BOPCid - LOUter moderne Streifen . . »»
ca. 67 cm bieit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1,70

1 Bajyweder I Jahr Garantie

. . . . . . . . . .

1,90

/n j - m. . j . _ echt Toltedor , mit mehreren . nn
onenasoie Abteilung » Geheimiaacbe l,7Ü

1 Tasdenohr ! Jahr Garantie

. . . . . . . . . .

1. 90

1 Brolbasteo lackiert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1. 90

WA.

1 Kalteeiettble

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1,90

1 BadevanoeaflberlaOe

. . . . . . . . . . . . . . .

1,90

1 Bosshaarbeseo . . .

. . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . .

1. 90
, - N, . kt . » , ». mit lloiain « und Karton - - . .
l TlsdFunpe scbim

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1,90

1 KatlCe' iaflPO Pomellan . Strenblnmen 1,90

3 Paar Tassea PorxeUan , Strenblnmen 1,90

l Salattere ®t .r. !B. b. , ."m.e: 1. 90

1 Tranbeaspüler �uitfcn !*. 1. 1: . . � 190

fm -

r .

1 Sportblose aus geitretft . Wasch -

Popeline, lange Aermel , In vielen
j jj

1 Daffioa - PulIoTBr rem . wo » , mit, ,
�Aerme n, mod. leichte Strickäxt 2�) 3

I Damen- Strobbüt moderne « Ge- a «e
flecht . verschiedene Formen . . . . .2,öD

IBatlst - Pilama�� . ' �' lSS
1 Popoltee-Bbeiheiod ». ! «, durch - ,

gebend

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2. 85

1 destrellte Eerren - Hose

. . . . . . . .

2,85

I KiOder * KlB. d am gnten Stoffen .
in hübscher Verarbeitung , für 2 a ««
bis 6 - lehre

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2,60

1 Betsedkde oa. ijoneo cm. k» , s .
nert , mit Liof &ssang . . . . . .

. . . . . .

2,93

1 TiSätüä ) vollweiss gebleicht ,
seidtnglinzendes Damas ' musier . a cg
ca. I »' I6ii cm

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2»öD

1 AnnbandEbr mit Leder &rmband . A A.
I Jahr Garantie . . .

. . . . . . . . . . . . . .

2,63

1 NadltÜSälanPB m Seldenschlrm 2,85

1 WascbtiSGb

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . 2�5
1 Fletsdhadffiasdlee veninnt . . 2. 85

I KalleeseniiGB ot«>iig . far s Pe«, , ,
Porzellan , mit Strsublumen . . . I !

1 8aIatiB5B ca. IS cm. Bleikristall .
handgescblifien

. . . . .. . . . .

I HaOiMTB - Efal reichhaltig , mit a a «
gu en Tn>iTun ) enten

. . . . . . . . . .

. . . .2,83

leiei . Paiffiipzerstiober

. . . . . . . .

235

2. 85

2. 85

» W Mon9* n « bo « K
fi - « . rb -
> ..>» Verkauf A- .
W Vorr, "' • 0 » elt

I Ö' üSBamCiApeMiroealn . Knnstseide , . . »
mit langen Aeimeln . »eis » nnd farbig . 4,üU

1 Heiderrotb gnt « WoUqnaUUt , , e »
Vorderteil mit Falten

. . . . . . . . . . . . . . .

4,99

1 MUden - Kleid am hübschen prak¬
tischen . loffen , gut verarbeite� für
ca. 6 —12 Jahre

1 modenier Dameo- Strohhet
in elfganter Vei arbeit ung, grosse
Auswahl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

4. 50

1 COrSBlet Broobd,mltCbarmaaiebrn,t 4,50

1 POPSllöB * Oberhemd durchgehend . . . »
mit I Kragen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

4,911

1 Paar Daipea * Schabe tack - oder .
brenn lleder

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

4,99

1 TiSldidede Kansl�eide dnnkel far¬
biges Jacqaaidmastrr . mit Sifden - , »»
tranee abgesetzt , ca. 130/160 cm . . . . .4,99

1 DecbbetlbezoO guter unon

. . . . . . . . .

4,50

1 KQPStlerOarBitlir Vulaof ' garnierug 4,50
I iJÜSfileiSBD, „. Zuleltg . ,2JahreGa . »nt . 4 . 50

1 KfidSOStabl BartboU

. . . . . . . . . . .

. . 4. 60
1 Baoshaitietter

. . . . . . . . . . . . . . . .

4. 50
I BrotidmeidemasdüDe

. . . . . . . . . . . . .

4. 50

1 KaliBBlBnlCß Porzellan .
für 12 Pef »1 en

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 Wascbäamliar Eteingm . mit ooid - .
rand , ca. 36 cm 0 Bockengrüx « . . . 4,99

18 ""' f ; 430

m

. . . WM '
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R . st . tieubert : Diuriofe SteUung
Einleitung .

Der Re! >akteur einer großen Wochenschrist , der mir sonst wohl¬
wollen ! » gesinnt ist und meine Arbeiten gern akzeptiert , gab mir

diese Arbeit leicht verstnnmt zurück .
„ 0, " sagte ich überrascht , „gefällt Ihnen diese Arbeit nicht ? "
Er spielte nervös mit dein Bleistift , der in einer versilberten

Hülle steckte , und lächelte dann :
„ Ein Redakteur und zerrissene Strumpfe ! Nock) dazu ein

Feuilleton - Redakteur ! Ein Äollege von mir ! Können Sie sich vor -

stellen , daß ich . . Ah, unglaublich ! "
Ich war verlegen . Wies auf die besonderen Umstände , in denen

sich der Redakteur meiner Geschichte befand . „ Es wäre doch immer -
hin möglich . . . " stotterte ich.

„ Machen Sie einen anderen Mann daraus , meinetwegen einen

Schornsteinfeger . Dann will ich die Arbeit gern bringen , da sie sonst
gut geschrieben ist, " sagte er nicht sehr freundlich , nicht so sreundllch
wie sonst , und wandte sich einem anderen Manuskript zu , das in die

Setzerei sollte .

Ich stand noch unschlüssig da . „ Verzeihung ! " wollte ich sagen ,
„ warum soll denn nun ausgerechnet ein Schornsteinfeger zerrissene
Strüinpfe tragen ? Warum finden Sie es bei diesem ehrenwerten
Manne nicht so unglaublich ? Ich möchte protestieren . Außerdem
kann ich Ihnen verraten , daß meine Geschichte nicht erdacht ist . Sie

hat sich so zugetragen . Der Redakteur , von dem ick) spreche , ist ein

Freund von mir . Er hat es mir erzählt . .

Ich wollte es sagen , habe es aber nicht getan . Ich ärgerte mich
plötzlich über den Redakteur und schlug die Tür hinter mir zu , wie

wohl noch nie «in freier Mitarbeiter die Tür eines Redakttons -

zimmers zugeschlagen hat . Dann ging ich in eine andere Redaktion .
Dort war der Feuilleton - Redakteur aber gerade außer dem Haufe .
Darum ließ ich die Arbest mit einem Zettel zurück . Wenn die Arbeit

nun also in diesen Spallen erscheint , ohne daß ich aus dem Kollegen ,
den , Feuilleton - Redakteur , einen Schornsteinfeger niachen niußte ,

zeigt die Richaktion ein beachtenswertes Maß von Großmut und
— Humor .

Die Arbeit .

Ein gittgokleidcter Herr stand nachdenklich an der Straßen -

kreuzung , und es sah so aus , als wüßte « r nicht recht , nach welcher
Richtung er sich wenden sollte . Hatte er sich endlich entschlossen ,

nach rechts abzubiegen , gab der Verkehrsschupo gerade den dort

hallenden Wagen das Zeichen zur Durchfahrt . Wandte sich der Herr

geradeaus , begannen sich auch hier die Autos in Bewegung zu setzen .
Wie auf einem Filmstreifen rasten die Fahrzeuge an seinen kurz -
sichtigen Augen vorüber . Endlich erwachte er mit der Feststellung ,

daß der Dannn frei war . Der Schupo gab nur gewohnheitsmäßig
einem Wägelchen , das von einem allen Manne mit einem Hund ge¬
zogen wurde , das Zeichen zur Durchfahrt . Der Herr aber nahm

dieses Zeichen als e ' m« perfönLche Aufforderung und ging in der

vom Schupo angedeuteten Richtung wellcr .

Der Kanal , an dem er schon eine Viertelstunde cntlauggegangen
war . begleitete ihn wieder . Obstkähne hielten am Kai , und große
Tafeln winkten dem Spaziergänger , hinunterzukommcn und einen
Korb Aepfel für einen Spottpreis zu erhandeln . Tatsächlich hätte
der Herr gern in einen Apfel gebissen , aber er setzte seinen Weg fort ,
in einem müden Fatalismus , als wäre es gleich , wo und wie der

Wog enden würde .

Es war der Feuilleton - Redakteur Dr . Siegel , der hier an , Kanal

entlang ging . Er kam aus der Innenstadt , wo er in einem Verlags¬

haus die Nachricht empfangen hatte , daß die Redaktionsstelle ander -

weitig besetzt worden war . ' Auch Feuillewn - Redatteure und Dok¬

toren der Philosophie hat die Wirtschaftskrise nicht verschont . Und

v- ute , die mit einem 4vy - Mark - Monatsgel ) oll anfingen , sollen heute
mit zehn Mark wöchentlich auskomme » . Dr . Siegel gehörte leider

nicht zu den Glücklicheren , die mit Hilfe eines Bankkontos das

„standesgemäße " Leben weiter fortführen konnten , er hatte im Gegen¬
teil noch eine beträchtliche Schuldonlast als Andenken einer besseren

Zeit abzutragen .
Kein Wunder , wenn der abgebaute Feuilleton - Redakteur Dr .

Siegel nicht wußte , ob er die Sttoße rechts oder geradeaus wählen

sollte . Im Grunde war alles gleich . Im Grunde war die Situation

so : alle Quellen waren erschöpft . Die Mutter konnte von ihrer

Penston nichts mehr entbehren . Freunde und Kollegen , die noch in

ungekündigten Stellungen saßen , hatten wohl im Ansang geholfen .

Später beantworteten sie dringende Bitten mit dem gutgemeinten
Borschlag , ihnen Motorradskizzen und Segelsportnotizen für die

Unterhallungsbellage einzusenden . Und wenn er sich wirklich hin¬

setzte — mit knurrendem Magen manchmal — und den Freunde »
und Kollegen Motorradskizzen und Segelfportnovellen einschickte ,
dann fanden sie meistens die Pointe zu wenig originell oder man

merkte sie schon zu früh oder ein ähnlicher Beitrag war erst kürzlich
gebracht worden . . .

„ Ich halte es nicht mehr aus ! " dachte Dr . Siegel , öls er eine
Stunde gelaufen war . Der Kanal hatte plötzlich breitere Ufer be -
kommen . Der stille Lauf erweiterte sich zu einem kleinen Hasen , in
dem Lastkähne , schwere Hebevorrichtungen und sandschippeade
Männer agierten . Die Silhouette eines wuchtigen Turmes lag
zitternd auf dem Wasserspiegel . Die Sonne warf Reflexe von
Bäumen und Brücken in den Kanal , der hier wie ein Teich war mit
waldumstandencn Usern , lieber die Brücke zog . in der Kurve

kreischend , eine gelbe Straßenbahn . Die Lust war warm . Von

leuchtenden Dächern stiegen Tauben in den klaren Vorfrühlings -
Himmel .

„ Ich Halle es nicht mehr aus ! " wiederholte nach ein paar
Schritten Dr . Siegel . „ Diese neue Absage hat mir den letzten Mut

genommen . Ich bin am Ende meiner Kraft . " Er blieb am Geländer
des Kanals stehen und sah in die Tiefe . Ein dumpfer Wunsch war
in ihm , sich über das Geländer zu schwingen und damit alle Pro -
bleme seines Daseins zu lösen .

„ Es ist das beste ! " sagte er sich.
Und es sah beinahe so aus , als würde sich der Herr jetzt wirklich

über das Geländer schwingen . Er beugte sich sehr weit hinüber und

schien das Gleichgewicht zu verlieren . Aber er fiel nicht hinunter .
Krampfhaft hielt er sich fest „ Nein ! " sagte er . „ Nein ! "

Dem Doktor Siegel war nämlich eingeiallen , daß seine Strümpfe
zerrissen waren . Heute morgen beim Anziehen hatte er es bemerkt .
Am linken Strumpf befand sich das Loch in der Hacke , am rechten
an den Zehen . Da er schnell fort muhte , hatte er die Strüiitpf « nicht
mehr gewechselt .

„ Fatal ! " dachte jetzt der Aesthet Dr . Siegel . Er stellte sich vor ,
wie man ihn aus dem Wasser zog , seine Kleider nach Papieren
untersuchte und die Löcher in den Strümpfen entdeckte . Er war
zwar eben bereit gewesen , sich das Leben zu nehmen , aber sein Mut
war doch nicht groß genug , um der Nachwelt zu ostenbaren , daß der
Feuilleton - Redakteur Dr . Siegel mit zerrissenen Socken in den Tod

gegangen war .

Niedergeschlagen verließ er die Stelle , an der seine Sorgen ein
rasches Ende genommen hätten , wenn er sich nicht im letzten Augen -
blick seiner defekten Strümpfe erinnert hätte . Die - - Hacke schmerzte ,
als er zu Haufe ankam . Und wir wissen nicht , ob' Dr . Siegel nur

nach Hause gegangen war , um sich neue Strümpfe anzuzielzen und
dann seine Absicht endgültig auszuführen . Darüber konnte er selbst
kaum genaue Auskunft geben . Er erzählle aber später , als er in
einer neuen Stellung genügend Geld verdiente , um immer einwand -
freie Strümpfe zu tragen , gern von diesen Mimllen am Kanal . Zu
Hause angekommen , fand Dr . Siegel nämlich einen eingeschriebenen
Brief vor , der hundert Mark enthielt und die Aufforderung eines
alten Freundes , sofort nach G. , einer Stadt von 30 000 Einwohnern .
zu kommen , wo er ihm dank Beziehungen die Stelle eines Lokal - . und
Feuilleton - Redakteurs besorgt hatte .

Stellen Sie sich vor , welch ein Glück es mar , daß Dr , Siegel an
jenem Tage die Strümpfe nicht gewechselt hatte !

Nachschrift für den Leser .

Nicht war , Sie finden doch auch , daß es nicht nötig war . aus
dem Feuilleton - Redakteur einen Schornsteinfeger zu machen ? Ich
hatte recht , die Tür des Rsdaitionszimmers so zuzuknallen . Schließ -
lich hat mir diese Geschichte auch ein Redakteur erzähll . Wir wollen

nicht so boshaft sein , und ihm die defekten Strümpfe „ nachtragen " .
Wir wollen uns freuen , daß er die Stelle in G. noch annehmen
konnte .

Sdith Stode - flebelong : *J tili Ott
Sie war gar nickst einmal selbst aus die Idee gekommen , aber sie

führte sie aus .

Irgendein liebevoller Dater unter der Reisegesellschaft draußen
in Versailles hotte , als sie durch den Part schritten , gesagt : Ich
werde mir einen Kastanienschößling mit nach Hause nehmen ixnd
in meinen Koffer packen , ich glaube , er wird sich halten , wenn ich
ihn in feuchtes Moos lege und Pergamcntpapier herumwickle ; mein

Junge soll einen Äastanienbaum aus Versailles haben !
Sie fand diesen Einsall sehr hübsch und eignete sich ihn an .
Ein kleines Kaftanienpflänzchen wurde also in feuchtes Moos

und Pergamentpapier gepackt und machte die Reise von Fraittreich
nach Dänemark im Koffer mit .

Das heißt , es wird ein ewig ungelöstes Rätsel bleiben , ob es

wirklich so weit gelangte , oder wo es eigentlich abhanden kam .

Vielleicht hatte irgendein Zollbeamter den feuchten Kloß zu
fasten bekommen und ihn fallen lasten . Vielleicht hatte auch das eine
oder das andere Hotelmädchen ihn mit einem Schrcckensschrei von

sich geschleudert .
Sie wußte es nicht . Wußte nur , daß er fort war , als sie zu

Hause eintraf .
Das alles wäre schließlich zu verschmerzen gewesen , hätte sie

nicht vorher ihrem Freunde geschrieben , sie würde ihm ein richtiges
kleines Kastanicnbäuinchen aus Versailles mitbringen !

Sie konnte ihn nicht so enttäuschen . Hätte es sich um einen

Schlips , ein Paar Handschuhe oder sonst was Praktisches gehandelt ,
würde sie es ihm ruhig erklärt haben : „ Sie sind gestohlen worden

oder ich habe sie wohl liegen lassen " , hätte sie gesagt und ihm irgend
etwas anderes zum Ersatz geschenkt .

Aber ein Kastanienbaum aus Versailles — und wenn noch so

klein , kann niemals durch etwas anderes ersetzt werden , dachte sie.

Also mußte sie sich einen neuen verschasten . Und das tat sie

auch . Aus einer , ziemlich an der Peripherie der Stadt gelegenen
Gärtnerei .

Ganz so klein , wie das ursprüngliche Bäumchen , das ja cigcnt -

lich nur eine keimende Kastanie gewesen war , war dieses ja nun

nicht . Es war aber das unscheinbarste , das sie hatte austreiben
können und entsprach am besten der Beschreibung , die sie ihrem

Freunde brieflich davon gemacht hatte : „ Ein kleiner , blasser ,

schwacher Stengel , mit ein paar zarten Blättchen oben an der Spitze . "

Ihr Freund war begeistert . „ Nein , daß du wirklich diesen

großen Baum in deinem Koster unterbringen konntest , ohne daß er

gelitten hat ! " sagte er .

Großer Baum war nun eine wahnsinnige Uebcrtreibung , doch

sie stieß sich nicht weiter daran , da sie in der Tat diesen Kaslaineii -

bäum weder in ihrem Koffer gehabt hatte , noch hätte haben können .

Das Bäumchen wuchs und gedieh , nein , nicht gleich „ Es ist .
als ob es sich gleichsam erst „akklimatisieren " müßte " , meinte der

Freund . Als „akklimatisieren " sagte , sprach sie schnell von etwas
anderem .

Dann mußte er plötzlich verreisen und sie bekam das Bäumchen
in Pflege . Doch nun wollte es dos Unglück — das Pflänzchen ge¬
dieh mit einmal nicht mehr . Sie hielt es nah und sie hielt es

trocken , sie stellte es in die Sonne und sie brachte es in den

Schatten — es war olles umsonst , das Bäumchen ging langsam
aber sicher ein . Während ihre eigenen Pflanzen wie immer wuchsen ,
und sie fast sehen konnte , wie rasch es damit ging .

Es half nichts — sie mußte einen neuen Baum herbcischassen ,
den dritten also . Denn jetzt war „ der Kastanienbaum aus Der -

sailles " schon so etwa wie eine Ehrensache geworden !
Aber bevor sie noch ihren Plan ausführen konnte , traf der

Freund wieder ein . Er stand gerade und betrachtete das dürre

Kastaniendäumchen , als sie hereinkam .
Die - Tränen traten ihr in die Augen , ja , sie weinte wirklich ;

aber es geschah vor Wut . und . Aerger , daß er so unvermutet ge -
kommen war , bevor sie ihren Plan mit der Anschaffung einer neuen
kleinen Kastanie ausführen konnte .

Doch eine Frau darf sich nie anmerken lassen , daß sie aus einem

anderen Grunde als der reinsten , tiefsten Traurigkeit weint . Und

als der aufs Zärtlichste sie tröstete , wiirde sie allmählich ruhiger
und lächelte nur schwermütig .

„ Aber nun muß ich dir etwas gestehen, " sagte er , „ etwas , das ich
keinem eigentlich zu verraten beschlossen hatte ; doch ich kann es nicht

ertragen , daß du dir die Geschichte mit der Kastanie so zu Herzen

nimmst : Die Pflanze hier ist gar nicht das von dir mitgebrachte

Bäumchcn aus Versailles . "
Sie war fast sprachlos vor Erstaunen , vermochte sich jedoch so.

weit zu sammeln , um in eine », ziemlich kriegerischen Ton zu fragen :
„ Wie meinst du das eigentlich ?"

Er wurde ganz rot . „ Ich habe ihn nämlich selber gekauft .
Der richtige Baum aus Versailles verwelkte ein paar Tage nachdem
du ihn mir geschentt hattest und da kaufte ich diesen hier , damit du

dich nicht ärgern solltest . Aber weshalb siehst du mich so an , bist
du böse ? "

- -

Nein , böse wäre sie nicht , nur ein bißchen enttäuscht , daß es
niemand und nichts auf dieser Welt gäbe , worauf man sich völlig
verlassen , an dos man blind und fest glauben könnte , meinte sie.

Da zog er sie in seine Arme und flüsterte warm und mit ehr -
licher Ueberzeugung : „ Ja doch , das gibt ' s . . . dich ! "

Und das glaubte sie i h in !

( Berechtigte Ucbertragung aus dem Dänischen von F. E. Bogel . )

Für den ersten
„

Vierer

eine
, ,

Lande - Auslese
Für den ersten blanken deutschen Reichs - Vierer , den Sie in

Händen haben , sollten Sie eine Lande - Auslese zu 4 Pfg . kaufen

und rauchen l Dann werden Sie den Sinn dieser neuen

Münze erfassen . Dies wird Ihnen beweisen , dass man heute

für einen Vierer schon das bekommt , was früher noch 5 Pfg .

kostete : Deutschlands meistgerauchte 4 Pfg. - Zigarette Lande -

Auslese , früher 5 Pfg. , jetzt für einen Vierer und doch Qualität .

ff In jeder Schachtel ein Stickereimotiv

Vw — selbstverständlich indanthren gefärbt

L/tfNDE AUSLESE ®
Zigaretten , köstlich bis zum letzten Zug

Lande Preis Gold 5 Pfg. * Lande Ohne 5 Pfg . » Lande ' s Kolleg 6 Pfg .



griiSB Jtlüller &artenkJrehen : «/f VM SciflSHUßtl *
Em Schalt «? ist ein llemer , viereckiger Ausschnitt in einer

Vank , die auch nicht groß zu sein braucht . Und dennoch fängt sich
in dem Schalleraueschnitt manchmal viWt « llt » nd « nwcise höchstes
Glück und höchster Kummer , das ganze gnvtze Leben also .

Ich war damals Schalterbeamter einer Mittelbank . Sie war

van Haus aus solide . Der neue Leiter aber wollte über Nacht ein

( Broß « r werden , brach auf der Messerschneide einer wilden Spekula¬
tion in die Gefilde der Großdanken ein und unterlag . Gerüchte

liefen um . Wir waren längst bankrott , hielten uns jedoch noch
eine Weile an der Unbelehrbarkeit einer alten Kundschaft über

Wasser . Bis dies Wasser schließlich so hoch stieg — möglich auch .
das Wasser selbst blieb unbewegt , derweil wir sanken — , daß wir

Schalterleute täglich unseren Dienst damit antraten , daß wir ein -

ander zunickten : „ Haute wird die Glocke unseres Generaldirektors

cm die sieben Schalter schrillen : Mittschiffs Leck, alle Schotten zu ! "
Ein gerammtes Schiff vermag sich dadurch noch zu retten .

Banken bilden sich ' s nur «in . Geschlossene Schotten eines Schiffes

pflegen dicht zu hallen , durch geschchflene Bankschalter aber stürzt
das Wasser noch mit höh « rem Druck , als wenn sie offen wären .

Ein Herr mit Frühschoppenstimmimg trat lässig an meinen

Schalter . Ich kannte chn . In jungen Jahren markt man sich l «icht
alle Kujükm : gar den entmündigten Sohn eines Großindustriellen ,
dem fein Vater gestern das gewohnte Jahresfixum von zehntauseno
Mark bei uns angewiesen hatte , die der Sohn in Raten abzuheben

pflegte .
„ Wieviel , Herr Königer ? "
Er schob mir wortlos eine vorhqr unterschriebene Quittung zu .

10 000 M. stand darauf , mll Zahlen .
Ich zögerte : „Eigentlich , Herr Königer , müßte die Summe in

Buchstal en wiederholt werden . "

„ Können S ' e ja machen " , paffte er seine Zigarre , ohne auf
das Formular zu sehen .

Ich zählt « zehn braune Tausender auf . Nachlässig nahm er

einen . „ Was sollen die anderen ? " näselte er .

„ Sie schrieben Zehntausend . "

„ Schrieb ich ? Ich dachte Tausend . Na , man kann sich in den
Nullen irren . "

Er sah mich unverschämt an . So etwa : Du bist ja auch mir

«in « Null .

„ Ich wende also neuntausend Mark stornieren , Herr Königer . "
„ S —stornieren ? Was ist denn das ? " '

„ Eine Rückbuchung machen , zu den zehntausend Mark im Soll

neuntausend Mark im Haben Ihres Kontos fügen . "
„ Also zweimal ? Nicht der Mühe wert . Dann lassen wir ' s . "

Er schob die neun Tausender zusammen , fallet « sie , und warf sie ,

oberflächlich zielend , in die aufgeklappte Brieftasche : „ ' n Morg ' n ! "

Ich sah ihm nach . Er ließ sich Zell . Durch das große Fenster

sah er auf die Straße . Großstadtbrausen ließ die Scheiben leise
klirren . In den rückwärts gekreuzten Dandyhänden schwang ein

dünner Stock mit Silbergrisf . „ Wenn nun unsere Schalter plötzlich
denken " , mußte ich dent «n , „ den Seinen schenkt ' s Oer Herr im . . . ? "

„Bittschön , Herr , san S ' net bees . .
Das alt « Weiblein stockte . Es war die Dienstmagd Anastasw

Pfenninger , die fett vielen Jahren ihr Erspartes an den Schalter

brachte . Für die allen Tage .
„ Mjo gell , Sie san net bees . l . . "

„ Aber liebes Fräulein Pfenniger , weshalb denn ? "

„ Weil — no ja , d' Leut reden allerhand , und mei Nachbar ,
der Herr Grontinger — wissen S' , der die zwoa Milchladen hat — ,
also der Herr Grantinger sagt : „ Sicher is nix auf der Welt . "

Ich sah verstohlen um : Der Prokurist schien tief beschäftigt .
„ Daß i ' s recht sag : Ganz sicher , hat er g' sagt , is nix . "
„ Stimmt . Fräulein Psenninger . "
Net amal a Bank , Herr ? " forschte sie .

Ich nickte . f

„ Net amal enker Bank , Herr ? "
Ich sah mich wieder um : . Ob Brillengläser eines beschäftigten

Prokuristen um die Ecke sehen können ?

„ Net amal enker Bank , Herr ? " wiederHolle sie bekümmert , fast
flehend .

Ich nickte ernst . Ich schlug «in Kontokorrent auf . Ich zählle
. prsammen . Ich sagte halblaut : „ Biertauscndsechshundcrtsünfunb -

achtzig Mark , Fräulein Pfenninger . Soll ich . . . ? "

Jetzt stockte ich, nickte sie ? Sehr langsam nickte sie, wie einer ,
der nicht ? weiß von seinem eigenen Nicken .

So eilfertig l ) atte ich noch nie das Geld aufgezählt : „ Stimmt ' s ,
Fräulein Pfenninger ? "

„ San S ' net bees , aber wenn Sie ' s nomal zähl ' n taaten ? "

Ich zählte es ihr zum zweiten Mals vor . ganz langsam . Sie
nickte wieder . Sie war nicht mehr bekümmert . Sie sagte ganz
vergnügt , indem sie mit ihren beiden alten Händen nach meiner

jungen faßte : „ Also entschuldigen S ' hall , jetzt Hab ' i ' s selber
g' sehiu Herr Grantinger , wer i sag ' n, schämen S ' Ihna mit Ihrer
Mißtrauigkett . . . . "

Sie sagt « wahrhaftig Mißtrauigkeit . Das Volk mag ' s besser
wissen als die . Schriftgelehrtcn , ob trauen und trauern aus derselben
Wurzel stammen .

Beinahe herrisch schob ich ihr das Geld zu , tat ich, als hätte
ich es eilig , andere zu bedienen .

„ Na , na " , erglänzte ihr altes Gesicht , „jetzt l ) ab i ' s selber
g' sehn , daß alls no da is — , nemma S ' es nur wieder , Herr — ,
pfliad Good und san S ' net bees , Herr , gell ?"

„ Fräulein Pfenninger " , . rief ich . unwillkürlich , „bitte , bitte ,
nehmen Sie . . . . ! "

Sie hörte nicht mehr .
Mir war , als müßte ich ihr ' Nachstützen , als müßte ' ich das

Geld mll Gewalt in die Fallentasche des arbeitszerschlisjenen Rockes

stecken . Wer da funkelten auf einmal die Brillengläser neben mir .

Mich traf ein kühler Blick .

Eine herrische Gestalt schob sich vor den Schalter . Gras Pank -
heim . „ Blödsinnig begütert " , pflegten wir unter uns beizusetzen ,
wenn von ihm die Rede war . Er unterhiell in allen Banken
Konten . Das bei uns war in der letzten Zeit durch einen Zufall
auf Null gesunken .

Er hielt «in Bündel Banknoten in der Hand . „ Einzahlen ! "
schnarrte er , „ Quittung schreiben — bißchen fix — habe Elle . "

„ Sehr wohl , Herr Graf , wieviel . . . ? "

Rrrr — die große Glocke schrillte . Mir klang ' s , als tosten
Wolkenbrüche durch die Schalterhall «: Mittschiffs Leck, die

Schotten zu ! "
Links von mir knallte ein Schotter . Rechts von mir knallte

ei » Schaller . Zu .
In meinem Rücken scholl ' s : „ Können Sie nicht hören , Mensch ? "

Auch mein Schalter knallte zu . Das Publikum war ab -

geschlossen . Die Angestellten waren unter sich. Wir sahen uns

nicht am Wir sahen nur nach der großen Schrillglocke unter dem

Oberlicht . Sie schrillte längst nicht mehr . Aber uns war , als be -

weg « sich ihr Hammer immer noch , fieberhaft , unaufhallsam :
bankrott , bankrott , bankrott . . . .

An meinem Schalter klopfte «s von draußen : „ Was ist denn
dos für eine Wirtschaft ? Bormittags elf Uhr schließen ! Meinen
Sie , ich trage meine Siebentausend nochmal — wie — was

sagen Sie ? "

Ich sah durch «inen Spalt hinaus . Neben ihm stand ein auf -
geregter Mann mit einer Zeitung und deutete auf « me große lieber -

schrlfi .
„ Ach so, bankrott ? — Na ja — schön . "
„ Da haben Sie noch Glück gehabt . "
„ Glück ? Was verstehen Sie unter Glück . . .
„ Na , wenn das kein Glück ist , Herr — Herr . . . "
Bedauere . Beabsichtige nicht , mich vorzustellen . "

Leute vo » der Straße sah ich durch die Tür stürzen : „Unser
Geld ! — Bankrott ! — Unser Geld ! "

Graf Pantheim hob das Augenglas : „ Plebs ! "

Im Hinausgehen stieß er auf den Mann mit der Frühschoppen -

stimmung . Sie iegrüßten sich, Sie lachten . Sie stiegen die Treppe

hinab .

Ich schaute durch ein Seitenfenster aus die Straße . Dort gingen

sie. Sie lochten noch immer . Dor ihnen her ging ein « Alt «. Sie

lächelte auch . Mir war , als sähe ich die Lippen sich bewegen :

„ Also san S ' net bees , Herr . . . . "

Plötzlich war es mir , als wären es der Pantheim zwei dort

untem drei der Königer . Und jetzt — waren es nicht fünf von

jeder Sorte , die da lachten ? Und nun — Ström « von Lachenden

zogen untergefaßt durch die Straßen . Auch die Dienstmagd Pfen -

ninger hatte sich oermehrt . Mehr noch als die anderen , viel mehr .

Ganze Prozessionen Pfenningers , lächelnde Pfenningers querten
Lie Straßem Auf einmal wußte ich es . Wußte es für mein ganzes
Leben : die Welt ist aufgeteill und wind es bleiben , in lachende Da¬

vongekommene und lächelnde Betrogen « .

Di « Direktionstür schlug zu. Der Prokurist kam aus dem

Zinnner des Generaldirektors . „ Meine Herren " , sagte er beherrscht ,

„ich werde öasür sorgen , daß Sie Ihre Stelle und GeHall für dieses

Jahr noch vom Konkursamt zugesprochen kriegen — Sie alle , meine

Herren — Sie ausgenommen . "
„ Ich ? " stammelle ich.
„ Ja , Sie . Sie haben versucht , die Konkursmasse um vier -

tausendsechshundertfünsundachtzig Matt zu schädigen . "

JfnnH Sauen .

llleine ölfenlliche ScrnfprediUeUe
Im Telephonbuch bin ich als Besitzer eines Fernsprechers ver -

merkt , aber das Telephonbuch gibt die Wahrheit nur unvollkommen
wieder : Der Fernsprecher ist Gemeineigentum . Er gehört nicht mir ,
sondern mehreren Bewohnern der umliegenden Häuser , unter be¬
sonderer Bevorzugung meiner . Hausgenossen . Es hat sich unter

diesen Umständen ein lebhafter Verkehr in meiner Wohnung ent -
wickelt , der gegen neun Uhr morgens , wenn ich noch im Bett liege ,
beginnt , und erst in den späten Abendstunden endet . Als meine

zahlreiche Telephonkundschaft sich das erstemal meines Apparates ,
der längst der ihre geworden ist , bediente , richtete sie unter

schmeichlerischem Lächeln die hösliche Frage an mich : „ Darf ich viel -

leicht einmal telephonieren ?" Schmeichlerisches Lochen und Höflich -
kell sind geblieben , aber dt « Frage selbst lautet seit langem : „ Ich
dar ? doch mal telephonieren ! " , und wenn sie gegenüber der früheren
Formel auch nur minimal abweicht , so hat sie mll einer Frage
lediglich noch den Tonfall gemeinsam : im übrigen ist - sie durchaus
rhetorisch gemeint und nicht als die Erforschung einer Geneigtheit ,
sondern als die Feststellung eines Gewohnheitsrechtes aufzufassen ,
das sich herausgebildet hat .

Das Telephon steht auf meinem Schreibtisch und dieser ist mit
mancherlei Papieren übersät , mit Privat - und Geschäftsbriefen .
Zustellungsurkunden , Zahlungsbefehlen , Klageoichrohungen , die sich
in der Elle nicht mehr , zusammenraffen lassen : aber das ist auch
nicht nötig : Aus den schielenden Blicken , die meine Telephonierer
aus die papierenen Enthüller meiner finanziellen Verhältnisse und
privaten Verbindungen werfen , ist unschwer zu erkennen , daß sie
diese Art Lektüre keineswegs verschmähen . ' sondern als - durchaus
willkommene Komplettierung . ihres Wissens betrachten . , . Nach dem

Telephonat bekomme ich zehn Pfennig auf den Tisch gelegt . Dividiere
ich die Anzahl der monatlich geführten Gespräche durch die Kosten ,
die der Besstz des Telephons mir monallich verursacht , so komme

ich auf einen weit höheren Preis für das einzeln « Gespräch , aber

ich habe es längst aufgegeben , die Bewohner meines Hauses davon

zu überzeugen , daß ich keinerlei Vorteil aus dem Zehnpfennigstück
ziehe , das sie mir zudenken . Sie bringen nicht gerade mit Worten

zum Ausdruck , daß ich mich an ihnen bereichere , aber sie lassen sich
doch deutlich anmerken , daß sie in mir einen Ausbeuter sehen , der
unter nichtigen Vorwänden das Telephonmonopol , das er rundum

besitzt , zu schäbigen Erpressungen mißbraucht und mtt mühelos ver -
dientem Gelds sich «in sorgensreies Leben verschasft . Sie halten es
unter diesen Umständen für selbstverständlich , daß ich «inen Teil
meiner Schuld dadurch abzutragen versuche , daß ich sie an den

Apparat hole , wenn sie telephonisch begehrt werden .
Wer wenn mein Telephon es auch mit sich bringt , daß der

Teppich meines Arbeitszimmers abgetreten , die Ruhe meiner Woh -
nung vernichtet , meinen Beinen viel Lauferei zugemutet wird : seine
Oeffenllichkeit bringt auch Vorteil «: Ich darf das Fenster geöffnet
hallen , wenn ich den Lautsprecher angestellt habe und nach 10 Uhr
noch in meiner Wohnung tanzen . Niemand bringt mir sein « Miß -
stimmung darüber zum Ausdruck . Man will es nicht gern mit mir
verderben . Man denkt sich Situationen aus , nächtliche Ueberfälle
zum Beispiel , bei denen die Versagung des Telephons zu einem

Schicksalsschlag werden könnte .

Allerdings ist zu sagen , daß ich auf den Lautsprecher pfeife und
mir einen Teufel aus dem Tanzen , gar aus dem nächtlichen , mache :
Aber was tut man nicht alles für das Bewußtsein , die Hergäbe
seines Telephons an den Empfang einer Gegenleistung geknüpft zu
haben ! _

aBeiigenöffifche 3 ) oMorarbeiten
Vor mir liegen die Dissertationen einiger Politiker unserer Zeit ,

und wenn es auch wahr ist , daß Stresemann eine Persönlichkeit
wurde trotz seiner Doktorarbell über Flaschenbier , ein wenig gibt
doch die Lektüre dieser Schriften , ja schon der Themen , Aufschluß über
das wahre Wesen , über Wert und Scheinwert dieser Männer . Nicht
immer erkennt man an diesen manchmal reichlich grotesken Erst -

lingen die berüchtigte „ Klaue des Löwen " . Sehr oft spürt man nichts
anderes als eine gehörige Portion Eitelkeit und dilettierender

Wissenschafilichkell , die schon auf manchen späteren Weg oder Irr -

weg ihres Verfassers hinweisen .
Alfred Hugenberg untersuchte 1888 als „ Referendar in

Hannover " die „ Besiedelung der norddeutschen Moore " . Wer sich
etwa vermessen will , diese Arbeit durchzulesen , sei hiermit gewarnt ,
er kommt nicht über Seite 2 � hinaus . Der Schulmeister Josef
W i r t h schreibt als braver Mathematiker „ Ueber die Elemantarteiler
einer homogenen Substitution " . Titel und Jnhall dieser Schrift
sind für den Laien dunkÄ und verworren , ebenso wie mancher
spätere staatsmännische Weg dieses Polittkers , der auf Seit « 20

seiner Arbeit ahnungsvoll eine Kolonne von Nullen errechnet . Und

nun kommt an die Reihe Horace Greely Hjalmar Schacht , der

— auch später kein glücklicher Mann der Praxis — über „ den

theoretischen Gehalt des englischen Merkantilismus " doziert . Otto

G e ß l e r , der ewige Kandidat , wähll ein Thema , das heute aktuell

wäre : „ Die budgetrechtlichc Bedeutung der Staatsausgaben nach

bayerischem Staatsrecht . " Rudolf B r e i t s ch e i d holt well aus .

Ihn interessierte 1899 noch „ Die Landpolitik in den australischen
Kolonien " . B r ü n i n g hat erst im zweiten Kriegsjahr den Doktor -

Hut erworben mit einer Abhandlung über „die wirtschaflliche , ge -

setzliche und finanzielle Lage der englischen Eisenbahnen " . Heute

hat er andere Sorgen . Reichsbantpräsident Hans Luther be -

handelt das wunderliche Thema : „ Die Zuständigkeit des Bundesrats

zur Entscheidung von Thronstreitigkeiten innerhalb des Deutschen

Reiches . " Des Inflationskanzlers Wilhelm Cunos Doktorarbeit

wirkt wie ein Symbol seiner späteren Berufung : „ Uebcrgang der

Gefahr bei Gattungsschulden . " Wilhelm Külz schien 1990 noch

militärischen Ehrgeiz gehabt zu haben . Seine Doktorschrift heißt :
„ Di - Feststellung der Friedenspräsenzstärte des deutschen Heeres

rechtswissenschaftlich dargestellt . " Zuletzt sei Paul Josef Goebbels

nicht vergessen . Er , der Sohn des Standesbeamten Kaspar
Goebbels und seiner Ehefrau Philomena geb . Prayon (! ) aus

Düren , hat bei — Friedrich Gundolf ( Gundelfinger ! ) in Heidelberg
am 21 . April 1922 promoviert . Ihm war es vorbehalten , den

trotzdem unbekannt gebliebenen Dichter „ Wilhelm von Schütz als

Dramatiker " zu entdecken , und damit , wie er glaubte , „ einen Bei¬

trag zur Geschichte des Dramas der romantischen Schule " geliefert

zu haben . Dr . Willy Blrnnentha ! .

Sßeim heiligen SBahn des Buddha

Die Abgeordneten der kürzlich in London abgeschlossenen Birma -

Konferenz erhielten aus ihrer Rückreise von dem Gouverneur von

Ceylon die Erlaubnis , den heiligen Zahn des Buddha zu Kondy

zu besichtigen . Diese Reliquie ist eins der größten Heiligtümer der

Well , das von allen Buddhisten verehrt wird . Millionen von An -

hängern der Lehre Buddhas aus allen Teilen der Welt pilgern zu
dem „ Tempel des Zahnes� , in dem dieser angebliche Ueberrest des

Religionsstifters , eingeschlossen in den Innersten von sieben kost¬
baren Kästen , bewahrt wird . Aber nur wenige dieser Pilger haben
den Vorzug genossen , die Reliquie zu sehen , denn e » wird ihnen
nicht gestattet , näher als drei Meter an den heiligen Schrein her -
anzutreten . Wie ein Teilnehmer der jüngsten Besichtigung erzählt .
wird man durch «in dunkles Treppengewirr . das erfüllt ist von peni
betäubenden Duft der tausendfältigen Blumenspenden , im Gänse -
marsch bis zum obersten Stockwerl des Tempelbaus geführt . Hier
tritt man durch eine goldene Pforte in einen kleinen Raum ohne
Fenster . In der Mitte erhebt sich ein großer goldener Schrein , in
dem sich sechs andere mit Juwelen besetzte Kästen befinden , und in
dem innersten ruht der hellige Zahn in einer goldenen Lotosblüte .
Drei buddhistische Mönche halten bei dem Schrein Wache , und jeder
Pilger tritt bis auf drei Meter heran , beugt das Knie , berührt
mll seiner Stirn zum Zeichen der Verehrung den Boden und wird
dann aus dem Raum herausgeführt , um einem anderen PUger
Platz zu machen . Solche Besuche sind nur zu gewissen Zeiten ge -
stattet , und die Ankündigung wird in allen buddhistischen Ländern
mit großem Eifer aufgenommen . Zahlreiche Pilger rüsten sich zur
Fahrt , und in langen Reihen stehen sie vor dem Tempel . Manchmal
müssen diele Verehrer des Zahnes zwei Tage und noch länger in
Reih und Glied warten , bis sie zu dem Schrein vorgedrungen sind .
Den Zahn zu sehen , wird nur wenigen Auserwählten erlaubt . Die
Berührung ist noch niemals gestattet worden . Als der verstorbene
König Chulalankorng von Slam Kandy besucht «, um seine tost -
baren Gaben dem Zahne darzubrinaen , wurde ihm seine Bitte , die
Reliquie berühren zu dürfen , abqeschlaqen , und er verließ wütend
den Tempel und die Insel nill sämtlichen Geschenken , die er mit -
gebracht . Dem heiligen Zahn Buddhas werden übernatürliche Kräfte
zugesprochen : so glaubt man z. B. , daß Ceylon , solange er sich aus
der Insel befindet , von Erdbeben und ' anderen Naturkatastrophen
verschont bleiben wird .

Was macht am meisten färm ? Bei Messunaen . d>e ? 4 Stunden
hintereinander auf Veranlassung des Bei - kiner Heinrich - Heri >- ?>nlti -
tutes für Schwingungsforschunq auf dem Potsdamer Platz in Berlin
vorgenommen wurden , wurde festgestellt , daß das l a u t e st e
aller Geräusche das Knattern eines Mntorrade «
ist . Aber der gesamte Verkehr am Potsdamer Platz ist nicht lauter
als der Lärm in einem Rechensaal des Postscheckamtes , in welchem
239 Rechenmaschinen arbeiten , und wesentlich leiser als der Radau
in der Untergrundbahn , der den höchsten am Potsdamer Plag ge¬
messenen Tageswert noch übertrifft .

Tu den Mma' eller » in Hollywood sind im Laufe der legten
fünfeinhalb Jahre SS Menschen getötet und 19 794 verletzt worden .
Unfälle «reignen sich etwa fünfzehn täglich .
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Landhaus - Gardinen
m»t Volant in vielen Ausführungen
und Farben » auch weiß » bis 70 cm
breit . . .

. . . . . . . . . . . . . .
. . . .. . .Mtr. Pt.

mit Fransen , hahbare Gitterstoffe mit
Einsatz und Fransen » weiß und ecru ,
ca. 200 cm hoch . . . .. . . . .. . . .Mtr. Pi.

Rollo - Köper
130 cm breit » weiß elfenbein und
cremetaibig . schwere Qualität » Mtr. Pf.

SS
68
98

Plüsch - Vorlagen
schwere Velour - Quolitöt . moderne
und Persei - Muster . Größe 100x50 cm,

Mark

Rips - Teppiche
nur moderne Dessins , haltbares Jute
Gewebe . Große ca. 200 x 30O 15,75
Große ca. 230 x 170 cm

. . . . . . .
. . .M

Haargarn - Tepp .
in a zarten Farben , dicht gewebte .
schwere Qualität » Größe ca.
300x200 cm

. . . . . . . . . . . . . . . . .
m

49 »
93

Z65J

Wellenrips
einfarbig mit Kunstseide » gold oder
kupier , geeignet für alle Arten Deko¬
rationen . . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . .
»Mtr. Pf.

Damast - Stoffe
mit Kunstseide verarbeitet » viele mo¬
derne Farbstellungen u. Muster Mtr. rf .

Fantasie - Stoffe
geeignet für Möbel ed. Couch - Bezüge ,
ca. 120 cm breh . . . . . . . .. . . . . . . Mtr. M.

90
78
■jss

Besuchen Sie bitte unsere Gardinenschau im II . Stock

Kunstseide
bedrudet . hellgrundig in vielen apar¬
ten Dessins . .. . . . . .. . . . . .. . . . . Mtr. Pf.

Halbstores
mit Fransen , geweat deutscher Tüll
mitKunstse d v gut waschbare Qualität
ca. 230 cm hoch . . . . . . . . . .. . . .Mtr. M.

Dekaratianen
für Wohnsimmer . Flüge ' 310 cm lang .
80 cm breit , Behang 70 cm hoch mn
reiche Volant Ausstattung . Garnitur/v .

98

6k

Plüsch - Teppiche
hall bare Kammgarn - Wolle ,
in vielen Mustern , Größe ca.
300x200 cm . . . . . . . . . . . . »». ». M.

Tournay - Teppiche
mit Fr nsen , gediegene schwere
Qua Itöi , schönste Perser Must. in
allen Gr. vorrät . ca. 320x200 cm

Perser - Teppiche
m. Fiq nsen hergeitellte deutsch .
Wolle , schöne Kooien echt Stücke
Größe ca. 350x250 cm

. . . . . . .

M.

SA «

69S
89B

Divan - Decken
mit Fransen , Gobelin Gewebe in ver -
schiedenen Mustern Größe ca. 280 x
l4ocm

. . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .

M

Steppdecken
mit Zierstich , Damast - Kunstseide , Rüde¬
seite Satin , gewasch . Ha' bwoll - Füjlun
fertige länge 200 cm . . . . . . . .Stuck M.

Daunen - Decken
Damast- Kunsts . . Rückseite dounsr
dichter Satin , oaarweise vorrätig
Schnittgröße 210x160 cm. Stüde M.

5 »
92

42 «
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NM « KMoMn - Bnum
Wahlkörper - Versammlungen

der arbeitslosen Mitglieder
im » . T. Clen . lag . Den 1. mar ] , ooemilfaps 11 ' - Ahr , im
ityKl 1 . Sidnagefaal he . Ocrbonh . hanfes , Ctnienflr . 83 85

Sm« . ur . a*Bct ! f ! attflrmpnfr . • BnterioWIer , Sintopmicfimelfee ». ürohtarbtlttr ,
HUisuwxtrure , eirttramontdirr . ffimtiülietct , fflouanKhläqrr , Snbaftetffihmiebt ,

Kefleilchmirb «. Aupjerschmiede , ■äfljqcn . nna Hufschwtrdr .
tRiifllfrtmor II muimoch . 6en 2. märj , vormlltag . 11 ' - Ahr . im
/UZUYUPlpri il si�unssfool Des Octbanhslianlcs . Cinl . nflr , 83 85
eitexfonttratttons - , A« to , Maschinen , Bon». Schwarzbiech » und Äarofserir

schiofser .
Hl/lliirii . N» . III . Vonner . to » . vra 3. UtSr , miltazs 12 " 3 Ahr . im
. 4Z3ai ; ilDi per III Sitzungssaal tes vordaadatiauie » . ein anstr . 83/85
«Nsen», MrtaU - , Steoolnec . karnsseU - und i ' ohrmcrfsbtehet , Schraubendreher ,
iZiundschiriser , Einricht r, Au>»m<u«»ei »richt «r . Roizrie - er nnd Ro rieaeeheiser
Hleiliiriim » . IV . den 4. AUir ] . oarmlltags » Ahr . im
�vaylioiper t V . Sitzn . g. saai de » Aerdaad » hoaI » » ,Lini « nItr . 83 85
«rasrnrr . Ziselenrr , SürUer . Dröiler , Schliiser . «Salvariseurr , Eisensormer ,
Retallsormer , »einmochrr . «rbeiterinaen . sseiieohauer . Gieh- rei . und Hilss

arbeit r, Zigaretten », aschin - uführer , Äetriebshandwerler , «inaaorslihrer .
' ZUerliireim » . V - Jrettag . den «. mar ] , nachmittag » 2 Ahr , im
AlZQl/IIPi f ?»! Sitzung , snal ha » Aaedanbahoniks L>»>eallr . 83 85 !

tabier, »ohrer . Stoßrr . Sräser . SchntttardeUer , WaIza>?rlarblU «r . Sola , nnd
Uberarbeittr . Mechaniker , Opliter . Uhrmacher . Bertzeuzmacher , Scharsschleiser ,

Arbeiterinnen .

Tagesordnung :

Beratung der Antröge und Wahl der Selegierten
zur Generalversammlung am 14 . Mörz 1932 .

Zutritt haben nur dieiemqen Mitglieder , die im Berbandkduch die »eruse
beieichnung haben , illr weiche die Verioinmiungen «inberu ' en sind

Ohne Mikgliedsbuch und «rdeikslol . atar »» kein Zutritt .

moa ' oa . den 20. Zk. bruar .
nad m 5 Ahr . in « lmoid » Seteina

hau » . Skaiitzer Sirofcc 126

Brtiufttn - VerstimnSurfS
. Utr Gürtler , Mociccr « , Kronen .

ich otirr nnd - Klempner ,
Montierer enen und Eron z: ci r rinne r

Tagesordnung :
I. Ber/ch ,
i . »ranchenangelegenheilen .
3 »erichiedene ».
vbne Ü. Ug »edeiu » Ii >n Znlritl
gahireicher j - emch wird eiwariet .

vieuatag , den 1. marz .
adenb » i Adr . im Aertand - Hauo ,
Saoi II , SUSHer Str . t6 18, Ging , t

Br an er er - Vem in mlBD o
d . EldtfrcmcnUiire u. BeUer

Tagesordnung :
1. Bianchinangelexenhetten .
S. >Uer chieden »».
fccue i its iiedsduch lern Zutritt .
Da » Erscheinen aller Arllegen tu d «ser

D« sammlui : g ist Pflicht

Aditung ! AditunS !

Br « röie ücr

Kasdiineo ' . fluio - , ttoforen -
* ( Blosser

ond seraroti isdilosser
Die Ardeitslosenuersammlung sinket

dlksmai am Ulttlmach . dem 2. mar ]
1S32 im Verbandshause , Lirieu -
strah « SS 83 . an chnehend an die Wahb
lörperoermmmiung statt

In Zukiinlt hnden die Branchen - »«?.
sairmiunge » !tir die arde isio ' en Kollegen
rege mnhig s- den ersten Donnerslog im
Mona , um 2 Uhr im Derdandshause stall

Adtfnnd . 10 . BczliKl
D e Orttraueasmanacr . Aoafetcn ]

des 16. Bezirk » findet umstllntehaider
n-cht am Mulnach , dem 2. Mdrs , lendern

Donnerstag , den 3. marz .
m Saka1 von Dach >«, Lindow «

Slrahe 2«, statt .
0 ! » OrtsverwaKunii .

Gesenkte Fes mieten !
Helle , sonnipe iVib 8 3Vi Z ntmciWO " nungen rru suem
Komfort auch Qeschi ts äden ) in versch edenen Stadt¬

teilen vermietet bjllia die
Kosrnstätten - ssseiisctiaft , . ppimus " m. D. H.

ftet hn- llrinickeaclosi - O. » ßerner iiraSc 31a .
Qute Ahoag - und StraBenb�hnverbindunÄenl

Neubauwohnungen
L ii ' /i nnd 3 Zimmer

Nähe U- Bahnh . VineiasnaBe u. am Sehloßoark Pankow
3' /» Zimmer : Küche , Bad mit Kiesenbekleidung

Auikunit : Baugetrllachaft SOd - Oit m. b. H.
Pankow , Doiomitenstraße 64. Te' elon : Pankow 1129

I ACHTUNG !
Wir vermieten V/r bis ■iVi - KiMinierwobnuiigcn

in schönster Lage von Berlin forden ,

AM GOETHEPARK
Beste Verbindung mit U- Bahn Bahnhof Seestraße ,

Elektrische Bahn und Autobus .
Die Wohnungen sind aui - ersi geräumig mit
Bad, elektrischem Licht Ofenheizung , Balkon resp .

Loggien versehen .

Mietpreise ;

l1 - Zinunerwolin . V. RM SS. - bis RM 83 . 75
2 - Zlinmerwohn . v. RM 70 - aufwärts
R�- Zlninierwolin . v. RM 78. - bis RM 78. -
a - o . SVd - „ v. HM 78. - bis HM 180 -

l ' /g - zimnierwohn . v. RM 98. - bis RM 118 . -
Keinerlei Nebenabgaben !

Vcrmletamtabttro ; SannlhnratraBe 31
UeschUftsktandcni wochemägl v Ii » ? 1 Ui

Sonntags v. 11 - 3 Uhr
Telephon > Weditlinc 3641 , Verm ' elan . sbOro

und i . Utxow >i ? 3 > H. api vrrwaltnogsbüro

FraaAe ' sdie GrundstfiikSTerwaltuRQ
G. m. t>. H.

BERLIN W 35 , AM KARLSBAD 16

1 Mit genitalbei�ina und Waimwasserveriorgun " .
Am Volt »gart Aehberg « . Müller, . Airikamiche . Swafov -

muneer Siease . ietwaillr Mach . Gwafopmunoer
«trage 28. Wedding >727.

Aeiniekeudort - Ott , Panfower Allee. Benfe- , stithle »
wein- . Widefiraf . ' . Verwaiier Hensei , Michestr. IS.
Neinickendorf » « S

Grell - , yosemau » - . Gubihstratze . am B hnbof Weihen -
see. Berwaiter F Ii f s e i , Dreüstr dda. Alexander 7462

I . Zimmer . Wohnungen Id . — b! « f >«— Mark
2 „ „ 55 - , 62 - „
2Vt „ « 65 — - �6. „
gl/, „ „ co 85 — Mark .

Die Soften für die Zenteaihei�ung und Warmwasser -
verforouna weiden im Wege der Umlage erhoben .
2 Mit Oienf ei - ung nrd Warnrwasieroeriorgnng .

Soldiner , Eike VronfHaimer Siraste , Nahe Seiund -
l rnnnen . «ranewart W l e g a n d . Soidfnei Stt . »7

Aa niekendorf . ost . Brerttopf . . Ecke Amende - und !>aue-
olietsttage . Lmuew. ut öd ) mit ) f. Brenfop straize 4a

pon »ow,Trrlled ° rgkr,Pr n, . >>emrich . ,UuiaIaer S raste Ber -
rouitet Behrendt , TreUxhoraer öitast - 4>,Panfow ghSS.

i >/, - ö,immer- Wohnungen « b — brs 61 . — Mark

k. .
" : : äi :

w/l : : « - . 6o - :
Die Kesten für di« Warmwafsttoer�rgung werden im
Wege der Umlage erhöhen .

z. Mit Ofenheixtvig .
m- ik « us » « . Nenn adn- . Ecke A- rttttast « _! >/, . Zimmer - Wohnungen 8260 relp . 85 60 Mark.

Hg»ewa >f L e , in e t . Partstraste k7
Adhe »reilenbochplah . F rttflraste . «ine 4t,, . »immer .

Wohnung 138 — Maik P US Umlage für Zemrafheimng
und Darmwal erver or. ung Berwaiter Buckwttz ,
Opigstrast » 5. Steglist 80S4.

Bestchitgung aller Wohnungen lägt 10 - 6, Sonntags 9 —l Uhr

Wolmunpsbaut esellschaft Eintracht
oemeiuaützig « Attiengesellschait

Berlin Tl' 35 . Potddnmer Strafte III .

Glänzende Kapitalsanlage!
Eingezäuntes Terrain m große : Straßen¬
front . 60 km von Berlin , leicht erreich¬
bar auch für Siedlungszwecke , billig .
Anfragen umer J . 1 ? » an die Haupt -
expediiion des „Vorwärts "

Z und 3 ' Zlmmer -
Neubauwoltnunäen
Zentralheizung , Warmwasser , schön
geleren , h ' eukülln . Thlemanu
straoe ( Nähe Kaiser - Friediich - S raße )
zu günstigen Bedingungen vermietbar .
Auskunft heim Hauswart Woalnakl .
Thicmannsir tia oder „Kurfürst 1: 35- 36".

♦ Lichtenberg
KöliendonsiraBe 25

�VoiiiiiiyfoZlmmfirwBbii .
mit Zeutralhelzuug und Marmwager

teste Mieten — keinerlei Amiagan

uvi ' miöillng lZgiien von 12 - s unn

Aiugbahn und A- Vahn , Ahs . Zronksurker ANee

JUERGEN5

ÄÄ
Alexanderplatz
Neue Königstp . 43

' lODrsn. Filier ,
Enatzidile

rglilleti -Ulli

Pumpentabflk
bulih n es ,

hlniiiiuiiiorier Sti. 95

ßiumenspenoefi
jeder Art
liefert preiswert

Paul Golletz
vormals Hebert Mcjoe
Marlanncnetr . 8
FS. Oberbaum 1303

Auctv
öisu

IS Monatsraten

t » Mab
leiiniqergct ?2- 123

Ekwinnauszug
5. Klasse 38. Preubisch - Siiddeullche Staats - Lotferio .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Ans sede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn «
ge' allen , und zwar je einer aus die Lese gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen l und U

17. Ziehungstag 27. Februar 1933

3n der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinne über 409 M.

gezogen
z Gewinn « ,n 2S000 M. 27531
2 Gewinne i » f oovo M. 23515
4 Gewinn « flu 5000 M. 132415 391 G83

22 Gewinn « »« 3000 TO. 632 38342 61057 89333 93755 138138
190129 283801 359130 386854 390871

52 Gewinn , >« 2000 M. 24046 32500 86583 72358 85300 100308
103391 160278 162043 183026 184022 166914 188126 193127205702
212992 221100 230001 263444 278671 284344 286130 299416339760
367502 379740

133 Gewinn « flN 1000 M. 7444 11346 11371 12559 14804
29929 47265 56630 60627 66427 71 71 7 72655 75292 78505
90736 99691 102016 105326 107430 109031 116261 117802
137534 144513 147302 152160 1 7565S 181229 181618 182981
164912 197497 200800 205859 225956 231093 236414 239443
2, - - - - -- - - - -

- - - - - - - - - - - - - - - - - -- - - -

23828
90995

13584 $
184226
242592
315477
358366

« 0
99

205229
240801
274918
312887
374049

243629 244739 262534 256270 259713 264670 282416 285479
3 ) 7186 324915 329147 330609 342240 346576 349294 357832
332615 364002 376456 377149 303295 339777 394535

152 Gewinne au 500 M. 2137 9236 13234 17084 10825 25368
38655 41304 42238 42634 57908 62751 65005 66710 67006
74618 85617 110296 130054 130370 132006 139924 140994
159899 160726 173654 178536 188637 104637 198187 199563
205333 206030 206392 207041 226957 235683 239107 239336
249640 251033 253691 266524 239394 269221 269313 274686
287287 287851 293535 298037 298471 29S044 301725 303684
§19431 335429 337879 368045 362803 363592 370444 371457
385973 386136 396753 397034 3970S2

In der Heuligen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 »- Winne in 25000 M. 182035
2 Gewinne , » 10000 M. 321521
6 ««Winne flu 5000 Al. 235926 333273 394974 305036

14 ». Winne flu 3000 M. 70649 82101 109826 110038 161873 193552
220331

36 Gewinne an 2000 fflt. 39486 105833 144120 162426 155295 158974
159370 165425 185621 205427 21 3665 223454 302895 316944 333135
369601 377065 392535

72 (äctetn. te an 1000 M. 48079 52266 66558 70366 80742 87199
116997 142988 145022 154290 153937 172569 176605 178381 185154
186408 191093 199600 230333 232994 236798 253639 256370 272574
274764 279341 230278 291163 300087 344090 350334 360136 38732 »
389197 398773 309001

118 Gewinne au 500 fflt. 19598 28615 29099 35265 39064 53472 71288
112698 125398 135837 141260 168549 160048 160322 172030 177764

■ tseua i SSO '
30502 ;

J005 194939 197349 217870 223020 223510 23112S
207684 263037 236123 237633 267809 253991 272176

1.37236
174771

316958
373861

25061 WS » _ _ _H _ _ _ _WSWS » WWW WWW»

_ _ _ _

277929 282280 239263 289440 291893 293397 295484 30386
322382 330354 337661 339230 343500 347822 353931 36603
377025 377747 373293 384940 386634 392074 397866

Im Gewinnrade verblieben : 3 Prämien je zu SOtXXX) , 3 Ge¬
winne zu je 600000 , 2 zu je 300000 , 2 zu je 100000 , 2 zu je
76000 , 4 zu je 60000 , 10 zu je 250. 30, 80 zu je 10000 , 210 zu .
je öOuO, 432 zu je 3000 . IL 0 zu je 2000 , 2472 zu je 1000 . 4086
zu je 600 . 11702 zu je 400 Morl .

I
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ntrffiiwt ' itiiiiii
Kiinsttaldcne Steppdecke ,
färtinlUilrüBo 160x210 cm, mit ddPO
gewaschcaer Füliung

. . . . . . .

I I

Rauchtisch mit
rein. Messingplatte ,
üestett aus Eiche ,
ra t Utas - 4000
schrank . . I O

Moderner Bücherichrank
Eiche fnrniert , nach Wunsch < 9750
gebeizt

. . . . . . .

.

............

• ) (

Nachttisch¬
lampe , Mes¬
sing vernickelt ,
m. Seiden schirm

2 . 95

Mop mit Stiel und Dose. . 95

. 45 - j

Bettkfiper
grau rotgestreift
federdicht
120 cm breit Mir.

1 . 45
SOcm breit , Mtr.

< 8 . 09

SENSATIONS - ANGEBOTE

FÜR DEN UMZUG
Bettln lett

glattrot oder rot -
rosa gfestreift

f • d eI 4 i • h t
136 cm breU. MtT.

2 » o H75
80 cm brefl , Mtr

1 » Ä95i

Betldecke ober 1 Bett,
Git ex-stoff, mit Einsätzen d AB
reich verarbeitet

.........
laarw

Store « Gittertüll mit A QA
Stickerei . . . . . . . . .. . . . . . .iCaarM

4 Serien prima

Künstler Garnituren

W SSO 590 390
4 Serien abgepaSte

la Halbstores

gH 495 395 295
4 Serien

Bettdecken
über zwei Betten

1550 990 690 390
Schalgardinen

_

OJ
Linoleum - Teopsche

1725 IfiSO
II 200/250 n

225

breite Ware
prima Qualität
Meter

. . . . . .. .

200,300 | | 200/250

Linoleum
Auslegeware

Quadratmeter

. . . . . . . . .

250

350

Haargarn • Teppiche
Strapazierqualität

A A00 200 ��50 160 4�80
aK A 300 Am 210 19

Tournay - yelour - Teppiche
la Kammgarn wolle

t7SMs130Ms85M300

400

Daunenartige Steppdecke
unl Kunstseide , mit Satinrücken , Schnittgröß « 160X210

1450
Daunen - Steppdecke
Kunstseide , mit Satinrücken , la Dauncnfüllung . 39 *
Satin - Steppdecke
doppelseitig , in vielen Farben

. . . . . . .
J50

Gobeün - Diwandecken

modern gemustert

. . . . . . . .
7

KoUettpIQsch *
Diwandecken 4 A B A
Perser Muster . . . . N ÖF u 4 #

passende Tischdecken 1
la Jacquard - Haargarn -
LäUfer neue Muster . 8�,
67 cm hreit . . . . . . . . Meter
SO cm breit
Meter

. . . . . . . . . . . . .
Haargarn - Läufer
moderne Streifen , 67 cm � Cfl
breit

. . . . . . . . . . . . . . . .
Meter B

90 em breit

Dekorationsstoffe
doppelt breit

Meter 3 . 90 1. 95

4 . 95

2 . 95

1 . 45

Teppichbärsten A AB
priraa Qualität . . . . .0 . 95

Teppichkehrmaschinen

la Qualität , mit Stiel . . . . .Gb99
RcBhaarbesen V . AZ

Umuc seUtMwecic

GARDINEN - AUS STELLUNG
üh 2 . Stock ist uöfäuei ! Wie ztipeu , die deuiscUe

gewe &U Julfyacdiue sowie medeeue dekocaUoucw

GRÖSSTE AUSWAHL ZU FABELHAFT BILLIGEN PREISEN

Wirtschafftsartikel
' r M 4 . iTh
4 . 20Slehleiternmund ' gu " .

7 Stufen 4 . 90 . . «Stufen "

Stehleitern " : pS " _ _
Sicherung , 8 Stufen 7. 25 � �
7 Stufen 6 . 50 . . . 6 Stufen 6 * ß

Schrubber
Unionmischung . . . 0 . 45 �

Scheuerbürsten
mit Stiel

...............

Waichtöpfe n. Deckel n. EInlage
schwere westkülischs Ware
36 * 950 34 920 32
cm �9 cm tzA

Wannen verz,n�ev schwere west -

Polster - KleinmSbel

Ü
Dieienspiegel AS
weiß u. färb , oval, k g.
Laternenforml . 95 1. 45 10

Weidenrohr - Hotker
Füße mit Peddigrohr be¬
wickelt

. . . . . . . . . . . .

. 290

345
ffilische War ©
«Ii * aio es

Watiereimercch�aref
v,estf . Ware, ' i8cm0. 95,26cmTI
Badewannen
verzinkt , schwere west - ma «
fälische Ware . 180 cm Gp M
lang 13 . 50 170 cm lang « 4 #

Fensterleder
la Qualität . . . . 0. 95 0 . 85 0 . 50

t oetdl gesott , Füße Ped
Jjgrohr bewickelt I

Wäschetruhe I
Peddigrohr , mit ge- '

polstertem Sitz, 55 cm . . 4

Kinderbettauflage >
Gr. 00/130, beidseit . Drell . mit I
Preßgrasfüllg� woüplattiert i

Peddigrohnettel
halbrund , gepolstert

Stück '

zusammenlegbar
mit Jutebezug

. . . . . . . . . . Akku - Auflage
Bügel - Couch, beiderseitig 6Bäal
Drell , mit Indiafaserfül
lung und Wollplaltierung "

Bügel Couch
aus 38 mm Stahlrohr ,
uTt Patentfederboden

Polstersessel
mode ne Bezüge und
Formen , Federpolster .

Kinderbetten
mit Lattenboden , weiß
lackiert , Größe 60x120 1

Oielengarnitur
5 teilig , Spiegel mtt
Facettschliff , in
vielen modernen
Farben . . . . . .

. . . . . .

COUCEl mit tadiafaserpolsterung
und mod men Fanta - M Mß #1 A
siebezügen , mit ge VBflKyW
beiztem Gitter , und 1
1 losem Würfel .

Bohnorwacht
Zerstäuber . .

Bettfedern »
beztgereiaigte Qualitälen
Braue Bcf - QC CA .Federn PiundWS Jll -1
tllber�raue 990 A90
Halbdaunen & 4>
weine H Ib - C90 975
daunen Pfund <A

Fcrtigoenantc

Deckbett - oder
Unterbett -

Inlette

1250 775 650

Bettdecke , geweblerTöll .
tlbf-r 2 betten 3,90 , Uber 4
1 Bett

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Ii 95

bÄÄ '

as '

wimmä

5- 1. 4Sita » . >

. Dekoration * . Jacquard - A £ A
Rips mit drillierter Franse 1#

Fertig gefüllte Betten
aus grau - rol gestrelfiam feder -

dichtem BettkOper

1 Deckbett mit 5 Pfd. 4 4 A A
grauen Federn . . . . .■ ■ ww v

1 Unterbett m. 5 Pfd. 1 H ß A
grauen Federn

. . . . . . . .

■ ■

1 Kopfkissen mit 3 Pfd. 3 75
graueni Federn

. . . . . . . . . . .

OMV m * 0

aus fcderdlchLrotem KOperinlett

i Deckbett mit 5 Pfd. 4 � SSO
haloweißcu Federn _ _ _ _■ • WWW' v

1 Unterteett m 4 Pfd 4 K
halbwei - en Federn . . . , H

i Fopfkltsertmii - ipfd . K 75
haJbweißen Federn . . . . . . . 9�9 m

aus federdichtem napftolrotem
KSperinlett

1 Deckbett mit 3 Pfd. �4 OB
weißen Halbdauneu

1 Unterbett m 4 Pfd. O 7 - i5 ö
weißen Halbdaunen - - - -4 * • 94� V

1 KopFkilsen m. 2Pfd . � ß
— weißen Halbdaunen , .. . ■ ■ ■ wPwP

Querbehang , laQualität ,
gewebter Tüll , ca. 60 bis
Tu cm breit , mit schwer r 6 Ö
Franse . ». »• Meter -*5

Metallbett
aus 33 mm stark ,
nahtlosemStahl -
röhr , mit Patent -

feder boden ,
schwarz od. w<
ohne ' 4�750
Auflage I # .

4 teil. Auflage beid -
seiiig . D eil Preßgras mit
Wollplattierung , 1025
S0/. S0 15. 75. 80/185 IS

BuhbDbM Faierpol * 000
»terung , auf Federn geSrd &\ ß

Modemer Pol » " er « e » ieD ,
mit ArmleUno am Harlhol/ . l-iiiep-
polaterung und moderne
Fa- itLBicbezüge . . . . . a* •

Elektr . Biige ' . eisertm . 4 Qfl
Zuleitung u. oJabrOarantie1 *«* w

Verband der NahrungtmUlel - und Getr &nkcarbelter

Gau Ul und Orisgruppe Berlin

Nach langem schweren Leiden verschied am Freilag , dem
26. Februar unser lieber Kollege , der Gauleiter

Eugen Junghans
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen guten Kollegen , der
in nimmermüder Arbeit seine reichen Enahrungen in den Dienst
unseres Verbandes stellte . Sein Andenken werden wir stets in
Ehren halten

Dia Qauleitung des Gaues III Berlin

Die Ortsgruppen - und Sezirksleitung Berlin
Die Beerdigung findet am Montag , dem 29. Februar , 1 3V« Uhr

( mittags IVs Uhr ) von der Leichenhalle des Zentraliricdholcs m
Friedrichs elde aus statt .

Am Mittwoch , dem 24. Februar ,
abends 7 Uhr, starb nach langen ,
schweren Leiden mein innigstgeliebter
Mann und guter Papa , mein lieber
Sohn

Paul Unglaube
im Alter von 3S Jahren .

Sic « zeig ! tiefbetrübt an im Namen
der trauernden k>tnterbltebenen

MUriß Unslaube geb. Kummer

Etnätchernng am I . Märit , naibm .
2 Uhr. im Krematorium Gerichthrahe

Danksagung
Für die beim Abteben unlcrct lieben

Tochter unb Schwester

Hilda Urban
erroirlene Teilnahme lagen mir allen
ffienolfcn unb ( Bcnofiinncn der SAJ .
unb ber 132/133 Abi. unteren herz-
tichsten Sank .

Familie Paul Urban
Buch h o iL

Oeutsdier Metallarbeiler -Vemaoii
Vcrwaliungssielle Berlin

Todesanzeige
Den Mitgliedern Aur Nachrid ) ! , bast

unser Kollege , ber Schieifer

Hans Eekelt

geb. 3 Oflober 1371, am 24. Februar
gestorben ist

Die Emäscherung ttudet am Man .
tag, dem 2ü Februar , 13 Uhr, im Kre-
malortum Dertchtstraße statt .

. Rege Brleiligung wird erwartet .

Wachruf .
Am 22 Februar starb unsrr Kollege

ber Schtosscr

Karl Schmidt
geb. 21. Mai 1834.

Sic Beerdigung Hot bereit « statt -
gesunden .

SHre ihrem Anbcnlcn !
Die OrtiTCrwallunp .

Am 26. Februar verstarb im Alter von
39 labren nach schweier Krankheit unser lieber
Kollege und Mitarbeiter , der Zeitungsfahrcr

Fritz Naujokat
Wir werden ihm

bewahren .
in treues Andenken

Das Personal

des Vorwärts - Verlages

Am Donnerstag , dem 25 Februar . ?>/ , Uhr vor¬
mittags , verschied nach kurzem schweren Le den
mein innig - tgeiiebter . herzensguter , treusorgender
Vater , der Krankenkassenangesteme

Friedrich Schieß
im A tcr von 58 Jahren Dies zeigt tiefbetrübt an
mit der Bitte um sti c Teilnahme

Waller Schieß als Sohn .
B c r I i n N 58, Schliemannstr 45
z. Zt. bei Herrn Georg Müller . Sellerstr . 15a, III
Die Einäscherung tindet Dienstag , den I März ,

18' , ' : Uhr, im Krematorium GerichtstiaBe statt

Allen Genossen , die uns in unserem großen
Schmerz um den Verlust unseres geliebtou
Mannes und Vaters , des

Sfadiverordneten Rechtsanwalt

Dr . Sieglried Weinberg
ihre wohltuende Teilnahme bewiesen haben ,
danken wir von ganzem Herzen .

In tiefster Trauer

Frieda Weinberg geb . Hirsd .

Rudolf Weinberg .
Berlin C2 , Klosterstr . 65/67 .

\ {enn wir Sie

sprechen könnten
würden Sie anbedingt

ihren Bedarf in

Herren - und
Damen - Stoffen

bei uns decken.
Verlangen S! « «ofort Manter .

Lehmann & A « « iny
Spremberg i. L, 230

Acfletta ruehver�ar.dhat» mit

Am *23 Februar . 21 Uhr. entschlief
ianft nach langem Leiden unsere
herzensgute Mutter . Schwieger - und
Großmutter , Schwägerin und Tante

Ldristiiik klttelmsgz
geb. Kcrgci

tm 79. Lebensjahre . Sit folgte unserem
beben Bater nach vier Wochen w
den Tob.

Im Ziamen der Hinterbliebenen
GesdiwUter Kiltelmann .

Sic CinäfdiiTimg ftnbcl am Diens .
10' , dem >. Märg . lill ' z Uhe. im Kre-
mgtortum Banm diulenweg statt

Danksagung .

Für die uns so ehrende Anteil »
nähme an unserrm schiveren Berlusta
sprechen wir aut biesetn Wege allen
Vettvanbten , Freunden und Br»
fannten , tnsbesonbere dem Seutschrn
Baugewetkobunb , ber Soua demo-
fratdchen Partei , ber Wohbahrts -
fommisston des 237. Bewirf», den
Mietern de, Hanfrs Prentlaner
Allee 26 sowie brm Kerrn Nebne »
des Scuüchen �Freibenferberbanbos
unteren allerherzltchsten Sank aus

Elise Korfbe und Kinder .

UNZEN
kauft BALL —' Berlin

UNZEN
hanaiung

WllhelmstraO -> 44

innunoskrankenhasse d. luwclierc ,
Gold - u. Sllbersctimiede ( Zwanns - )

Innuno zu Berlin .

Vekannimachung .
Am Montag , dem 7. Marz 1932, abends

>,' :8 Uhe. habet , im Lofat oon Schulte .
tieritn S 14, Stallschretberftrahe b, etne

augerordentltche Ausschußsibung
statt , zu der hiermit eingeladen wirb.

Tagesordnung :
I. Perlesen der Nieberschrist von ber letzten

Sitzung
2. Sa ungsänderung
3. Verschtedenes .

Der Vorslsad ;
Max N oft Hugo Hertz

Vorsitzender Echristtührec

IMu ™-
„

_ _ _ _ _ _Betten SS »
Kinderb. . Polster , ChaUel. , an jeden. Teils,
Katalog frei. Eigenmöhglfabrüc Suhl ( ThÜR)

Inserate

Preisabbau !
RceOjtc Bezugsquelle I

NeoeGänsefedem
wie van der Gans gcruplt , mit mllcn
Saunen , bopo gereinigt , Pfb 3 . — EL,
dtesetbcn . belle Qualität 3. 50 , nur II
Federn Haibdaunen 4. 5 0, Saunen
6. 25 , gereinigte , gertis Fcbern nt Sau »
nen 3. 56 u. 4. 56 , hochpa. 5. 25 , oller -
tetnste 2. —, >a Bolldaunen 0 . — unb
46 . —. Für reelle , floublrcic Ware
Garantie . Bersanb gegen Ülachnahme . ab
! P' b. portosr . Nichtgcs . nehme zuritt !.
Muster gratis . Harl MtautenlTel ,
( Bdnfemafl . unb Jebecnmafefianftatt .

Ttentcebbin ( Oberbrud ) ) -
Oecraufetag | eb. Illaafag Bcinjen -
Ullec 83 uon 0 — 4 Ahr . jeden
Dienstag Berlin , Fcanffuctee
Allee 96 tBahnhos ssranlsnrter
Allee ) na » 0 —3 Ahr , jeben Mitt¬
woch Berlin . Schöneberg , ttaltec »
Mtlhelm - BIag I . jeben Donnerviag
Berlin . ÄenkSlln , Elagbrichnfer 0.
oon 0 —3 Ahr , jeben Freitag , Ma -
rteabors . Sbauffeesfe . 293 . 10 - 4
Ahe jeben Sonnabend Bln wetszen .
see , Berliner Allee 222 , 40 - 4 Ahr .

Ingenieurschule Bad Sulza i . Th .

und Wasser , Workmeisterabteiiung

' ichern Erfolg !
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Lugend in vorderster Front .
Kundgebung aller republikanifch - proletarifchen Lugend -

verbände in Köpenick .

Die rspublikanische Jugend hat die Forderung der Stunde noch
Konzentration aller Abwehrkräste gegen den Faschismus erkannt .
Sic reiht sich geschlossen ein in die Eiserne Front , um gemein -
som , Schulter an Schulter , mit den Aeltercn für ein freiheitliches .
soziales Deutschland zu kämpfen . In Köpenick hatten sich die

Imigbannerformationen des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold , die

Inngen und Mädel der Sozialistischen Arbeiterjugend und der

freien Gewerkschaftsjugend sowie die Iugendmitglieder des Arbeiter -
turnvereins „ Eiche * zu einer Jugendkundgebung gegen den Faschis -
mus im Stadttheater Köpenick zusammengeschlossen . Die ganze Ber -

anstaltung war allein von der Jugend für die Jugend gestaltet
worden . Die Zusammenstellung und die Abwicklung des Programm -
zeugten von der Hingabe und dem leidenschafllichcn Eifer , mii denen
alle ans Werk gegangen waren . Die Leitung der Kundgebung hatte
der Jungbannermann Paul Hasche in Händen . Darbietungen
des Reichsbannertambourkorps unter Leitung seines Dirigenten
S ch ö tz a u wechselten ab mit Rezitationen , Sprcchchoroorträgen und

gymnastischen Darbietungen , die von den Iugendmitglicdcrn des
Turnvereins „ Eiche " ausgesührt wurden .

Der Gaujngeirdsührer des Reichsbanners , Rudolf B r e n d e -
mühl , begann seine Rede mit der Feststellung , daß Josef Goebbels ,
der am Tage vorher in dem gleichen Saal wieder einmal von den
vernichtenden Schlägen gegen das „ System * gesprochen hatte , im
Reichstage eine neue parlamentarische Schlappe hat einstecken
Müssen . Durch die Entscheidung der sozialdemokratischen Reichstags -
fraktion sei für die nächste Schlacht gegen den Faschismus , für den
Rcichspräsidentenwahlkampf die Parole der großen Arbeiterpartei
gegeben . Sie heiße : Wir wählen Hindcnburg , um Hitler
zu schlagen . Goebbels habe in feiner zynischen Frechheit ge -
wagt , die sozialdemokratischen Kriegsteilnehmer , deren Leiber in den
Schützengräben verbluteten , als er ruhig und sicher in feinem
Studierzimmer saß und die Hunderttausende , die , wie der sozial -
demokratische Reichstagsabgeordnete Frank , im Felde gefallen sind .
als Deserteure zu beschimpfen . ( Stürmische Pfm ! - Rufe . ) Wir
jungen Menschen sind frühzestig vom Leben hart angefaßt worden ,
und haben sehr bald lernen müssen , die Dinge real zu sehen . Wir
wollen die eifrigsten Tronunler der Republik in dem großen Ent -
scheidungskampf für die Erhaltung der demokratischen Stoatsform .
für die Schaffung des sozialen Volksstaats sein . Einer für alle ,
alle für einen , ist die Losung ! Hinan — vorwärts — hinan , und
das große , das Werk ist getan !

Das von der Versammlung begeistert angestimmte Kampilied
von der jungen Gart « des Proletariats beschloß die Kundgebung ,

Das Haus zur „ Grauen Laus a

* *

Die Geschichte einer Mietkaserne

Berlins Gommerschau enistehi .
„ Sonve , Lost und Haus für Alle ! ' im Werden .

In aller Stille bereitet sich am Äaiserdamm «ine weiteste Kreise
der ll' w' korung in hohem Maße interessierende Veranstaltung , die
große Verliner Sommcrschau 1932 „ Sonne . Lust und Haus für
Alle " vor . Diese Ausstellung wird in der Zeit vom 14. Mai bis
7. August Themen behandeln , die gerade im gegenwärtigen Zeit -
punkt von weitgehender V' deutung sind . So zeigt zunächst die
Gruppe „ Das wachsende Haus " den Interessenten , wie man sich
für 2 899 Mark «in Sommer und Winter bewohnbares kleines
Kernhaus schaffen kann , um später nach Bedürfnis und Vermögen
eine oder zwei Anbauten organisch hinzuzufügen . Nicht weniger
als 39 fix und fertige , bewohnbare Anbau Häuser
werden in den Stadien ihrer Entwicklung aus dem Ausstellungs -
Freigelände errichtet .

In einer zweiten Gruppe wird die ebenso zeitgemäße wie wich -
tige Frage des Kleingartens behandelt . Auch hier begnügt
man sich nicht mit Darstellungen , Tafeln oder Bildern . Man führt
22 Kleingärten , «inen jeden rund 399 Quadrat -
meter groß , aus . Jeder Garten birgt außerdem das dem

Charakter der Anlage entsprechende Gartenhaus . Hier wird man

zum Teil völlig neue Typen von Gartenhäusern sehen ,
deren montagefertigen Einzelteile schon von 149 Mark an zu laufen

sind . Die Kleingärten , deren beste Pflege nach Beendigung der

Ausstellung prämiiert wird , werden von Mitgliedern der Klein -

gartcn - Vereine bewirtschaftet . So wird man sehen Gemüsegärten .
Obstgärten , Blumengärten , Gärten für Kinderreiche . Gärten für
Tierliebhaber usw . Diese Gärten werden sich um « ine große
Spielwiese gruppieren , auf der die Kleingarten - Vereine und

Jugendorganisationen während der Dauer der Ausstellung Spiele
und Bewegungsvorführungen zeigen . In den sechs Hallen
rund um den Funkturm endlich wird die Abtellung

„ Das Wochenende * mit den Gruppen „ W o ch e n-

ende der Frau * und „ Parzelle und 5) aus *

untergebracht sein . In dieser letzten Gruppe werden neben

6 ausgeführten Parzellen - Häusern ( Wochenendhäusern ) die Besucher

praktische Vorschläge zur Errichtung von Wochen -

« ndhäusern unter Verwendung vorhandener , normalisierter

Konstruktionsteilc finden . Wesentlich ist , daß man bei allen Dar -

bietnngen der großen Berliner Sommerschau neben dem eigentlichen
Ausstellungsab' jell den genauen Preis und die Betchaffungsmöglich .
keit verzeichnet finden wird .

Es gibt Häuser , die ihren besonderen Namen haben . Wir

wollen eines besuchen , das den Namen „ Graue Laus * führt .

Hier ist uchchmer zu erraten , was es mit diesem Spitznamen für

eine Bewandtnis hat . Eine jener Mietkasernen der Millionenstadt ,

wo die Häuser am dichtesten stehen und die Siraßen am engsten

sind , wo Staub und Dreck und Lärm die Stelle von Licht , Luft

und Sonne vertreten . Hier wohnen die Menschen beinahe aus -

statt nebeneinandsr , hier ist der Begriff „Slrbeit " lange zum Fremd¬

wort geworden , denn da ist nicht nur einer , sondern da gibt es

eine ganze Reihe , die feit 1928 die Hände in den Schoß legten .

Ein Haus mit 60 Mietparteien .
Di « „ Graue Laus * , ein Haus in einer der Seitenstraßen

des Berliner Ostens , könnte für den Hanswirt eine wahre Gold -

grübe fein , wenn . . . Da hausen also in zwei vierstöckigen Quer -

gcbäudcn pro Stockwerk sechs Parteien , insgesamt 48 Familien .

Dazu kommen die Bewohner des vierstöckigen Vorderhauses , das

sind noch eimnal an die zehn oder zwölf Parteien . Alles in allem

6 9 M i e t p a r t c i o n , die Untermieter und Kinder nicht mit

eingerechnet . Bei aller geschickten Raunmutznng — auf sechs Par¬
teien kommen beispielsweise bloß zwei Klosetts , und es gibt im

Haus weder Boden - noch Kellerräumc — fehlt sortwöhrend irgend¬
wo eine Monatsmiete und abwechselnd müssen Haupt - oder Unter -
Mieter räumen : nach dem unerbittlichen Gang der Dinge zahlt
naturgemäß erst mal der Untermieter dem Hauptmieter keine Miete ,
so daß es mst der von diesem beabsichtigten Mietentlastung wieder

einmal Esiig ist . Es ist ein unlösbares Rechenexempcl . wie pon der

stets im Sinken begriffenen Unterstützung der selbst zu bestrestends
Mieteanteil herausgewirtschaftet werden soll , und so ist auch i » der

prsuvn im Ksmpk !
Cegen Faschismus und BQrserkriegt

Für die „ Eiserne Front "
Am Donnerstag , dem 3 März , um 1915 Obr , im großen
Saal des „ Lehrervereinshauses " am Alexanderplatz

Ceffentl . Frauenkundgebung
Es sprechen : Für die Sozialdemokratie Genossin
Johanna Reitze , MdR . - Für die fre en Gewerk¬
schaften Genossin FrldaGladosch - Fürdie Freien

Arbeitersportierinnen Genossin Aenne Wolter

Fshneneinmarsch der Genossinnen — Rezi¬

tationen ; Genossin Martha John — Musik :
Freie Sport - und Musikvereinigung

„ Grauen Laus * ein ständiges Kommen und Gehen , wenngleich

gerade hier der Hauswirt so lange wie möglich ein Auge zudrückt .
Aber was zu viel ist und zu lange währt , das muß eben mal

geändert werden , und so trat der Mann eines schönen Sprechtages
mit einer sieben köpf igen Schuldnergruppe an der

Wahlfahrtsstelle an und schüttete sein hauswirtliches Herz aus :

Stühle , die nachts aus dem Fenster hängen .

Das , was sich hier Wohnung nennt , bestAzt aus einem großen
und einem kleinen Zimmer , wovon dos kleine vermietet wird und
das große nebst Küche der zahlreichen Familie als Wohn - , Eß -
und Schlafzimmer dient . Nun ist die Bettenfrage hinsichtlich Anzahl
und Aufftellungsmöglichkest ein unlösbares Problem : daß einer
für {ich allein ein Bett besäße , koimnt natürlich überhaupt nicht in

Frage : es tellen sich zwei , drei und noch mehr In den Besitz einer

Bettstatt . Dann müssen zur Nacht die Möbel vollkommen umge -
räumt werden , und es bleibt vielfach nichts anderes übrig , als die

Slühle wegen Raummangels nachts aus dem Fenster zu hängen .
Da liegt jetzt ein Antrag von Paul K. aus dem dritten Stock

im Ouergebäude vor , auf dem zu lesen steht : „ Meine Frau erwartet

jetzt in diesen Tagen das fünfte Kind , wir haben keine Bett -

stelle und keine Bettwäsche , nicht ein Stück Kinderzeng ,

nichts . * lind als der Prisser hinkommt , da ist alles noch viel ärger ,
als er es sich vorgestellt hat , und es nmß schleunigst geholfen
werden . Der Mann ist zwei Jahre arbeitslos , körperlich elend ,

wiegt , ganze 99 Pfund , die Frau noch elender . Nicht Freude , son¬
dern Berzweiflung herrscht über den reichlichen Kindersegen . Der

Mann tobt und schreit : „ Komm mir man ja nich wieder mit solch
nem Jöhr . " Der Zehnjährige kreischt : „ Dem kleen Aas molln ma

man jleich den Hals umdrchn , Vota , wir Horn ja selbst nischt zu
iressen . * Die Frau und Multer , Trägerin aller Sorge und allen

Leides , ist verzweifelt : sie ist nicht nur seelisch , sondern auch körpcr -

sich vollkommen herunter , Schutzmittel versagen bei ihr schon . , .

Wenn der Frühling kommt . . .

Jeder Mensch hat seinen eigenen Frühling , und in der „ Grauen
! Laus * sieht er so aus : Da zielst in den Fcbruarwgen der Gänse -

s d) l ä ch t e r aus dem Laden unten seiner Wege und überläßt

sein Revier den , E i s f r i tz c n , der wiederum seine Existenz durch

lröftiges Bemalen der Schau iensterfcheibe dem vierten Publikum
tund und zu wissen tut : dies allerdings in einer Zeit , wo uns dos

j Barometer noch allerlei Ueberrasd ? uugcn Ulster dem Gefrierpunkt

zu bieten hat . Dann macht sich in den wärmer werdenden Tagen die

Gegenwart des Heringshändlers bzw . seiner Ware recht

unangenehm bemerkbar , well die im Hof aufgestellten Tonnen mit

der Heriirgslake einen penetranten Geruch verbreiten . „ Einfach nicht

ausznhalten * würden die Menschen ans Berlin WW. . stöhnen , ober

die Sinnes - und sonstigen Organe der Bewohner der „ Grauen
Laus * sind widerstandsfähiger !

Severins bei den polizeioffizieren .
In der „Gefcllschiit der Freunde * in der Potsdamer Straße

hielt die Bereinigung der Polizeiossizicre Preußens in Anwesenheit

zahlreicher Delegierter ihren diesjährigen Vcrtretertag ab . zu dem

auch der preußische Innenminister S c v c r i n g mit zahlreichen
Herren des Ministeriums erschienen war .

Der Vorsitzende der Vereinigung . Oberst a . D. Dillenburg ,

beschäftigte sich in seiner Begrüßungsansprache zunächst kurz mit den

außenpolitischen Tagesfragen , um dann bei der Vchairdlung der

innerpolitischen Probleme auf die Stellung der Schutzpolizei ein -

zugehen . Las Handeln der Polizei als der Hüterin der Ver -

f a s f u n g sei unverbrüchlich festgelegt , sie . weise alle veksassungs -

widrigen Einflüsterungen , woher sie auch kämen , ab , und an ihrer

Verfassungstreue köime kein Zweifel bestehen . Der Vor -

sitzende gedachte dann der am Bülowplatz erschossenen Polizeihaupt -
lente Anlauf und Lenk , zu deren Ehren sich die Versamm -

lung von den Plätzen erhob . Innenminister S e o e r i n g betont . ' ,

daß das letzte Jahr zwar zwischen ihm und der Bereinigung

Meinungsverschiedenheiten gebracht habe , daß aber über diese in -

terncn Ilnstimmigkeitcn hinweg erfreulicherweise Einigkeit zwischen
dem Ministerium und der Polizei herrsche . Aus die außcnpolitisdicn

' Aeußerungen des Vorsitzenden eingehend , erklärte der Mliuster , es

herrsdzen wohl keine Meiiumgsverschicdenheiten darüber , daß
Deutschland die Tributverpslichtungcn in den nächsten Jalzren nicht

erfüllen könne . Was die Kriegsschuldlüge betreffe , so sei es not .

wendig , erst einmal den anderen beizubringen , daß Deutschland

nicht die Allcinschnld am Kriege trage . Was die von dem Bor -

sitzenden vorgebrachten Wünsche und Anregungen betreffe , so sagte
der Minister eine Prüfung der einzelnen Vorschläge zu .

Verzeichnis der poslscheckklmdem Die Verzeichnisse der Post -
scheckkunoen im Deutschen Reich werden in nächster Zeit nych
dem Stande vom 1. Januar 1932 erscheinen . Bestellungen nehmen
alle Poswnstalten entgegen , die mich über die Preise Auskunft er »

teilen . Postscheckkunden erhallen die Berzeichnisse auf Wunsch von
ihrem Pastscheckamt unter Abbuchung des Preises von ihrem Konto :
sie können sich auch den regelmäßigen Bezug durd ) cimnalige Be¬

stellung bei ihrem Postjdieckanit sichern .

Ml den acht Musikkarps des Slandortes Groh - verlin findet
unter Leitung dcs Hcereemusikinspizientcn S dz m i d i am Sonntag .
dem 6. März , vormittags 11 . 15 Uhr , im Zirkus Busch ein großes
Militärkonzert statt . Es kommen Werke von Mendelssohn , Hayon
und Strauß z�im Vortrag .

Briefkasten derZtevaktion .
35. 35. 2(1. Wenn kein e- lieoertrag geschlosse » wird , so blridrn Mari « und

Frau Eigentümer ihres Bcrmögens . Dem Wann steht jedoch die ' Lerwoltung
und Zlugui - hung des Permdgens der Frau zu. — Partcigc »»Isc tM7. 1. Der
Rest der Strafe ist ebenfalls zu vcrbtißen . 2. 2n Ihrem Falle wird vom Roh ? «
tahrtsamt ein chcithnlichcs Berhitltnis angenommen . Äus diesem Grunde ist
die Unterstützung herabgesetzt worden . Gegen die »ürzung können Sie Ein -
soruch erheben . Der Einspruch ist an das Wohlfahrtsamt zu richten .

Zatalausocrtaus wegen Aufoubc der GeschLftsrijunie veranstaltet da » be¬
kannte Gardinen - und Teppichhaus : 5öeininocr tt . Eo. . Groye Fronrturier
Sreatzc UN sUntergrundbahnhof Etrousbcrger istlatzl . Es kommen bie g- fanit - »
gestände , in Äiinstlergardineu , Haibstores , Bettdecken , Tischdecken. Diwandeckcn .
Teppiche , Lönferstoffe . ferner BÜtmäscho , Lnlcttr , Laken, Handtücher usw. zum
Seil bis zu dN Proz . herabgesetzte » Preisen zum Perkauf .

Die bekannt « Wall - und Seibensirma Gntmanns Etage erweitert ihr Ge-
«chättshaus iii der Taucntzienfir . IB. Ecke Rürubergcr Stranc , und löst gleich -
zeitig die Filiale in der Leipziger Straße auf . 31nläßlich dieler Auflösung lnv.
ginnt in der nöchfteu Woche ein Toialausvcrkaus . Wir verweisen aus die
Anzeige in vorliegender Rümmer .

Der größte llming - termi » aller Zeiten steht uns in Mlrzc bevor , und recht »
zeitig fütz die , welche ihre Wohnung nett und geinütlich Herrichten wollen ,
dringt die Firma Werthclm in ihren vier Berliner Hänsern einen großen Per -
kauf von Gärdinen , Teppichen und PUjbeistofsen . Bie schon der Erfclg des
Inoentur - Ausverkaufs zeigte , ist Äertheim in diesen Artikeln sehr leistungs -
fähig . Mit diesem Gardinen , und Teppich . Pcrkauf , der tibrigens durch die gr .
bsiene große Ausmohl ein hochintriessaiUe » Bild von der immer wachsenden
ti ! ,ist >ingsfähigkeit der deutschen ündulrri « gibt , verbindet Werthcim civc Reihe
besonder - , hiUiccr Würz Angebote in anderen Waren . Der Hinweis in unsere ! »
heutigen Inseratenteil . . daß Hiersur sensationell niedrige . Preise , angesetzt wurden ,
sogt wir/llch nicht zuviel , und deshalb empfiehlt sich persönliche Prüfung de«
Werlheimsche » Rärz . Angebote ganz besonder, .

wenn Du einmal nicht mehr da lein wirst - wenn lie heiraten möchte , aber

das Geld kür die Aussteuer kehlt - und auch die Mutter ihr nicht hellen kann :

du &a £ S - ( VUtkfaAhMi &mma ! ESI
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Goebbels und die GPO. - Kn' egsieilnehmer .Schlagt Hitler !
Aufruf zur NrsfldentenMaht .

Der flZKaldemoerqtZsche PartewvMand srltstz » wen Auf «
ruf zur Aeichspräsidentenmahl , i » dam s , heißt :

Gegen tzltlert Das ist die Losung des 13. Mörz .
Es gibt kein Ausweichs » ! Di » Sozialdemokratische Dattel taiQ die

Alarhxit dieser Entscheidung nicht « r dunkeln . Dar » « hat sie ans

die Aufstellung einer Zöhlvandidatur im erste » Wahlgang verzichtet .
Zum ZiShten der Stimmen ist bei den nahen Wahlen zu de « Lönder -

Parlamenten Gelegenheit genug .
Bei parlamenlswahlen gilt jede Stimme . Bei her Deich ».

« rösidentenwahl dagegen hallt jede Stimme ins Leere , die für eine »

Zählkandldsle « abgegeben wird . . . Hiller oder Hmdenburg ? E ?

gibt kein Drillest

Setzt alle eure SrSsle Sin . dem, » der entscheidende Schlag schon

im ersten Mahlgang sölltt Vefve » mit diesem einen Schlag da «

deutsche Volk von der faschistischen Vedrohungt Schlag » Hitler !

Darum wählt hiudenburgl
«

Zur ReichsprSsidentonmahl sind außer dem bi »-

herigen Reichspräsidenten von Hindenburg , der sich zur An ,

nahm « einer neuen überparteilichen Kandidatur bereit erklärt hat .
und dem Kommunisten T h ä i m a n n , jetzt als sogenannt « national «
Kandidaten auch noch der Führer der Nationalsozialisten Adolf

Hitler und als Kandidat der Deutfchnationalen und des Stahlhelms
der srühere Oberstleutnant Duesterberg ausgestellt . Von national¬

sozialistischer Seite wird , erklärt , es gebe keine Harzburger Front
mehr .

Der nationalsozialistische Kandidat Adols Hitler ist mit

Hilse einer Schiebung zum Regierungsrat im Etat de , braun »

schweigifchon Landeskultur - und Bermestungsamt » ernannt und der

braunschmeigischen Gesandtschaft in Berlin zugewiesen worden . Hier

leistete er , der früher immer wieder das „ K ö p f e r 0 1 k e n " an »

gedroht hatte , den B e a m t e n t r » u e i d . der folgenden Wort »
laut hat :

Ich schwöre Treue der Reichs - und Landesverfassung , ffl e »

h 0 r s a m den Gesetzen und gewissenhast « Erfüllung meiner

Amtspslichten .

Diesen Eid auf die Reichs - und Landesverfassung legte Hitler

ganz freiwillig ab ! Daß fein « Anhänger im Land « diesen Eih
anerkennen würden , glaubt in Deutschland kein Mensch .

Gastspiel des Reichstags .
Der Deutsch » Reichstag , der am Dienstag nach längerer

Paus « wieder zusammengetreten war . hat in der vergangenen Woche
bis zum Freitag einschließlich getagt , nicht ohne haß es dabei wieder »
holt zu stürmischen Szenen und zeitweiliger Unterbrechung der

Sitzungen gekommen wäre .

Gleich nach dem Zusammentritt unterbreitet « und «rlauteri «
der Reich - innenminister S r 0 e n e x »ine Regierungsvorlage , die als
Termin für di » notwendig « Neuwahl des Reichsprällden »
t . « n den 13. März vorschlug . Den Wahltag mutz nach her Ver -

fastung der Reichstag festsetzen . An di » kurze Erläuterung d« r
Regierungsvorlage schloß sich nun eine mehrtägige allgemein -
politische Aussprache an . Sie wurde eröffnet von dem Reich ?-
reklamechef der Parteifirma Hitler , dem Dr . Goebbels aus
Berlin . Dieser hielt eine Hetzrede gegen „ das System " , in deren
Verlaus er auch Hindenburg beschimpft « , der angeblich
gelobt werde von der . . Partei der Deserteure " . Dies « Be -

zeichnung begleitete er mit «iner deullichen Handbewegung aus die
sozialdemokratische Fraktion .

Die gewollt - freche Provokation entfestekte einen Entrüstung » ,
stürm bei den Sozialdemokraten . Di « Sitzung mußte unterbrochen
werden . Auf Beschluß de » Aeltestenrats wurde Goebbels wegen
Beleidigung des Staatsoberhauptes aus her Sitzung ausge -
schlössen . Der schwerkriegsoerletzte sozialdemokratische
Abgeordnete Dr . Schumacher wies in einer würdigen , aber

scharfen Erklärung darauf hin . daß ü, der sozialdemokratischen
Fraktion weit mehr Kriegsteilnehmer sich befinden als
bei den Nationalsozialisten , obschon bei diesen die Zahl der Offiziere
weit überwiegt Die nationalsozialistische Leistung auf politischem
Gebiet « fei einzig der dauernd « Appell an den inneren
Schweinehund im Menschen und die restlose Mobilisierung der

menschlichen Dummheit !
Im weiteren Verlaufe der Tagung legte Abgeordneter

Dr . B r e i t s ch e i d sSoz . ) in einer großen Rede die Auffastung
der Sozialdemokratie von der polittschen Loge dar . Er zeigte eben -

so wie später der sozialdemokratische Abgeordnete R 0 h m a n n die

Notwendigkeit auf , den Faschismus mit allen Mittel » zu bekämpfen
und an der Erringung der Macht zu verhindern .

Am Freitag wurden nach langer Sitzung alle von den

Nationalsozialisten , den Deutschnationalen und anderen Opposttions -
Parteien gestellten Mißtrauensanträge gegen die

Reichsregierung und einzelne Minister abgelehnt . Auch ein
von den Nationalsozialisten stammender Mißtrauensantrag gegen
den Präsidenten des Reichstags , L ö b e , verstel mit 32 ! gegen
226 Stimmen der Ablehnung . Schließlich zogen die National -
sozialisten lärmend wieder aus dem Reichstag hinaus , worauf Ab -
geordneter S 0 l l m a n n fSoz . ) zutreffend bemerkte , daß di « Nazi -
fraktion die einzige „ Partei der Deserteure " de » Reichstags sei .

Ein Razi - Kranzmann .
Im hessischen Landtag enthüllte der sozialdemokratische Abg « .

ordnete Steffan , daß der Mainzer Sturmführer der Ra -

tionalsozialisten . Feldmann , von 1909 bis 1913 und von

1918 bis 1923 in der sranzöslfchen Fremdenlegion
gedient und während de , Kriege ? auf der Seite Frank -
reich ? gegen Deutschland gekämpft habe . Im Jahre

1923 kam Feldmann nach Mainz und stand dort wieder bis 1930 im

Dienste der französischen B- satzungsbehörde . Am 22. Mai 1931 ist

besagter Feldmann vom Reichsgericht zu fünf Iahr « fl

Festung wegen Landesverrat ? zugunsten Frankreichs v»x-

urteilt worden .

Wahrscheinlich aus Rache wegen dies «? Enthüllungen wurde du ?

Gartenhau ? Steffan ? in Oppenheim am Rhein durch
Dynamit zerstört . Zwei Nationalsozialisten wurden wegen

Verdachts der Täterschaft verhaftet .

Antwort eines Kriegsteilnehmers
an Josef Goebbels

Du Mteßnkck , der vier Jahr « lang
Niemals ins Feld « cht rückte .
Der gänzlich ohne Tatendrang
Zu Haus « sich verdrückt «.
So ' n Schleim
UlD „ Held Daheim " . —

Das nennt uns Deserteure ?

g ? ist un ? «ine Ehre !

Denn freilich - wir sind desertiert
Au ? jenem sichern Winkel .
In ven behutsam retiriert
So mancher Nazi - Pinkell
Diestens
In Pirmasens !

Jetzt tut da ? Korps sich dicke ,
Di « Goebbels und hie Fricke .

Ra . Josef , da du ja die Front
Pon hinten nur gesehen .

Bleih brav bei diesem Horizont ,
Wir werden uns verstehe «.
Hintan gestellt ,
Du Heimatheld !

Wir wünschen — ganz ohne Finten :
Goebbels , du bleib uns hinten !

Jonathan .

Entlarvte Tributdemagogen .
Sie Abstimmungen im Reichstag .

Nach den jetzt vorliegenden Abstrmmungslisten haben in

der gestrigen Reichstogssitzung gegen die Mißtrauens¬
anträge gegen das Kabinett 288 , für diese Anträge
2K4 Abgeordnete gestimmt . Die Mehrheit betrug also
24 Stimmen .

Gegen die Mißtrauensanträge haben geschlossen ge -

stimmt : die Sozialdemokratie , das Zentrum ,
die Wirtschaftspartei , die Christlichsozialen ,
die Bayerische Voltspartei , die Staatspartei .
die Volksnationalen und die Deutsche Bauern -

partes .
F ii r das Mißtrauensvotum stimmten die National -

soziallsten , Kommunisten . Deutsch , latio -

nalen . Deutsche Voltspartei . Landvolt ( mit
Ausnahme der Abgeordneten Dorsch und Schlange -
Schöningen ) , die Sozialistische Arbeiter -
partei pnt ) Hannoveraner .

Für di « Auflösung des Reichstags stimmten
226 , dagegen 319 Abgeordnet « . Die Mehrheit betrug in

diesem Falle also 93 Stimmen . Für die Auflösung stimmten
die Nationalsozialisten . Kommunisten . Deutschnationale , So -

zialistischen Arbeiterpartei ; dagegen : Sozialdemokraten ,
Zentrum , Volkspartei , Wirtschaftspartei , Christlichsoziale ,
Bayerische Boltspartei , Landvolk . Staatspartei . Volksnatio -

nale upd Bauernpartei .
Di « bemerkenswerteste Abstimmung ergab sich bei der

Entscheidung über den von den Kommunisten eingebrachten
Antrag auf Einstellung oller . �Tr i b v t z a h l u n g e n " .

Dieser Antrag hatte folgenden Wortlaut :

1. All « Trtbutzahlungen auf Grund de ? Bersailler Friedens -
Vertrags , insbesondere diejenigen , welch « nicht unter da « Hoover -

Moratorium fallen ( Zinsen der Dawes - Anleihe , der Foung - Anleihe ,
uimaufschiebbar « Annuität ) werden sofort eingestellt .

S. Alle private » Schuldverpflichtungen an da » kapitalistische
Ausland werden annulliert , di « weiter « Zinszahlung für solche Per -
pslichtungen wird verboten und im Uebertretungssall als Kapital -
Verschiebung bestrast .

Es ist gewiß richtig , daß dieser Antrag nur zu
AgitationszmeSen gestellt worden ist und nicht die

geringste politische Bedeutung hat . Abex jahrelang haben
Nationalsozialiften und D eutschnatipnale
aus genau denselben Agitatiynsgründen die Einstellung aller

. Lributzahlungen " verlangt , tausendmal haben sie in ihren
Versammlungen und in ihrer Presse sich über die . . Poung -
Sklaverei " entrüstet . Als sie aber in der Freilagsitzung
Farbe bekennen sollten , da erklärten hintereinander der

Nationalsozialist Dr . F r i ck. der Landbundführer D ö b r i ch
und der Deutschnationale Dr . H e r g t . daß sie wohl für den

ersten , aber nicht für den zweiten Antrag stimmen würden .

Schon das war eine Unehrlichkeit : denn wenn den Herren
der kommunistische Antrag unbequem war , dann hätten sie
selbst ja die günstige Gelegenheit wahrnehmen können , um

sich eindeutig für hie Einstellung der „ T r i b u t z a h l u n -

gen " zu erklären . Sie brauchten doch nur den ersten Test
des kommunistischen Antrages als ihren eigenen Antrag ein -

zubringen . Kein Mensch hätte die Herren von der Rechten
daran gehindert , einen solche » Antrag sofort zur Abstimmung

zu bringen .
Was aber weiter den zweiten Teil des komnmnistlschen

Antrages betrifft : Haben die Nationalsozialisten nicht un -

ausgesetzt die „ Brechung der Zinsknechtschaft "
oerlangt ? Hätten sie am Freitag nicht zu ihrer Parole stehen
und die Beseitigung der Kapital - und Zinszahlungen an das

Ausland fordern sollen ? Nein , das haben sie nicht getyn .
Herr Dr . Frick hat ausdrücklich noch erklärt , daß sie gegen
den zweiten Teil des kommunistischen Antrags seien . Daraus

ist also zu schließen , daß die Nationalsozialisten zwar die

„Zinsknechtschaft " in Deutschland selbst brechen wollen , daß

sie aber nicht daran denken , der „Zinsknechtschaft " Deutsch¬
lands an das ausländische Kapital zu Leibe zu gehe! «.

Die Sozialdemokratie hat selbstverständlich gegen den

Antrag gestimmt , weil er , wie schon betont , nur eine poli -
tische Komödie bedeutet . Das ganze ist ein Wettlcrnf der

Demagogie , ein wirklich lehrhaftes Beispiel von per ppli -
tischen Verlumpung der sogenannte . » radikalen Parteien . in

Deutschland .

Aus dem Rathaus « .
Im Berliner Rathaus wird augenblicklich «in harter Kampf um

die Schaffung eines neuen Ortsstatuts für Berlin ge -
führt . Die Ortssatzung soll eine neue Abgrenzung der Zuständig -
ketten zwischen Zentralverwaltung und den Verwaltungen der Be -
ziksämter bringen Der Magistrat hat einen Entwurf ausgearbeitet ,
in dessen Mittelpunkt der Wille zur Vereinheitlichung und Verein -

sachung der Verwaltung steht . Die Sozialdemokraten unterstützen
das Bestreben des Magistrats . Im Stadtparlament ist bisher jedoch
eine Mehrheit für den Entwurf noch nicht gefunden . Wenn die

Stadtverordnetcnoersainmlung versagt , so muß die Aufsichtsbehörde
das neue Statut entscheiden .

In chrer letzten Sitzung haben di « Stadtverordneten einen

Antrag auf Beseitigung der Geträntesteuer ange -
nommen . Der Magistrat wird dlefem Beschluß jedoch nicht bei -
treten , weil bei einer Nichterhebung dieser Steuer die Reichszuschüsic .
die zur Zeit 4 Millionen Mark für Berlin betragen , qesperrt
würden .



Der Parteibuch - Beamte .
Hitlers Gehalt „für besondere Aufträge " .

Der soz ialdemokralische V raun schweizer „ Voltsfreund " schreibt : Der

Regierungsrat Hitler ist Iluhnieher eines Gehalt » von

52Z8 Mark jährlich geworden . Außerdem ist er mit ZS Proz .

seines Gehalts sofort pensionsberechtigt . Die Arbeilerver -

treter . die die Sozialdemokraten als Sreisdirektoren gestellt hatten .
wurden wegen nicht akademischer Vorbildung als

Va r te i buch b e a m » e von der Ztaziregierung ent -

lassen , wo ist die akademische Befähigung von Hitler ? Die ihm zu -

geschobene Regierungsralsstelle war im neuen Etat beim Titel

. . Landesvermessungsaml " gestrichen . Am Mittwoch verlangte die

braunschweigische Regierung im Ausschuß , daß diese Stelle deshalb

wieder hergestellt werden müsse , weil die Beamten des

Londesvermessungsamts unter der Last der

Arbeit zusommenbrächent Die Stelle des Regierongs -

rats sei unbedingt nötig . Vergeblich verlangte der sozialdemokratische

Redner , daß statt eines höheren Beamten zwei erwerbslose

Angestellte ins Brot kämen . Die Razi - bürgerliche Koalition

bewilligte den Regierungsrat für das Landesvermessuugsamt . Schon

zwei Tage später , am Ireilog , wurde dieselbe Stelle der Berliner

Gesandlschast zugeteilt , hiller ist Doppelverdiener . Er erhält uu -

kontrollierbare Einnahmen als Schriftsteller . Für diesen Mann

wirst die braunschweigische Regierung „ für besondere Auf -

träge " 52ZS Mark hinaus , was sagen die erwerbslosen An -

gefteutcn und abgebauten Beamten hierzu ? "

Wahlmache mit einer Toten .
Schamloser kommunistischer Schwindel .

Die Kommunistische Partei hat den Wahlkampf in Berlin mit

der Massenverbreitung einer Lüge begonnen . Der

Wahlaufruf der Kommunisten veröffentlichte eine groß aufgemachte

Geschichte von dem angeblichen Hungertod einer Arbeiterfrau . Da -

noch sollte die Frau eines Schmiedes Knorr verhungert fein , weil

der „sozialdemokratische " Berliner Magistrat ihr die Unterstützung

gesperrt habe .
Der „ Vorwärts " hat die Behauptungen gewissenhaft nachge -

prüft und festgestellt , daß es sich bei der Nachricht um eine g e -

meine Lüge handelt . Die Frau , von der die Rede war , ist in

Wirklichkeit einem unheilbaren Rückenmarkleiden nach

jahrelangem Siechtum erlegen . Sie war rettungslos dem Tode ge -
weiht , zumal sie jahrelang Morphinistin war .

Das Wohlfahrtsaint hat seine Pflichten in reichem Maße er -

füllt und eine Reihe von Sonderunter st ützungen gewährt ,
wie sie die meisten Wohlfahrtsempfänger nicht erhalten .

Nach den Ermittlungen des „ Vorwärts " erhielt Knorr für seine
Frau und seine bcidcn Kinder noch vor einem Jahre eine monat -

liche Unterstützlmg von rund 100 M. Dieser Betrag hatte sich im

Lanse des vergangenen Jahres auf 87 M. ermäßigt . Außer diesen
gesetzlichen Unterstützungen erhielt K. allmonatlich für seine schwer -
kranke Frau Lebensmittelzuwendungen in höhe von rund 24 M.
Damit waren die Leistungen des Wohlfahrtsamts aber noch keines -

weg » erschöpft — denn Herr Knorr erschien häusig auf dem Wohl -
fahrtsamt und holte sich „seine " Sonderunterstützungen ab . Danach
bezog Herr Knorr vom 12. November 1929 bis zum S. Dezember
1931 so ganz nebenbei 147,25 331. Dazu kommen in derselben Jeit
weitere 185 M. , die sich folgendermaßer oerteilen :

27. Januar 1930 . , 20 Mark Mietsbeihilse
7. April 1930
5. Juli 1930 . .

16. Mai 1930 . .
5. Mai 1930 . .

24. September 19Z0
18. April 1931 . .

1. April 1931 , .

20
50

3
5

25
12
50

Sonderunterstützung
Ernährungsgeld
Sonderunterstützung

. Das siud in rund 24 Monaten 332,25 Mark Sonderzuwendungen
oder auf den Monat umgerechnet 14 Mark . Wenn alle Kosten der

Wohlfahrt für den Arzt der kranken Frau usw . unberücksichtigt
ble - ben , hat die Familie Knorr alles in allem monatlich 138 Mark
oder nach dem Abbau durch die Notverordnung zuletzt monatlich
135 M. zu über 80 Proz . in barem Gelds „ bezogen " . In diese
Summe war allerdings der Unterstützungssatz für zwei Kinder
enthalten . Die Kinder sind aber seit Jahr und Tag nicht bei den
Eltern gewesen . Das eine Kind , jetzt etwa 10 Jahre alt . ist seit
Jahren bei den Großeltern in der Wöhlertstroße , wo das Kind auch

erzogen wird . Bon dem zweiten Kinde ist überhaupt
nicht - zu erfahren . Wo es aufgezogen , van wem es ernähki
wird , weiß niemand .

Knorr bewohnte mit schier Frau Im zweiten Stockwerk des

Hauses Swinemünder Straße 7 eins Wohnung , die ans Stube und
Küche besteht und die man nfcht als Wohnholste bezeichnen kann .

Fast ununterbrochen wohnte nach ein Schlafbursche bei
den K ii o r r s. daß er nicht umsonst gewohnt hat , ist selbstverständlich .
Wie wir zuverlässig hören , hat Knorr an die Großeltern , wo sich
sein Kind befand , nie einen Pfennig bezahlt . Im Gegenteil , er hat
von verschiedenen Verwandten noch Geld bezogen , nur um
Morphium kaufen zu können .

Auch die Beerdigung der Frau Knorr erscheint nach unserer
letzten Feftstelluligen in einem ganz besonderen Licht . Dos Begrab -
»is wurde mit großem Aufwand begangen , alles zusammen kostete
annähernd 400 M. Das erregte sogar den Unwillen einiger Kommu -
nistinncn , die zum Begräbnis mitgegangen und äußerst empört
waren . Eine kommunistische Rcdnerin durfte nicht sprechen , denn
der Herr Pfarrer , den Herr Knorr bestellt hotte , hielt seine
Rede nur unter der Bedingung, , daß er allein sprechen würde .

Leumunds - Attest .
Die schweriiidustrielle „ D. A. Z. ° bezeichnet die Kommu -

ii i st i s ch e Partei als eine „ praktisch wertvolle h i l f s -

truppe des Bürgertum s " .

Oer Bierstreik .
Der Kampf um die Bierpreise hat in Berlin eine

erhebliche Verschärfung erfahren . Die Lage der Gastwirte ist durch
die allgemeine Verarmung im Gefolge der Krise totsächlich trostlos .
Natlonalso . ztalislen und Kommunisten haben aber , um Partei -
interessen zu fördern , die Verzweiflungsstimmung der Gast -

Wirte zu Aktionen ausgenützt , für die die Gastwirte wahrscheinlich
die Zeche bezahlen müssen .

Es war «ine große Ungeechtigkeit . daß der Preiskommissar bei

der Bierpreisssilkniig um 4 Ps . je Liter die Gastwirte ebensoviel
tragen lassen wollte , wie die Brauereien . Die Bier st e u « r ist

unter gegenwärtigen Verhältnissen eine ungeheuer schwere Belastung .

Verstaatlicht die Schwerindustrie !
Forderung der Sozialdemokratie .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktwn hat im

Neichstag sehr wichtige Gesetzentwürfe eingebracht . Es

wird dieBerstaatlichungdergesamtenTchwer -

Industrie gefordert . Sämtliche Betriebe der Schwer -

industrie sind in das Reichseigentum überzuführen . Es

sollen nur diejenigen Anlagen entschädigt werden , die in

den letzten drei Jahren wirklich ausgenützt worden stnd .

Die Entschädigung soll in Form einer befristeten Rente

auf der Grundlage eines Zinssatzes von 5 Proz . gezahlt
werden .

Um die Arbeitsbeschaffung zu fördern , hat die sozial -

demokratische Reichstagsfraktion die Auflegung
einer Prämienanleihe vorgeschlagen mit dem

Zweck , das in Deutschland gehamsterte Geld der

Verringerung der Arbeitslosigkeit dienstbar zu machen .

Aus diese Weise wäre es möglich , etwa anderthalb Mil -

liarden Mark zur Arbeitsbeschaffung zu mobilisieen .

Banken mit Staatshilfe saniert .
Die vergangene Woche hak ein auherordeullich bedeutsames

Ereignis gebracht . Wik der vcrstaaklichung der deutschen

Großbanken wurde begonnen . Zwar möchte die jetzige

Reichsregierung diese Verstaallichnng später wieder rückgängig

machen : aber die Verhältnisse werden auch in der Zukunft das kaum

erlauben .
Die Großbanken haben im vergangenen Jahr sehr schlecht

gewirtschaftet und riesige Verluste erlitten . So mußte die

DeutscheBankundDiscontogesellschaft nicht weniger

als 27 5 Millionen Mark Verluste zugeben . Um sie zu

tilgen , wurde das Kapital von 285 auf 144 Millionen und die ossene

Reserve von 160 aus 25 Millionen zusammengelegt .

Während bei der Deutschen Bank und Discontogesellschaft eine

größere Reichshilse nicht nötig war , mußte die Reichobank 45 Mil -

lionen Mark Aktien der Commerzbank übernehmen , und außer -

dem übernimmt das Reich Zuschüsse und Verpflichtungen im Betrage

von fast 70 Millionen Mark .
Die D a n a t b a n k wird mit der Dresdner Bank vcr -

schmolzen . Der Name Darmstädter und Nationalbank verschwindet .

Jakob Goldschmidt wird als Bankensührcr ausgeschaltet . Iii der

Zusammenschlußbilcmz werden 253 Millionen Mark Verluste für die

beiden Banken zugegeben . Das neue Kapital von 220 Millionen

bleibt vollständig in der Hand des Reiches .
Die neue Dresdner Bank ist in Zukunft als sta - atliche

Industrie - und Handelsbank anzusehen .
Die Bankenreform bringt , da bei den Zusaii ' mcl , schlössen die

Zentralen verkleinert und eine Anzahl Filialen ausgelöst werden .

für Bankangestellte neue Arbeitslosigkeit . Dem frei -

gewerkschaftlichen Dankangestelltenverband wurde zugesagt , daß dabei

mit größter Rücksicht vorgegangen wird . Das Reich wird einen

Fonds vcn 20 Millionen zur Verfügung stellen , aus dem Abfin -

düngen gezahlt werden .

Insgesamt leistet das Reüch bei diesem historischen Ak« der

Bankensanierung und Bantenverstaatlichung verlorene

Zuschüsse von 193 Millionen Mark . Das Reich übernimmt ferner

256 Millionen Schatzanweisungsverpflichtungen , und die Golddiskont¬

bank erwirbt für die Reichsbank und das Reich für 156 Millionen

Mark Bankaktien .

Fn' ck und der Deserteur .
( Roch der bekannten Soldalenweisc . )

Ich halt ' einen Kameraden ,

Kriegte selbst vom llrieg Dispens .
Er rückte aus zum Streite ,

Da ging ich still beiseite
Und blieb in Pirmasens .

Eine ftugel kam geflogen .
Die traf den „ Deserteur " .
Mir könnt ' beim Attenschmieren

Daheim niemals passieren

Solch dämliches Malheur .

To war ich nicht zugegen
Als Zeuge seines Eud ' s .

Könnt ' ihm die Hand nicht geben ,
Denn ich — ich blieb am Leben

Juchhe , in Pirmasens !

/onmlion .

Die Reichsregierung hat deshalb zugesagt , daß sie um 7 Mark je
Hektoliter , d. h. sür Berlin um ein Drittel , gesenkt werde » soll . Da -
mit wäre eine erhebliche Preissenkung möglich gewesen ,
die auch den Gastwirten bald , spätestens ab 20 . März , wahrschein -
lich ein viel besseres Geschäft gebracht . hätre . Aber jetzt wollen die

Oiastwirte mit dem Kopf durch die Wand . Sie haben ob Donners -

tag den B i e r st r e i k beschloffen , und wollen ihn durchführen . Da¬
bei ist es in höchstem Maße wahrscheinlich , daß das Geschäft nur

sehr vsel schlechter gehen wird , die Einnahmen zurückgehen , die Lage
der Gastwirre aber nicbt verbessert wird . Außerdem aber ist am
Freitag schon 600 0 Brauereiarbeitern „ vorsorglich "
gekündigt worden . Die Gastwirtsangestellten werden zwn Teil

enilassen , zum anderen Teil verdienen sie sehr viel weniger , so daß
der Schaden des Bierstreiks auf allen Seiten sicherlich sehr viel

g r ö ß er sein wird als der Nutzen für die Gastwirte . . . .

Arbeitskämpse in Berlin .
Am IS . Februar waren 6 127000 ArbeUsuchenbc in

den Arbeitsämtern eingetragen . Davon waren in Berlin
allein rund 61 . 5 000 !

In dem Konflikt in den Berliner Buchdruckereien ist
eine Entscheidung des Schiedsamts erster Instanz ergangen , die mit

plausibler Grund

„ Warum wird denn der aus der Deutfchnationalen
Partei hinausgeworfen ? "

„ Pst - er hat Hindenburg hochleben lassen . "

Stimniengleichheit die Klage der Firmen Elsner und Langenscheidt
abwies . Inzwischen hat sich das Reichsschiedsamt damit besaßt .
Der Vorsitzende , Gewerberat Körner , machte einen Bermittlungs -

Vorschlag dahingehend , ihm die Fällung eines verbindlichen

Schiedsspruchs zu übertragen . Seit Sonnabend steht der Be -

trieb von Langenscheidt still . In den anderen Betrieben wird noch

verhandelt , oder es ist eine ' Vertagung des Konslikts bis nach der

Entscheidung des Reichsschiedsamts vereinbart worden . Die Unter -

nehmer verlangen , daß den Buchdruckern untersagt werden soll , sich

gegen den kollektiven Ahbau der übertarislichcn Leistungszulagen zu
wehren

Der Streit um die Arbeitszeit in den Berliner

Kranken - , Hell » und Pflegeanstalten ist beigelegt . Der Oberbürger -
meister hat auf Empfehlung einer Konferenz der Bezirksbürger -
meister seine Verfügung zurückgezogen , die dahin ging , die Arbeits -

zeit des Pflegepersonals im Angestelltenoerhältnis auf 44 Stunden

herabzusetzen , dagegen die Arbeitszeit des Pflegepersonals im Be -

amtenverhältnis ans 54 Stunden zu verlängern .

Der Abrüstungswille siegt .
Henderson Leiter aller Vorarbeiten .

Die größte Genugtuung für die Mittionen aller Län -

der , die eine wirkliche Abrüstungsarbeit in Genf er -

warten , bildet im bisherigen Verlauf der Abrüstungs -

konfercnz das Scheitern des Versuchs , Artur Henderson
aus der Entscheidung über die politischen Frage » aus -

zuschalten . Dem Trängen Frankreichs auf Bildung einer

besonderen Kommission für die französischen Sicherhcits -

Vorschläge und die sogenannte Organisierung des

Friedens mußte zwar nachgegeben werden , aber der rein

technische Charakter dieser wichtigen Kommission wurde

festgelegt und die Einfügung des deutschen Antrages auf

Gleichheit der Abrüstung sichergestellt .

Sonnabendosrnüttag ist Henderson zum Präsidenten auch
des politischen Ausschusses bestellt worden . Damit ist sein b c h c r r -

schender Einsluß aus sämtliche Arbeiten anerkannt . Er leitet
die Bollkonfcrenz , die Generalkommission und die politische Kom¬

mission , also sämtliche ausschlaggebenden Körperschaftest . Der Sieg
Hendersons wird allgemein als ein Sieg des Abrüstungs -
willens gewcrtet . _

Neue Regierung in Frankreich .
Die französische Kammer hat das Kabinett Tardieu mit

einer Mehrheit von 47 Stimmen bestätigt . Die Mehrheit besteht aus
den gleichen Parteien der Mitte und der Rechten , die vorher das
Kabinett Laval gestützt haben . Die neue Regierung weist nur pcrso -
nelle , aber nicht richtungsmäßige Verschiebungen gegen das vorige
Kabinett auf . Die Opposition besteht nach wie vor aus den Radi -
kalen , den Sozialisten und selbstverständlich auch den Kommunisten .
Die Linksmehrheit des Senats , die das Kabinett Laval stürzte , hat
auch das Wahlreform - Projekt der Kammermehrheit verworfen .

Krieg in Osiasien .
Der Krieg in Ostasien dauert fort . Ein japanischer Zln -

griff auf die chinesische Großhasenstadt Schanghai ist aus
überraschenden Widerstand gestoßen . Die Chinesen verteidigen die
Wusung - Forts mit einer gewiß nicht erwarteten Zähigkeit . Immer
mehr wird auch die Fremden st adt gefährdet , da die
Chinesen mit ihrer Beschießung gedroht haben , wenn das Kon -
zestionsviertel noch weiter als Operations - und Vorstoßgebict der
Japaner mißbraucht wird .

Durch die Drohung , alle im chinesischen Heer kämpfen -
den Ausländer zu erschießen , wenn man ihrer habhaft
werde , hat der gewalttätige japanische Militarismus die Welt noch
mehr gegen sich ausgebrocht . In einem Schreiben an den Senator
Borah , als Vorsitzenden des Auswärtigen Ausschusses , hat der nord -
amerikanische Staatssekretär Stimson sehr nachdrücklich die Unver -
einbarteit des japanischen Vorgehens gegen China mit dem Neun -

mächte - Vertrag über die Unverletzlichkcit und Selbständigkeit
Chinas , sowie mit dem Kellogg - Pakt hervorgehoben und offiziell an -
gekündigt , daß die USA . keinerlei Wegnahme chine¬
sischen Gebietes als rechtlich anerkennen werden . Dieser
Staatsakt Nordamerikas scheint ober auf Japan ebensowenig Ein -
druck gemacht zu haben , als die vielen Friedensmahnungen des
Völkerbundes . Inzwischen scheint der Berteidigungserfolg bei
Schanghai China . zu dem Versuch einer Zurückeroberung der Man -
dschurei zu ermutigen .
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